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Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1940 
Jeder Krieg, aurh der siegreiche Iüieg, hat noch stets allen 

daran beteiligten \' ölkern schwere volksbiologische Schäden 
gebracht. Um so erfreulicher ist die Tatsache, daß, gemessen 
an den Erfahrungen des Weltkrieges, die schädlichen Auswirkun-
gen des jetzigen Krieges auf die Bevölkerungsbewegung im 
Deutschen Reich sich bisher nur in verhältnismäßig engen Grenzen 
hielten. So zeigen die Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung für 
das Kriegsjahr 1940 ein erheblich günstigeres Bild als dies im 
Weltkriegsjahr 1915 der Fall ,rnr. Die Heiratshäufigkeit, 
die in der ersten Jahreshälfte von 1940 im Durchschnitt sogar 
noch größer war als im gleichen Zeitraum des Jahres 1939, ist 
im 2. Halbjahr trotz der schon einJährigen Kriegsdauer und 
trotz der vorausgegangenen starken Anhaufung von Kriegs-
trauungen nur wenig unter den recht günstigen Stand von 1910/11 
gesunken, während im Jahre 1915 die Zahl der Eheschließungen 
bereits um 40 vH niedriger war als im Jahre 1914. Auch die 
Geburtenentwicklung verlief während des jetzigen Krieges 
bisher im ganzen genommen durchaus zufriedenstellend. Läßt 
sich doch die Feststellung machen, daß im Jahre 1940 im 
Deutschen Reirh noch fast 12 000 Kinder mehr lebendgeboren 
wurden als im Jahre 1939, im GPgensatz -zum Jahre 1915, in 
dem die Geburtenzahl um 436 000 hinter dem Ergebnis des 
Jahres 1914 zurückblieb. 

Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsbewegung 1 ) im 
Deutschen Reich 2) ergaben: 

4. YierteljJIIr Jahr 
1940 1939 1940 1939 

Eheschhe/Jungen ...... 174 824 J/8202 731 400 944 331 
Lebendgeborene ....... 372 386 399 312 1644752 1633249 
Totgeborene 8692 9665 38124 38521 
Gestorbene•) (ohne Tot-

geborene) ......... 238165 249 822 1045708 1009258 
davon unter 1 Jahr 

alte Kin der ....... 23475 23638 107 420 100 125 

1) Ohne die Sterbefalle Yon ,,~ehrm:u·htsangelrnrigen. 

Eheschließungen 
Im Deutschen Reich wurden im Jahre 1940 731 -!00 EhPH 

geschlossen. Die Zahl der Eheschließungen war damit nur um 
38 825 oder 5,0 vH kleiner als im letzten Vorkriegsjahr 1938 
und sogar um 29 097 oder 4,1 vll höher als im Jahre 1937 im 
gleichen Gebiet. Dabei war die Heiratshäufigkeit im Jahre 1937 
im alten Reichsgebiet und im Jahre 19.38 nach der RückgliedPTimg 
der Ostmark und der sudetendcutschrn Gebiete auch in diesen 
Rriehsteilen bereits sta1k e1 höht. Schon daraus geht hervor, 

1 ) Die Ergebnisse !ur Dezember 1940 zeigt die Übersicht auf Seite 135. -
2) Hier und 1m fol~enden ohne dm erng-rg-liedr1 ten ehemal"i polnischen 
nebiete unrl Eupen-}ialmedy. -

daß die Heiratshäufigkeit im Jahre 1940 durchaus günstig ver-
laufen ist. 

Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1870 bis 1940 

auf1ooofinwohner 
45 .-------------r=+ -~1--

-.....,v"~ .. ·e--b..J"''"" 1 
35 

15 - • - · • -

auf 1000 Einwohner 
. 45 

----- 40 

35 

30 

25 

20 

10 

Ein Vergleich der Heiratsverhältnisse von 1940 mit denen 
des Jahres 193!:J würde zu einem vollkommen falschen Bild 
führen. Im Ja1ire 1939 hatte schon im 1. Halbjahr die weitere 
Zunahme der Heiratshäufigkeit zu einer nochmaligen Erhöhung 
dPr Zahl der Eheschließungen geführt. Vom September 1939 au 
war die Heiratshaufigkeit infolge der starken Anhäufung von 
Ktiegstraum1gen so ungewcihnlich hoch, daß der Vergleich mit 
diesen erhöhten Zahlen rlie Heiratshäufigkeit im Jahre 1940 viel 
zu ungünstig erscheinen lassen muß. Eine so außergewöhnliche 
.\.nhäufung von Eheschließungen wie im Jahre 1939 mußte schon 
allein infolge der starken Verminderung des Bestandes an heirats-
fähigen Männern sehr bald ihr Ende finden. Will man den Ver-
lauf der Heiratshäufigkeit im Jahre 1940 richtig beurteilen, so 
hat man die gesamte Entwirklung der Heiratsverhältnisse in den 
letzten Jahren in Betracht zu ziehen. Diese Untersuchung muß 
sich allerdings auf rlas alte Reichsgebiet ( Gebietsstand vor der 
Rückgliederung der Ostmark) beschränken, das bereits seit 1933 
unter nationalsozialistischer Fiihrnng stand. 
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Im alten Reichsgebiet wurden irr. Jahre 1940 insgesamt 612946 
Ehen geschlossen, das sind nur 32116 weniger als im Jahre 1938. 
Dabei ist zu beachten, daß im alten Reichsgebiet auch im Jahre 
1938 etwa 45 000 Ehen mehr zustande kamen, als normalerweise 
zu erwarten waren. Unter Zugrundelegung der Heiratsverhältnisse 
der Jahre 1910/11 und unter Berücksichtigung des jeweiligen Be-
standes an heiratsfähigen Personen hätten im alten Reichsgebiet 
im Jahre 1938 rd. 600 000, im Jahre 1939 rd. 570 000 und im 
Jahre 1940 rd. 532 000 Ehen geschlossen werden müssen. Tat-
sächlich wurden im Jahre 1938 rd. 645 000, im Jahre 1939 rd. 772 000 
und im Jahre 1940 rd. 613000 Eheschließungen gezählt. Dieser 
Vergleich zeigt deutlich, daß nicht nur im Jahre 1939, sondern 
auch noch im Jahre 1940 die Heiratshäufigkeit weit höher war 
als die schon günstige Heiratshäufigkeit der Jahre 1910/11. 

Noch besser tritt der äußerst günstige Stand der augenblick-
lichen Verheiratung hervor, wenn man von dem Bestand an 
ledigen Männern ausgeht. Nach den Ergebnissen der Volkszählung 
vom 17. Mai 19391) waren im alten Reichsgebiet von den Männern 
der Geburtsjahrgänge rnoo bis 1919 bis zum Volkszählungstag 
1939 dank des wirtschaftlichen Aufschwungs und der staatlichen 
Eheförderung bereits rd. 78000 mehr zur Verheiratung gekommen. 
als nach den Verhältnissen der Jahre 1910/11 erwartet werden 
konnte. In der Zeit von Mai bis Ende Dezember 1939 wurden 
im alten Reichsgebiet rd. 584000 Ehen geschlossen. Von den 
584 000 Ehemännern waren nach dem Verhältnis yon 1938 etwa 
504 000 vor der Verheiratung ledig. Kach den Heiratswahrschein-
lichkeiten von 1910/11 hätten aber von den am 17. Mai 1939 noch 
ledigen Männern bis Ende 1939 nur etwa rd. 339000 heiraten 
können. Vom Volkszählungstag 1939 bis Ende 1939 haben mithin 
nochmals rd. 165 000 ledige Männer mehr geheiratet, als zu er-
warten war, und zwar dürften diese fast ausschließlich den Jahr-
gängen 1900 bis 1919 angehören, da die Zahl der Eheschließungen 
von über 40 Jahre alten ledigen Männern, das sind im Jahre 1940 
die Jahrgänge 1899 und ältere, jährlich nur gering ist. Daraus 
folgt, daß im alten Reichsgebiet bis Ende Dezember 1939 ins-
gesamt 243 000 Männer der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1919 mehr 
geheiratet haben, als nach den ohnehin günstigen Heiratsverhält-
nissen von· 1910/11 zu erwarten war. 

Trotz dieser überaus starken Verminderung des Bestandes an 
heiratsfähigen Personen heirateten auch im L Vierteljahr 19-!0 
nochmals rd. 99000 Männer mehr als erwartet, von denen wiederum 
etwa 86 000 ledig waren. Das ergibt für Anfang April 1940 einen 
Überbetrag von fast 330 000 verheirateten Männern in den Ge-
burtsjahrgängen 1900 bis 1919. Damit war der für eine Ehe-
schließung hauptsächlich in Frage kommnnde Bestand an ledigen 
Männern auf einen Stand zusammengeschrumpft, der drr bis-
herigen Entwicklung der Heiratshaufigkeit zwangsläufig ein Ende 
setzen mußte. Da es sich zudem bei den in den ersten sieben 
Kriegsmonaten über das normale Maß hinaus geschlossenen Ehen 
zum allergrößten 'l'eil um infolge des Krieges vorweggenommene 
Eheschließungen handelte, mußte damit gerechnet werden, daß 
nun ein starker Rückgang der Heiratshäufigkeit einsetzen würde. 
Er ist aber nicht eingetreten. Wohl hat die absolute Zahl der 
Eheschließungen in der Zeit von April bis Dezember 1940 gegen-
über dem gleichen Zeitraum des Jahres 1939 stark abgenommen. 
Es war aber oben gezeigt worden, daß im Jahre 1939 schon 
rd. 200 000 Ehen mehr als normal zustande gekommen waren. 
von denen wiederum etwa 180 000 auf die Zeit Yon April bis De-
zember 1939 entfielen. Ein Vergleich mit den tatsächlichen Er-
gebnissen des Jahres 1939 kann also k!'in richtiges Bild von den 
Heiratsverhältnissen im Jahre 1940 geben. Vielmehr müssen 
auch hier die Heiratswahrscheinlichkeiten von 1910/11 den Maß-
stab liefern. 

Von den am Anfang April 19-!0 im altm Reichsgebiet noch 
ledigen Männern hätten nach den Heiratswahrscheinlichkeiten 
von 1910/11 bis Ende 19-!0 noch rd. 37.'3 000 die Ehe eingehen 
können. Tatsächlich haben in dieser Zeit im alten Reichsgebiet 
rd. 413 000 Männer geheiratet, von denen nach dem Verhältnis 

1) Vgl. ~Altersaufbau und Familienstandsgliederung des Deutschen Volkesa 
•n ,w. u. St.« 1940, Nr. 23, S. 522/f. 

von 1938 etwa 357 000 ledig gewesen sein dürften. Das heißt, 
daß entgegen allen Erwartungen nur etwa 16 000 ledige Männer 
weniger geheiratet haben, als normalerweise erwartet werden 
konnte. Trotz der schon einjährigen Kriegsdauer und der durch 
die zahh-eichen Kriegstrauungen bedingten starken Verminderung 
des Bestandes an heiratsfähigen Männern war demzufolge die 
Heiratshäufigkeit in den letzten drei Vierteljahren von 1940 nur 
um etwa 4,5 vH niedriger als in den Friedensjahren 1910/11. Der 
am Anfang April 1940 vorhandene Überbetrag von 3.30 000 ver-
heirateten Männern hat sich demnach bis Ende 19-!0 nur auf 
etwa .'310 000 vermindert. 

Bevolkerungs-
bewegung 

in den Jahren 
1938 bis 19401 ) 

- {h•-1' L b J-1 Gestor- 1 Ehe: 1 Lebend· 1 Gestor: 
, schhe- eben belne ') 1 schhe- gebore- bhene 

1 

gP. orene·I o me , o ne 
_:lungen _ _T<>tgeb._ ß_11n__g:en~- ne ___ ___!ot,geb. 

1 rnsgesamt ! _ auf 1000 Eiuwoh~!_r_ 

a. Alles Reichsgebiet 
1938 1.Vierteljahr ... i 115 019 ! 342304120837bl 6,7 119,81 

2. ' ... ·1· 189 036 :1 343 378 207 413 11,0 19,9 
3. . . . 155 292 330 264 182 415 9,0 19,2 
4. . .. l 135 715. 332588 201 016 10.8 19,5 

12,1 
12,0 
10,6 
11,8 

Jahr 1938--1645 
1939 1. Vierteljahr... 122 

2. » ••. , 190 
3 .•. 1188 
4. . .. 270 

J ;hr 1\139 j 772 
1940 1. ViertelJ1hr ... j 200 

2. » ... 14b 
3. . .. j 116 
4. . .. , 150 

---- - ------ - --

062 1348531\ 799 220] 
ns 246 9191 356 671, 
501 361 8631 214 423 
767 351 258' 180 8891 
098 337 707 1

, 211 0041 

091 11407 499 853 2351 
072 390 714 274 533, 
763 351 330 230 3181 
0241 341 534 181 724 
087 318 462 202 161 

---

9.4 ! 
7,2 

1 11,0 
10,8 ! 15,5 1 
ll,l 
11,5 
8,4 
6,6 
8,5 

-~-

19,b 
20,9 
20,9 
20,1 
19,3 
20,3 
22,4 
20,1 
19,4 
18,1 

1 

' 1 

1 

11.6 
14,4 
12,4 
10,4 
12,1 

12,3 
15,7 
13,2 
10,3 
11,5 

Jahr 1940 1,612 946 \1402040\ 888 736', 8,8 20,0 12,7 
---- - ----------- - -

1938 1. Vierteljahr ... 1 

2. 
3. 
4. 

b. Reichsgaue der Ostmark. 3 ) 

l l 102 1 23 2081 25 5971 6,8 
19 636 i 23 028 24 98 l 11 , 9 
22 128 1 22 146 20 243 13,2 
37 128 1 25 430 23 934 22,2 

Jahr 1938 -89 9~1 93.8994 75 -~----
5 13,6 

1939 1. Vierteljahr... 30 720 

1 

32 4161 31 51 
2. 28 490 33 3331 24 34 
H, 26 589 35 466 20 61 
4. 31 721 37 611 25 17 

l 18,7 
4 17,2 
9 15,9 
2 18,9 --~,----~-~~-
6 17,7 
2 16,l 
5 12,5 

Jahr 19391117 520 138 826 101 64 
19!0 1. Vierteljahr.. . 26 864 41 332 31 72 

2. • ... : 20 823 36 650 25 46 
8 8,9 

4. » -- • • • 15 792 ---32 7231 22 94 1 9.3 
3. • .. • 115 Oll 35 443 20 27 

Jahr 1940 78 490 [ 146 148\ 100 406\ 11,7 

c. Sudctendeutsche Gebiete 
1938 1.Vierte!Jahr ... 1 6 042 ! 13 8411 13 1421 7,1 

2. . . i 7 824, 14 313 12 430 9,1 
R. . .. I 7 372 1 13 4841 10 979 8,5 
4. 9 141 ; 12 204! 12 181 10· 5 

Jahr 1938 1 30 
1939 1. Vierteljahr. .. 1 9 

2. • . . • 12 
3. ... 1 12 
4. '# ••• i 14 - - ----1 

Jahr 19391 49 
1940 1. Vierteljahr. . . 12 

2. it ••• i 8 

4. • . .. 7 

379 53 8421 
858 13 8881 309 15 965 
759 23 994 
608 21 035, 

5341 74882 
490 23 009 
800 1 21 338 
315' 20 137 
696 1

, 18 163 

48 732 8,8 
13 917 11,7 
11382 14,5 
10 160 14,9 
11 850 17,0 

47 309 14,5 
15 017 14,5 
12 585 10,2 
10 139 7,3 
\l 443 8,9 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

14,2 15,7 
13,9 15,1 
13,2 12,l 
15,2 14,3 

f '11 ;;:; 

2 12,3 
4 15,0 

14, 
19, 
20, 
21, 
22, 

20, 
24, 
21, 
21, 
19, 

9 
7 
9 
0 
4 

21,8 

16,3 
16,7 
15,6 
14 1 

15,7 
16,5 
18,8 
27,9 
24,5 

22,0 
26,8 
24,8 
23,2 
20,9 

15,3 
19,0 
15,2 
12,0 
13,6 

15,0 

15,5 
14,5 
12,7 
14 0 

14,2 
16,6 
13,4 
11,8 
13,8 

13,9 
17,5 
14,6 
ll,7 
13,2 3. ' .. · 1 6 

Jahr 1940 35-301··-82-647r49184!_1_0,-2- 24,0-- 14,3 

d. Deuts<!hes Reich") 
1938 1.Vierte!Jahr ... 1330241 38242412487951 6,8119,5 12,7 

2. 217752 383743 246526 ll,O 19,4 12,5 

t mm 1 1t~g~~1 mgi 1n l~J iu 
Jahr 1938 770 225 [ l 508 417/ 949 284

1

1 

9,7 19,0 12,0 
1939 l.V1erte]jahr... 164 061 , 405 978 294 360 8,3 20,6 14,9 

2. 232626 4141451 251 871 11,7 20,8 12,6 
3. 229 442 413 814, 213 205, 11,4 20,5 10,6 
4. 318202 399312: 249822: 15,8 , 19.8 12,4 

Jahr 1939 633 2491l009258 l l ,8 i' 20,4 12,6 
1940 1.Vierteljahr ... 1240 620 458 826 323 462 12,0 22,8 16,l 

2. , . . . 177 538 412 9111 270 380 8,8 20,5 13,4 
:i. ... 1 138 418 400 6291 213 701 6,8 1 19,7 10,5 
4. . .. 1 174 824 372 386 238 165 8,6 18,3 l l ,7 

__ _.J_"h_r__ 194012_31-400 lt 644752 l 045-708 ~.1 __ !_2(),±__,_______lil~0-

1) Zum Teil durch Naclnneld.ungen betwhtigto Zahlen. - ') Ab l. 9 1939 
ohne Sterbefalle von ,vehrmarhtsangehorigen. - 3 ) Ohne sudetendeutsrhe 
Gebietsteile. - 'l Ohne ehemalige polnische (,cbiete uud Eupen-Malmedy. 
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Rechnet man zu den Eheschließungen von ledigen Männern 
die Wiederverheiratungen von verwitweten und geschiedenen 
Männern hirum, so wären im Jahre 1940 unter normalen Verhält-
nissen 532 000 Eheschließungen zu erwarten gewesen; diesen 
standen 613 000 tatsächliche Familiengründungen gegenüber. 
Das heißt, im Jahre 1940 wurden immer noch 81 000 Ehen mehr 
geschlossen, als selbst bei Zugrundelegung der auch wirtschaftlich 
günstigen Verhältnisse der Jahre 1910/11 zu erwarten waren. Nach 
Ablauf von 16 Kriegsmonaten ergibt sich somit die Tatsache, daß 
der jetzige Krieg dank der bevölkerungspolitischen Maßnahmen 
von Staat und Wehrmacht die Neubildung von Ehen nicht nur 
nicht gehemmt, sondern im ganzen genommen bisher in erheb-
lichem Maße gefördert hat. 

Die gleichen Gesichtspunkte, die beim Vergleich der absoluten 
Ergebnisse zur Beurteilung des Verlaufs der Heiratshäufigkeit 
gelten, sind auch bei der Heranziehung der auf 1000 Einwohner 
berechneten Heiratsziffern zu berücksichtil!'en. Auch hier würde 
der Vergleich der tatsächlichen Heiratsziffern des Jahres 1940 
mit denen der Jahre 1939 und 1938 ein falsches Bild liefern, da 
in diesen Jahren ebenso wie die absoluten Zahlen auch die Heirats-
ziffern stark überhöht waren. Als Vergleichswerte können des-
halb nur Heiratsziffern herangezogen werden, die den als »normal« 
anzusehenden Heiratsverhältnissen der Jahre 1910/11, bezogen 
auf die jeweilige Alters- und Familienstandsgliederung, ent-
sprechen. Die unter diesem Gesichtspunkt und unter Berück-
sichtigung der üblichen jahreszeitlichen Schwankungen berech-
neten »normalen« vierteljährlichen Heiratsziffern der Jahre 1939 
und 1940 sind nachstehend den tatsächlich beobachteten Heirats-
ziffern gegenübergestellt: 

Auf 1 ·000 Einwohner kamen .... Eheschließungen 
· im alten Reichsgebiet 

1939 1940 
erwartungs- tat- erwartungs-

gemaß sächlich gemaß 
tat-

sachlich 
1. Vierteljahr.......... 7,2 6,2 11,5 5,9 
2. • . . . • . . . . • 11,0 9,2 8,4 8,6 

7,8 6,6 7,3 
9,4 8,5 8,7 

3. 10,8 
4. 15,5 
Durchschnitt.......... 11,1 8,2 8,8 7,6 

Im Jahre 1940 wurden im alten Reichsgebiet demnac4 im 
1. Vierteljahr noch 5,7 Ehen je 1000 Einwohner mehr geschlQssen 
als erwartet, während im 2. Vierteljahr nur 0,2, In 3. Vierteljahr 
0,7 und im 4. Vierteljahr wiederum nur 0,2 Ehen je 1000 d(lf Be-
völkerung weniger gezählt wurden, als unter Zugrundelegung der 
Heiratshäufigkeit von 1910/11 zu erwarten waren. Für den 
.Jahresdurchschnitt vou 19-!0 war die Heiratsziffer demnach noch 
um 1,2 je 1000 überhöht. 

Der trotz der Kriegsverhältnisse sehr günstige Verlauf der 
Heiratshäufigkeit tritt besonders klar zutage, wenn man die 
Entwicklung in den ersten Weltkriegsjahren zum Vergleich heran-
zieht. Im Weltkrieg ging die auf 1000 Einwohner berechnete 
Heiratsziffer von 7,7 im Jahre 1913 bereits im Jahre 191-! auf 
ti,8 und im .Jahre 1915 sogar auf -!.1 je 1000 zurück. Im jetzigen 
Kriege stieg dagegen die Heiratsziffer im alten Reichsgebiet von 
,lem schon erhöhten Wert von 9,4 im Jahre 1938 hauptsächlich 
infolge der mehrmonatigen Anhäufung von K1iegstrauungen im 
.Jahre 1\l;J\l auf 11.1 je 1000 und war auch im Jahre 19-!0 mit 8,8 

.11· 1000 nur wenig niedriger als im Jahre 1938. Dei· absoluten 
;l,ahl nach wunJen in den beiden Jahren 1939 und 1940 im alten 
Heichsgebiet zusammen noch 120 000 Ehen mehr geschlossen als 
in den beiden letzten Vorkriegsjahren 1937 und 1938, während im 
Weltkrieg im damaligen Reichsgebiet in den Jahren 1914 und 
1915 bereits 298000 Eheschließungen weniger gezählt worden 
sind als in den Jahren 1912 und 1913 zusammen. 

Über dem Reichsd1uchschnitt lagen im Jahre 1940 die Heirats-
ziffern in Berlin, Bremen und Hamburg, im Lande Sachsen und 
in den Regierungsbezirken Oberbayern, Köln, Erfurt, Wiesbaden 
und Hannover. Vor allem aber waren in den Reichsgauen der 
Ostmark und im Sudetenland, in denen am 17. Mai 1939 noch ein 
Zuviel an ledigen Männern und somit im Gegensatz zum alten 
Reichsgebiet ein verhältnismäßig größerer Bestand an heirats-
fähigen Männern vorhanden war, die Heiratsziffern im Jahre 1940 

Ehe-Bevölkerungsbewegung Lebend- Tot-schlie-Im Dezember 1940 ßungen geborene geborene 

Preußen ............. -~~- . · I 37232 65 638 1 549 
Bayern ................... 6672 13 138 342 
Sachsen .................. 5 387 6712 144 
W urttemberg . . . . . . . . . . . . . 1 2229 4703 107 
Baden .................... 

1 
1 991 4031 82 

Thüringen ................ 1 648 2 584 55 
Hessen ................... 1 521 2 060 56 
Hamburg ................. 1589 2408 48 
.Mecklenburg .............. 809 1438 31 
Oldenburg ............•... 360 1108 20 
Braunschweig .... , , ....... 549 959 22 
Bremen .................. 459 772 16 
Anhalt •.................. 406 702 15 
Lippe .................... 162 262 4 
Schaumburg-Lippe ........ 37 67 2 
Saarland ................. 713 1 407 36 
Reichsgaue der Ostmark ... 5 608 11 815 289 
Sudetengau ............... 2 422 5 174 153 
Reichsgau Danzig-West-

preußen ') ...... ~ 602 1310 37 --
Deutsches Reich') 70 3961126 2881 3 0081 

Dezember 1939 ........... 119 063 136 611 3 480 

1 

Auf 1 000 Emwohner 

Dezember 1940 ........... ) 10,3 i 18,41 0,4 1 

• 1939 ........... 17,5 20,l 0,5 i 
Heichsgau Danzig-Westpreußen') 

Dezember 1940 . . . . . . . . . . . 1 876 1 5 349 1 131 , 

i Auf 1 000 Einwohner 

Dezember 1940 ........... 1 9,6 I 27,4 1 0,7 I 

Gestor· 
bene') 

44952 
9307 
5 585 
2863 
2 641 
1 778 
1529 
1 957 

988 
507 
673 
413 
439 
165 
50 

736 
9 074 
3 698 

765 
88120 
90236 

12,9 
13,3 

2 977 

15,3 

; 

Davon 
unter 

1 Jahr 
alte 

Kinder 

4 604 
964 
324 
225 
226 
13\ 
118 
136 
93 
57 
64 
41 
50 
11 
4 

104 
881 
372 

119 

8524 
8 555 

Auf 100 
Lebend-

geborene') 
6,6 
6,3 

724 
Auf 100 
Lebend-
geborene 

13,5 
1 ) Ohne die Sterbefälle von Wehrmachtsangehorigen. - 1 ) Ohne ehemalige 

polnische Gebiete, demnach nur ehemalige Freie Stadt Danzig und früherer 
Reg.-Bezirk Westpreußen. - ') Ohne die ehemals polnischen Gebiete und Eupen-
.Malmedy. - ') Bereinigte Säuglingssterbeziffer, unter Berticksichtigung der 
Geburtenentwicklung in den vorausgegangenen 12 Monaten berechnet. -
') Gesamter Reichsgau, bis Juni 1940 ohue die Kreise Leipe und Rippin. 

nach wie vor stark erhöht. Auch hier hat also der Krieg die erst 
seit 1938 im Gang befindliche Gesundung der Heiratsverhältnisse 
nicht aufgehalten. 

Geburten 
Die Geburtenbewegung erbrachte für das Jahr 1940 ebenfalls 

ein Ergebnis, wie es für die Kriegszeit günstiger kaum zu erwarten 
war. Es konnte kein Zweifel darüber bestehen, daß auch in diesem 
Krieg mit einem Geburtenausfall gerechnet werden mußte. Denn 
die Einberufung eines großen Teils der fortpflanzungsfähigen 
Männer konnte nicht ohne Wirkung auf die Geburtenentwicklung 
bleiben. So kam denn auch die ständige Aufwärtsentwicklung 
der Geburtenhäufigkeit, mit der im Jahre 1939 erstmals seit 
12 Jahren die für die Bestandserhaltung des deutschen Volkes 
erforderliche Geburtenzahl annähernd (bis auf 1,2 vH) erreicht 
wurde'), im Laufe des Jahres 1940 zum Stillstand. _Zunächst hat 
der starke Lebenswille des deutschen Volkes, der schon in der 
Anhäufung von Kriegstrauungen seinen Ausdruck fand, sich auch 
im 1. Vierteljahr 1940 zu einer sogar noch verstärkten Geburten-
zunahme ausgewirkt. Im ganzen Deutschen Reich wurden im 
1. Vierteljahr 1940 52848 Kinder mehr geboren als im 1. Viertel-
jahr 1939. Zieht man die auf den Schalttag 1940 entfallenden 
Lebendgeborenen (5230) ab, so ergibt sich eine reine Geburten-
zunahme von -!7618, das sind 11,7 vH mehr als im 1. Vierteljahr 
1939. Während im April 1940 ebenfalls noch eine Steigerung der 
Geburtenzahl um 11 vH festzustellen war, wurden aber schon im 
Mai 1940 nur noch· 1,8 vH Lebendgeborene mehr gezählt als im 
Mai 1939. Im Juni 1940 trat dann erstmals eine stärkere Ver-
minderung der Geburtenzahl ein. Gemessen an den Erfahrungen 
des Weltkrieges, hielt sich dieser Kiiegsgeburtenausfall aber in 
verhältnismäßig engen Grenzen. Während im Mai 1915, neun 
Monate nach Beginn des Weltkrieges, die Zahl der Geburten 
bereits um 30,3 vH hinter der Geburtenzahl des Monats Mai 1914 
zurückblieb, wurden im Juni 1940 nur 14,9 vH Kinder weniger 
geboren als im Juni 1939. In den folgenden Monaten war dagegen 

1 ) Vgl. ,W. u. St.• 1940, Nr. 9, S.126. 
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der Geburtenausfall infolge der weitgehenden Beurlaubungen von 
W ehrmachtsangehörigen, die nach der siegreichen Beendigung 
des Polenfeldzuges gewährt werden h;onnten, und wohl auch in-
folge der starken Anhäufung von Kriegstrauungen wieder geringer. 
So blieben gegenüber den entsprechenden Monaten des Vorjahrs 
die Geburtenzahlen im Juli 1940 um 8,0 vH und im August 1940 
sogar nur noch um 4,9 vH zurück. Die Geburtenziffer, die von 
23,4 je 1000 im April 1940 auf 17,2 je 1000im Juni1940gesunken 
war, stieg im Juli und August 1940 wieder auf 18,9 und 19,0 je 
1000 an und war damit wieder höher als im Juli und August 1938 
(18,5 und 18,0). Im September 1940 konnte sogar wieder eine 
Geburtenzunahme gegenüber dem erhöhten Stand von 1939 fest-
gestellt werden. Die Geburtenziffer überschritt infolgedessen mit 

' 21,2 je 1000 um 0,5 je 1000 die Ziffer vom September1939 (20,7). 
Im 3. Vierteljahr 1940 wurden daher insgesamt nur 13 185 oder 
3,2 vH Kinder weniger geboren als im 3. Vierteljahr 1939. Es 
war selbstverständlich, daß diese günstige Entwicklung, wie sie 
im 3. Vierteljahr 1940 zu beobachten war, nicht auf die Dauer 
anhalten konnte. So war denn auch im 4. Vierteljahr 1940 die 
Lebendgeborenenzahl wieder um 26 926 oder 6,7 vH niedriger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefalle im Deutschen Reich 
1.\j. 1932 bis 4.V,i.1940 

auf 1000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet 

Jloo 1JJg .m mtl Oslmdrk, Sudelenland, Nemelland und Oanz19 
WuSt41 

Im Jahre 1940 wurden im Deutschen Reich dank der Geburten-
zunahme in den ersten fünf Monaten und im September noch 
11 503 Kinder mehr geboren als im Jahre 1939. Auch nach Abzug 
der auf den Schalttag 1940 entfallenden Lebendgeborenenzahl 
(5230) ergibt sich eine reine Geburtenzunahme um 6 273. Das 
Jahr 1940 schloß mit einer Gesamtzahl von 1 644 752 Lebend-
geborenen ab gegenüber 1 633 249 im Jahre 1939. 

Zur bevölkerungspolitischen Bewertung der im Jahre 1940 im 
Deutsehen Reich erzielten Gebmtenzahlmag dieLebendgeborenen-
zahl von 1 652 000 dienen, die ausreichen würde, daß die Zahl der 
20jahrigen Männer sich in Zukunft dauernd auf der gleichen Höhe 
hält, wie sie der zur Zeit stärkst besetzte Geburtsjahrgang 1910 in 
diesem Alter aufwies. Dif1ser Geburtenzahl von 1 652 000 würde 
im Jahre 1940 bei einer Gesamtbevölkerung von 80 641 000 im 
Deutschen Reich eine Geburtenziffer von 20,5 je 1000 Einwohner 
entsprechen. Tatsächlich wurden im Jahre 1940 20,4 Kinder je 
1000 Einwohner lebendgeboren. Der Fehlbetrag, der im Jahre 
1939 bereits nur noch 1,2 vH betrug, hat sich also trotz des 
Krieges im Jahre 1940 noch auf den geringen Rest von 0,4 vH 
vermindert. 

Dieser erfreuliche Erfolg ist nun in erster Linie der Geburten-
entwicldung in den jungen Reichsgebieten zu danken; denn im 
alten Reichsgebiet wurde im Jahre 1940 ein Rückgang der 

Geburtenziffer auf 20,0 je 1000 festgestellt„ Damit hat der Ge-
burtenfehlbetrag im alten Reichsgebiet von 1,8 vH im Jahre 
1939 wieder auf 2,4 vH im Jahre 1940 zugenommel\. In der Ost-
mark und im Sudetenland ist dagegen die auch für diese Gebiete 
für das Jahr 1940 mit 20,5 je 1000 Einwohner anzunehmende 
Geburtensollziffer um 1,3 und 3,5 je 1000 übersooritten worden. 
Das heißt, daß diese Gebiete trotz ihrer jungen Zugehörigkeit 
zum Deutschen Reich heute bereits in der Lage sind, die Geburten-
bilanz des Gesamtreichs zu verbessern. Das gleiche gilt für das 
Memelland und die ehemalige Freie Stadt Danzig, deren hohe 
Geburtenziffern wegen der Kleinheit der Gebiete für die Geburten-
entwicklung des gesamten Reichsgebiets allerdings kaum ins 
Gewicht fallen. 

Geburtenentwfcklung 
fn der Ostmark und fm Sudetenland 1930 bis1940 

5 ---- - -- - - 5 

0 0 
1930 31 32 33 31+ 35 36 37 38 39 40 

W.u.St.41 

So groß nun aber der bevölkerungspolitische Erfolg in dem 
Kriegsjahr 1940 auch sein mag, so hieße es doch die volksbiologisch 
schädlichen Wirkungen auch des jetzigen Krieges verneinen, 
wollte man die Geburtenleistung im Jahre 1940 allein im Ver-
gleich mit dem Ergebnis von 1939 beurteilen. Die durch den 
Krieg bedingte Geburtenverminderung tritt vielmehr sofort zu-
tage, wenn iuan bedenkt, daß bei friedensmäßiger Weiter-
entwicklung, wie sie noch im 1. Vierteljahr 1940 zu beobachten 
war, im Jahre 1940 eine um mindestens 10 vH höhere Geburten-
zahl als im Jahre 1939 hätte erwartet werden können. Für das 
Deutsche Reich hätte das eine Geburtenzahl von 1,8 Millionen 
Lebendgeborenen bedeutet. Da im Jahre 1940 im Deutschen 
Reich nur 1 645 000 Kinder lebendgeboren wurden, blieben in-
folge des Krieges bis Ende 1940 schätzungsweise 150 000 Kinder 
ungeboren. Dieser Geburtenausfall bedeutet jedoch nicht eine 
gleiche Schwächung, wie sie das Weltkriegsjahr 1915 der deutschen 
Volkskraft brachte, in dem die Geburtenzahl um 436 000 niedriger 
war als 1914 (1 382 000 gegen 1 818 000). Damals traf der Krieg 
eine bereits rückläufige Geburtenentwicklung an, seine Wirkungen 
bedeuteten daher eine unmittelbare biologische Gefahr für das 
deutsche Volk. Der heutige Krieg begann aber, als sich das 
deutsche Volk wieder auf dem Wege zur volksbiologischen Ge-
sundung befand. Es besteht also heute die Hoffnung, daß die 
neuentfachte Wachstumskraft und der wiedererwachte Fort-
pflanzungswille des deutschen Volkes die unvermeidlichen Kriegs-
schäden im Aufbau des Volkskörpers nach Kriegsende so ra.sch 
wie möglich wieder ausgleichen werden. 

Sterbefälle 
Die Sterblichkeit war im Durchschnitt des Jahres 1940 infolge 

der anhaltenden strengen Kälte in den Monaten Januar bis April 
1940 etwas höher als im Jahre 1939. Insgesamt starben im 
Deutschen Reich im Jahre 1940 36 450 Personen mehr als im 
Vorjahr. Dem entspricht eine Erhöhung der allgemeinen Sterbeziffer 
um 0,4 auf 13,0 je 1000 Einwohner. Im 1. Vierteljahr 1940 star-
ben allein 29102 Personen mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahrs. Im Winter 1928/29 hatte eine gleich heftige Kälteperiode 
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Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1940 

1940 Auf 1000 Einwohner entfallen 

Ehe-
Geborene Geetorbene1) olme 

1 l----c---ll----T-=-ot___,g'-'ebc;.0::..:r_:_en=-e:_~ Ehe- Geborene Geetorbene 

Auf 100 Lebend-
geborene kamen 
im 1. Lebensjahr 

Geetorbene 
Lebend- über- ,m r __ . _____ , _____ o_h_ne_T_otgeborene schlie- 1 Tot- 1 · Alte echl1·eßungen 

ßnngen geborene bogre-ene 1 von unter ,aupt 1 Jahr 1940 J 1939 J 1939 1940 l 1939 l 1938 J 1940 J 1oso l 1938 1940 l 1oso J 1939 

8 998 24 134 508 13 869 1 757 8,4 10,3 8,9 22,5 25,4 24,6 12,9 12,5 12,2 7,3 6,8 6,9 
5 546 15 629 384 10 216 1 401 7,7 9,4 8,5 21,7 23,5 23,3 14,2 13,6 12,4 9,0 8,0 6,7 
3 759 13 230 274 7 897 1 161 6,5 8,2 8,2 23,0 27,1 26,6 13,7 12,8 11,8 8,8 7,5 7,6 

51 214 74371 1707 65983 4552 11,8 14,0 11,3 17,1 16,4 15,6 15,2 14,4 13,4 6,1 6,0 5,8 
14 018 30 732 770 23 092 1 971 8,2 10,4 8,6 18,I 17,7 17,1 13,6 12,D 11,5 6,4 5,5 5,7 

Frankfurt................... 10 091 24 885 633 19 505 l 606 7,6 9,5 8,2 18,8 19,2 18,5 14,7 13,2 12,4 6,5 5,7 5,9 
Stettin... . . . . . . . . . . . . . . . . 10 315 27 468 656 16 503 1 833 8,2 10,6 8,5 22,0 22,0 21,7 13,2 12,4 11,5 6,7 5,8 5,9 
Köslin... . . .. . .. .. . . .. .. .. . . 5 018 14 674 389 8 689 966 7,3 9,3 8,2 21,4 23,1 23,0 -12,7 12,2 11,3 6,6 6,0 6,3 
Grenzmark Posen-Weslpreußen 3 259 10 257 271 6 527 769 6,7 8,6 7,8 21,2 22,5 22,7 13,5 12,2 11,1 7,5 6,2 5,9 
Breslau..................... 16 941 41 306 899 26397 2 636 8,5 10,2 8,6 20,8· 21,9 21,0 13,3 13,4 12,7 6,4 6,3 6,6 
Liegnitz................. . . 10 746 26 089 666 17 750 1 490 8,1 10,1 8,7 19,7 20,8 19,9 13,4 12,9 12,7 5,7 5,6 6,0 
Oppeln').................... 8 298 27 384 538 14 622 2 233 7,8 8,7 7,9 25,7 26,8 26,5 13,7 12,6 12,1 8,2 8,8 8,2 
Kattowitz') . . . . . . . . . . . . . . 4 197 12 556 242 6 051 1 165 7,7 9,2 8,2 23,2 26,5 25,1 11,2 11,6 11,0 9,3 9,0 9,0 
Magdeburg..... ......... .. 12 760 27426 689 19764 1873 9,1 1·1,3 9,0 19,6 19,5 18,7 14,1 13,3 12,3 6,8 5,8 6,0 
Merseburg.. . . . . . . . . . . . . . . . 14 089 32 028 745 18 881 1 904 8,8 10,8 9,0 20,1 20,1 19,3 11,8 11,2 10,7 5,9 5,8 5,6 
Erfurt ..................... , 6 211 14 752 383 8 792 913 9,4 12,2 9,3 22,4 21,5 20,1 13,4 12,8 11,9 6,2 5,8 5,6 
Schleswig...... .......... 14204 34778 722 19007 1789 8,8 11,3 9,3 21,6 21,9 21,0 11,8 11,5 10,9 5,1 5,2 5,3 
Hannover................... 9 018 18 517 508 12 400 1 124 9,3 11,9 9,6 19,0 18,7 17,7 12,7 12,1 11,2 6,1 4,9 4,8 
Hildesheim.... . . . . . . . . . . 5 512 13 576 320 8 774 748 8,6 11,2 9,1 21,1 21,1 19,2 13,7 12,5 11,9 5,5 4,9 5,3 
Lüneburg . . . . . . . . . . . . . . . . . 4178 11 285 276 6 427 561 7,5 9,8 8,7 20,2 19,9 19,0 11,5 10,9 10,2 5,0 4,7 4,7 
Stade...................... 4196 10759 278 5 552 485 7,7 10,5 9,1 19,7 20,2 18,8 10,l 10,5 9,0 4,5 4,2 4,0 
Oenabriwk.................. 3 853 12 727 308 6 078 905 7,4 9,8 9,3 24,3 24,9 24,2 11,6 10,6 10,2 7,1 5,8 6,2 
Aurich . . . . . . . . . . . . . 2 369 7 578 227 3 293 392 7,9 10,4 9,6 25,2 25,3 24,9 11,0 10,7 9,8 5,2 5,4 5,0 
Müneter.................... 13 168 38 211 865 18 372 2 929 8,1 10,5 9,3 23,5 24,0 23,2 11,3 10,8 10,2 7,7 6,7 6,7 
.Minden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 658 19 721 584 10 979 1 235 8,2 11,2 9,8 21,0 21,2 20,3 11,7 11,2 10,6 6,3 5,6 4,9 
Arneberg ................... 24200 54421 1341 30827 3485 8,9 11,6 9,8 20,l 20,3 19,5 11,4 11,3 10,8 6,4 5,8 6,1 
Kaeeel....... . .. ........ 10356 26087 604 15571 1433 8,4 11,2 9,4 21,3 21,5 20,3 12,7 12,l 10,8 5,5 4,9 4,3 
Wiesbaden.............. .. 13527 25551 620 19604 1411 9,2 11,5 9,4 17,4 17,3 16,3 13,3 12,3 11,6 5,5 4,3 4,3 
Koblenz .. ... .. .. 6396 18518 458 11 840 1313 7,3 10,0 8,3 21,l 20,7 20,l 13,5 13,0 11,7 7,1 5,7 5,7 
Düsseldorf ............ .... 38680 83422 J 1780 50867 5733 9,2 11,7 10,1 19,8 19,4 18,5 12,1 11,8 11,2 6,9 6,4 6,2 
Köln...... ......... 15 132 30914 757 21 016 2148 9,4 11,9 9,8 19,2 18,6 17,7 13,l 12,7 11,7 6,9 6,6 6,1 
Trier....................... 3 366 10 4951 250 6 245 988 6,7 9,4 7,9 21,0 21,0 20,6 12,5 12,0 11,2 9,4 7,6 6,5 
Aachen')........ .. .. .... .. 6493 16133 351 9472 \ 1134 8,4 11,0 9,9 20,8 20,1 19,3 12,2 12,2 11,2 7,0 7,0 6,7 
Sigmaringen . . . . . . . .. · :.:_._._._ _ _ _::4.:.84.:_1 ___ 1_4_9..:.B-'---'2::.:2:..1 ___ B7_7_~ ___ B_5

1 
_6.c.,5--,-_8.:.,_7..,.--8-'--,5_1 __ 20--',_l -i-2_1.c.,O~_l 9.:.,_61 _l_l-'--,8--'--_13.:.'c..1--'--l·_l..:.,9_1 __ 5_,c..7-+--5..:.,9-;-_5-','-2 

851112 20025 541 739 56128 8,8 ! 11,1 9,3 20,3 20,6 19,8 12,9 12,4 11,6 6,6 6,1 6,0 Preußen 368 250 
Oberbayern ........ 19707 39062 792 26514 2989 10,0 12,5 10,7 19,8 19,8 19,0 13,4 i3,0 12,5 7,7 6,7 7,0 
Nieder- und Oberpfalz . . . . . . 10982 38 144 847 22 268 3 854 6,9 9,3 8,5 24,l 25,6 24,8 14,1 14,2 13,8 10,l 9,5 9,4 

öt~~- ~;{j ·M;tteiir~~ke;{:: : : : l 1: ~~~ 1~ m ~6~ i~ Ti~ i fü ~:~ l g ~:~ Jg:! ~i:1 l~:i 1~:i :g:: :g:~ ~:~ N ~:~ 
.Mainfranken .............. _·_· __ 1_6

7 
4
6
3
19
7 19 244 ·1 400 11 370 1 532 7,6 10,0 8,6 22,6 23,8 22,6 13,4 12,9 12,2 8,0 6,6 6,4 

Schwaben......... ·- . 19 462 399 11 503 1331 _8.:.,_1-i-l_O.c.,5-:-_9.:.,_7_1_2--'-0,8--'-_21.:.,_6--'-2-0:..,4_1_1_2..:.,3.-:-_13_,:..2..:...1_2..:.,3_1 __ 6.:.'c..8..,__6..:.,6__.__6.:.,:_7 
füyern 1 69205 1744391· 3758 106347/ 13288 8,3 10,8 9,3 21,0 21,6 20,8 12,8 12,9 12,3 7,6 7,0 7,0 

Dresden-Bautzen ............ j 19352 33962 757 25705'1 1556 9,9 12,6 9,8 17,3 17,2 16,3 13,1 12,6 11,8 4,6 4,2 4,6 
Leipzig........... 13990 232711 516 18680 1207 10,0 12,5 10,3 16,6 16,4 15,6 13,4 11,9 11,2 5,2 4,8 4,6 
Chemnitz .. . .. . . . . . 9 854 16 503 401 12 425 861 9,5 12,3 9,7 15,9 16,4 15,7 12,0 11,4 10,8 5,2 4,7 4,6 
Zwrnkau.... ... ----·---~~-- ___ 1.3_6_71_,_ __ 3 __ 1_1_1 __ 10_40_5c.,__ _ _..c6.=2_4 9,4 12,2 9,5 15,9 15,7 15,4 12,1 11,9 10,7 1 __ 4..:.,6_c._4_,_,2::c.,__4_c•cc.3 

Sachsen 51 317 87 4071 1 985 67 2151 4 248 9,8 12,4 9,8 16,6116,6 i 15,8 12,8 12,1 ·1· 11,3 4,9 4,4 4,6 
Wurttemberg · ............... • 25 015 62 014 [ l 249 33 3881 3 147 8,5 11,3 10,1 21,2 21,9

1

20,7 11,4 11,9 11,5 5,1 5,7 5,3 
Baden ......... , . . . . . . . . . 21 137 51 378 1 1 156 30 260 2 758 8,4 10,6 8,8 20,3 20,2 20,1 12,0 12,5 I 12,2 5,4 5,8 5,3 
Thliringen ................. 15224 351331

1 

809 22223 1807 8
8

,,7
4

_ 11,5 8,9 20,0j 19,9 18,3 12,6 12,1.11,5 5,1 5,5 5,1 
Hessen..................... 12 377 27 458 593 17 778

1 

1 482 10,6 8,9 18,5

1

18,5 18,1 12,0 11,7110,9 5,4 4,9 4,6 
Hamburg.......... . . . . . . . 18 059 30 923 547 22 794 1 714 10,5 13,3 10,2 18,0 17,5 17,0 13,2 12,9 12,2 5,5 5,3 5,2 
Mecklenburg .............. , 7 373 20 397: 445 12 752 1 452 8,1 10,7 8,9 22,4 22,9 J 22,0 14,0 12,3 1 11,6 . 7,1 5,8 5,9 
Oldenburg......... . ...... ,

1 

4534 148821 352 6667 861 7,7 10,4, 9,1 25,4 25,7 24,8 11,4 11,1 9,8 5,8 5,9 5,0 
Braunecbweig .. . . . . . . . . . . . . . 5 191 · 11 642 279 7 8491 737 8,8 11,41 9,2 19,8 18,3 16,8 13,4 12,2 11,2 6,3 5,4 5,4 
Bremen .................... , 4 834 9 505 224 5 451 491 10,6 12,8 10,7 20,9 21,2 22,1 12,0 11,3 11,5 5,2 5,4 5,1 
Anhalt ..................... I 4 046 9 345 1 231 5 335 1 604 9,3 11,3

1
1 8,7 21,4 21,5 20,2 12,2 11,6 11,4 6,5 6,5 ' 6,0 

Lippe....... . . . . . . . . . . . . 1 538 3 640 ! 76 2 047 · 142 8,1 10,2 9,6 19,2 19,9 19,8 10,8 10,5 10,6 3,9 3,8 3,7 
Schaumburg-Lippe ........... 'i 362 9191 33 667 34 6,7 9,9 8,8 17,1 21,5 17,4 12,4 12,9 11,8 3,7 4,5 3,9 
Saarland .. . . .. .. . . . . . .. . . . . 4 660 12 398 1 324 5 944 l 012 8,7 9,7 8,1 23,1 22,4 21,8 11,1 11,7 10,7 8,2 7,9 7,5 
Reichegau Wien ............ il 26 607 31 172 I 737 31 867 1 836 13,8 22,1. 16,2 16,2 15,3 7,8 16,5 16,5 15,0 5,9 4,9 6,0 

Niederdunau . . . . . . 15 600 36 828 938 23 119 2 644 9,1 14,2 11,2 21,5 21,0 15,1 13,5 14,2 13,3 7,2 7,4 7,6 
Oberdonau . . 10 648 25 7051 678 16 1621 2 353 10,2 15,0 12,5 24,6 23,9 17,2 15,5 15,8 14,5 9,2 8,4 9,1 
Steiermark ... ,... 13405 28175 803 17436 2238 11,9 17,9 12,8 25,0 23,8 16,9 15,5 15,4 14,6 7,9 7,5 8,6 
Kärnten •........ 

1 

5 518 12 866 341 6 068 825 12,l 16,2 12,l 28,3 26,l 19,3 13,3 13,6 13,l 6,4 7,2 8,5 
Salzburg.......... 3 402 6 940 154 3 6871 551 12,8 19,0 15,3 26,1 25,5 16,8 13,9 15,2 14,5 7,9 7,2 9,7 
Tirol ............. 4384 88121 193 44621 567 13,1 15,7 12,2 26,3 24,2 17,7 13,3 13,9 12,3 6,4 6,2 6,0 

Verw.-Bez. Vorarlberg ....... 1 1 567 3 6821

1 

83 1 937 179 9,9

1

11,4 9,8 23,3

1

22,8 17,3 12,3

1

13,l 

1

12,3 4,9 4,2 5,6 
Reichegau Sudetenland ...... \ 31 381 70 446 1 712 42 9161 5 026 10,5 14,9 8,2 23,5 21,5 13,7 14,3 13,9 12,9 7,1 6,6 8,3 

Danzig-Westpr.') .. 

1 

5 766 __ 17_5_3_4--'--__ 3_9_9_
1 
__ 9 598 1 296 8,3 9,6 9,0 25,1 24,6 24,0 _1_3.c,_7__.__12_,:..8..:...l_l..:.,6_1 __ 7,'--4-'---7-'-,0--'--6-'-',cc...7 

Deutechee Reich') 3 ) 731 400 1 644 7521' 38 124 1045708 107 420 9,1 11,8 1 9,6 20,4 20,4 18,8 13,0 112,6 11,9 6,5 6,21 6,2 
Alte• Reichegebiet ...... · 612946 1402040 32082 888736 89822 8,8 11,1 9,4 20,0 20,3 19,6 12,7 12,3 11,6 6,3 6,0 6,0 
Ehemaligee Osterreich.... 78 490 146148 3 724 100 406 10 558 11,7 17,7 13,4 21,8 20,9 14,0 15,0 15,3 14,1 7,2 6,9

1 

8,3 
Sudetendeutsehe Gebiete. 35 301 82 647 2 002 49 184 6 010 10,2 14,5 8,2 24,0 22,0 14,o 14,3 13,9 13,2 7,3 6,9 8,5 
Memelland .. ... . .. .. . . . l 315 3 741 97 1 963 314 8,5 9,9' 7,o 24,3 19,9 21,1 12,8 14,0 13,7 8,6 12,0 11,9 

Nhem. Freie Stadt Danzig... 3 348 10 176 219 5 419 716 8,5 8,7 9,3 25,9 22,9 23,0 13,8 12,6 10,4 7,0 7,31 6,0 
Reg.-Bez. Danzig •.... i 7 355 26 813 564 14 743 2 930 7,2 26,1 14,4 10,9 

Manenwerder 1 3 518 14 698 388 8 301 2 136 5,2 21,8 12,3 14,5 1 
Bromberg ... \ 4 535 14 615 389 9 2891 2 229 7 ,6 24,5 1

1 

15,6 1 15,3 1 

Ganzer Reichsgau Da.uzig~ [ 1 , 
__ W eetpreuß."'1_:_,_· :_. . ... _ ._.~. : _ __1_5_40_8.~_5_6_1_2_6 .,___1_3_4_1 __ 3_2_3_33_._ __ 7_2_9_5 __ 6.~,7--'---- _j --~-4~,4-~---'---~14.:.,_I -'-----'-----'--1_3'-,0-'---'----

1) Ohne die Sterbefalle von Wehrmachteangehörigen. - ') Ohne die ehemals polnischen Gebiete. - ~) Ohne Eupen-Malmedy. 
2* 
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ebenfalls die Sterblichkeit beträchtlich erhöht; die Sterbeziffer 
erreichte im 1. Vierteljahr 1929 sogar einen Wert von 17 ,0 je 
1000 Einwohner, war also trotz der damals noch günstigeren 
Altersgliederung der Bevölkerung noch um 0,9 je 1000 höher als 
im 1.Vierteljahr 1940 im gesamten Reichsgebiet (16,1). Auch im 
April 1940 forderte die Kälteperiode noch eine größere Zahl von 
Todesopfern. Der durch die warme Witterung in den Monaten 
Mai und Juni eingetretene starke Rückgang der Sterblichkeit 
konnte die Erhöhung im April nicht ausgleichen, so daß im 
2. Vierteljahr 1940 immer noch 18 509 Personen mehr starben 
als im 2. Vierteljahr 1939. In der zweiten Hälfte des Jahres 1940 
war die Gesamtsterblichkeit wieder niedriger als in dem ent-
sprechenden Zeitraum der beiden Vorjahre. So wurden im 
3. Vierteljahr 1940 10,5 Sterbefälle je 1000 Einwohner gezählt, 
das sind 0,1 je 1000 weniger als im 3. Vierteljahr 1939 (10,6) und 
0,3 je 1000 weniger als im 3. Vierteljahr 1938 (10,8). Mit Beginn 
der kälteren Jahreszeit stieg die Zahl der Sterbefälle zwar wieder 
an, die Sterbeziffer blieb aber bis zum Jahresende unter den Vor-
jahrswerten. Sie betrug im Oktober 10,8, im November 11,5 und 
im Dezember 12,9 je 1000 Einwohner und war damit um 1,0, 
0,4 und 0,3 je 1000 niedriger als in den gleichen Monaten des 
Jahres 1939 (11,8, 11,9 und 13,3). Insgesamt starben im 4. Viertel-
jahr 1940 im gesamten Reichsgebiet 11 657 Personen weniger als 
im 4. Vierteljahr 1939. 

Zu der Vermehrung der Sterbefälle im Jahre 1940 hat vor 
allem auch wieder die ständige Zunahme der Besetzung der 
höheren Altersklassen, in denen die Sterblichkeit am größten ist, 
mit beigetragen. Durch die strenge Kälte wurden hauptsächlich 
ältere, anfällige und mit schweren Leiden behaftete Personen 
dahingerafft. So weist die vorläufigeAuszählung der Todesursachen 
in den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern, in denen im 
Jahre 1940 rd. 14 000 Sterbefälle mehr gezählt wurden als 1939, 
vor allem eine starke Zunahme der Sterbefälle an Altersschwäche, 
Herzkrankheiten, Gehirnschlag und Krebs nach. An diesen 
Todesursachen, die vorwiegend im vorgeschrittenen Alter auf-
treten, sind über 8 600 Personen mehr gestorben als im Jahre 
1939, das sind über 60 vH der gesamten Zunahme der Sterbefälle 
in diesen Gemeinden. Daß nur außerhalb des Kriegsgeschehens 
liegende Kräfte die Erhöhung der Sterblichkeit verursachten, 
beweist die Tatsache, daß allein über 8 200 dieser Todesfälle auf 
das 1. Vierteljahr 1940 entfallen, also eine unmittelbare Folge-
erscheinung der kalten Witterung waren. Ebenso ist die Zu-
nahme der Sterbefälle an Tuberkulose um rd. 2 000 hauptsächlich 
durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse in den ersten vier 
Monaten zu erklären. Der Rückgang der Sterbefälle an Blind-
darmentzündung, Lungenentzündung, Nierenentzündung und 
Zuckerkrankheit zeigt ebenfalls, daß die ärztliche Betreuung der 
Bevölkerung auch durch den Krieg nicht gemindert worden ist. 

Hauptsäohllehste Todesursachen 
In den Gemeinden 

mit llber 15 000 Einwohnern') 

Typhus ........... '. .................. . 
Masern .............................. . 
Scharlach ........................... .. 
Keuchhusten ........................ .. 
Diphtherie ............................ . 
Grippe ............................. .. 
Tuberkulose .......................... . 
Krebs und andere bösartige Neubildungen 
Zuckerkrankheit ...................... . 
Gehirnschlag ,und Lahmungen ......... . 
Herzkrankheiten •...•.................. 
Bronchitis ........................... . 
Lungenentzündung , ................... . 
Blinddarmentzilndung ................. . 
Nierenentzündung .................... . 
Kindbettfieber und sonstige Zufalle der 

Schwangerschaft und des Kindbetfs •... 
Altersschwache ........................ . 
Selbstmord ........................... . 
Mord und Totsehlag ................... . 
Verunghickung ..................... , .. 

Zahl der 
Sterbefälle von 
ortsans4ssigen 

Personen') 
1940 1 1939 

238 
570 
847 

1 313 
3 809 
4 612 

23639 
55343 
7160 

35 442 
68 105 

5 612 
31 124 

1 751 
5 714 

1 
2 125 

33233 
8380 

303 
14265 

190 
565 
718 
812 

3 618 
6512 

21379 
54 798 
7445 

34373 
65082 
5 259 

31 570 
2 222 
6 015 

2 050 
29252 
10389 

341 
12 847 

Besondere Todesursachen im 1. Lebensjahr 
Frühgeburt .. .. .. .. • .. .. .. .. .. .. .. .. .. 8 107 8 065 
Angeborene Mißblldungen, Lebenssehwache, 

Geburtsfolgen .. • .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 10 508 10 154 
Darmkatarrh . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 121 3 462 
Syphilis .. . .. . .... ... .. .. .... .. .. . .. .. 115 121 

Auf 10 000 
Einwohner 
berechnet 

1940 1 1939 

0,07 0,06 
0,2 0,2 
0,2 0,2 
0,4 0,2 
l,l l,l 
1,3 1,9 
6,8 6,2 

15,9 16,0 
2,1 2,2 

10,2 10,0 
19,6 19,0 

i:t I ij 0,5 0,6 
1,6 1,8 

') 3,4 ') 3,3 
9,6 8,6 
2,4 3,0 
0,09 0,1 
4,1 3,8 

1

13,1 113,4 
') 17,0 ') 16,9 

6,7 5,7 
0,2 0,2 

1) Gemeinden des alten Reichsgebiets und der Ostmark, jedoch ohne Saarland, 
Pirmasens und Zweibrücken. - ') Ohne Sterbefalle von Wehrmachtsangehörigen. 
- ') Auf 1 000 Lebend· und Totgeborene berechnet. - ') Auf 1 000 Lebend-
geborene berechnet. 

Durch die kalte Witterung zu Beginn des Jahres 1940 wurde 
auch die Säuglingssterblichkeit in den meisten Reichsteilen etwas 
erhöht. Die Zahl der Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern 
war im gesamten Reichsgebiet im Jahre 1940 um rd. 7 300 größer 
als im Jahre 1939; davon waren etwa 3 500 durch die voraus-
gegangene Zunahme der Geburten und rd. 3 800 durch eine tat-
sächliche Steigerung der relativen Säuglingssterblichkeit haupt-
sächlich in den ersten vier Monaten des Jahres 1940 bedingt. 
Auf 100 Lebendgeborene kamen im Durchschnitt des gesamten 
Reiches 6,5 Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern gegen-
über 6,2 je 100 im Jahre 1939. 

Die unter Berücksichtigung der vorausgegangenen Geburten-
entwicklung berechneten genauen Säuglingssterbeziffern betrugen: 

im alten Reichsgebiet im Deutschen Reich 
1937 1938 1939 1940 1939 1940 

1. ViertelJahr ......... 7,9 6,7 6,8 7,4 7,1 7,5 
2. . 6,5 6,7 6,1 6,5 6,3 6,7 
3. 5,5 5,8 5,5 5,6 5,6 5,6 
4. 5,7 5,8 5,9 5,9 5,8 6,0 
Durchschnitt ......... 6,4 6,0 6,0 6,3 6,2 6,5 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH . 
Die japanische Mineralölwirtschaft 

Erdölvorkommen sind auf dem dem ostasiatischen Konti-
nent vorgelagerten Inselbogen an zahlreichen Stellen vorhanden. 
Sie erstrecken sich von Sachalin im Norden bis Taiwan im Süden 
in abnehmender Menge und liegen in der Hauptsache auf der 
inneren, dem Festland zugekehrten Seite der Inselkette. 

Die wichtigsten Erdölreviere Japans befinden sich an der 
Nordwestküste Hondos in den Provinzen Akita und Niigata. 
Hierzu treten auf Hokkaido noch einige kleinere "Felder, die 
im Durchschnitt knapp 20 Mill. l Rohöl im Jahre liefern. 
Die gesamten Ölvorräte Alt-Japans wurden Anfang 1936 auf 
etwa 66 Mrd. Z geschätzt. Eine geringe Reserve ist außer-
dem noch auf der Insel Taiwan vorhanden. Ihre Gesamtförde-
rung beträgt jedoch nur etwa 6 Mill. 1. 

Die beiden nordjapanischen Ölzentren Akita und Niigata 
haben nach den letzten bekannt gewordenen Förderzahlen von 

1935 eine unterschiedliche Entwicklung durchlaufen. Während 
die Ölreviere in Akita im Jahre 1931 nur etwa 29 vH der gesamten 
Rohölförderung Groß-Japans lieferten, war ihr Anteil 1935 auf 
etwa 59 vH gestiegen. Die Ausbeute der Vorkommen von Niigata 
ging dagegen in dem gleichen Zeitrnum von etwa 59 vH auf 
nur etwa 28 vH zurück. Neuerdings werden das Niitsu- und das 
Higashiyama-Feld in Niigata als aussichtsreieh angesehen; neue 
Bohrtürme wurden dort 1939 errichtet. Außerdem war geplant, 
im gleichen Jahr an 105 verschiedenen Orten Versuchsbohrungen 
anzustellen, deren auf 6 Mill. Yen veranschlagte Kosten von der 
Regierung übernommen werden sollten. Insgesamt wurden an 
Subventionen für die Anlegung neuer Sonden 1938 3 Mill. Yen 
und 1939 7,8 Mill. Yen gezahlt. Für das Rechnungsjahr 1940/41 
waren 12 Mill. Yen vorgesehen. 

Das erste größere Unternehmen, das in Japan Erdölsonden 
anlegte, war eine Tochtergesellschaft der amerikanischen Stand-



139 

Rohöl-Förderung 
der wichtigsten 

Öllelder Groß-Japans 
11931 

1 

1932 11933 11934 11935 
--- -----------;-------~-----'---------'---------'------

Mill.! 
Groß-Japan . . . . • . . . • . . . • . . . 312,6 258,7 231,4 
Alt-Japan • . • . . • . . . . . . . . • . . . 305,8 253,5 225,6 

Provinz Hokkaido 
Atsuma ••..•..•........ 1 9,1 8,6 7,3 
Ishikari •...•........... 1 9,0 7,7 6,1 

Provinz Akita 
Innai .....•..........•. 
Toyokawa . • • . • . • • . • . . • • 32,8 32,4 31,0 
Yuri . . • • . . . . . . . . . • . • . . . 13,3 10,1 9,2 
Nakano Oguni . . . . . . . • . . 6,8 5,6 4,6 
Asahikawa • . . • • • . • • . • • . 32,8 28,6 26,5 
Asahi Innai ........•..• 
Yabase .••...••.••..•.• 
Dai Nippon Oguni . . . . . . 5,5 5,3 4,4 
Ogura Toyokawa . • . • . . • 3,0 2,8 

Provinz Niigata 
Niitsu . . . . . . . . . . . . . . . . . 37,9 34,3 31,6 
Takamachi . . • . . . . . . . . . . 44,2 21,1 13,9 
Nishiyama ..••...•. .... 21,8 19,0 17,1 
Kariba................. 44,2 33,1 27,2 
Omo................... 14,7 13,1 10,8 
Higashiyama .......... · 1 12,8 12,5 12,1 
Kanatsu . . . . • . . . . . . . . . . 8,6 9,5 8,7 

Formosa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,8 5,2 5,8 

Mineralol(ndusfrie in Japan 
I Erdo/f"e/der 
.6. Kohlehydrler-An/agen 
• Ö!-Raff/ner/en 
o Städte 

289,4 357,6 
283,9 351,0 

8,3 8,0 
5,5 

35,5 55,3 
28,3 27,6 

8,5 7,2 
33,8 40,8 
24,7 20,6 
5,0 14,4 

43,4 

30,1 30,1 
10,0 7,8 
15,7 16,1 
21,7 16,1 
9,7 8,5 

11,6 12,2 
8,4 7,7 
5,6 6,6 

Formosa 
Taihok 0( 

r,/wsy! 
• 8Yfl({lsu 

~lsl1Sh6 

St,l ·•- j 
~osen 

ard Oil Co. Ihre Erfolge regten bald die:Gründung)ein japa-
nischer Gesellschaften an. So wurde bereits im Mai 1888 in 
Niigata die Nippon Petroleum Co. errichtet, die sich im Lau:fe 
der Zeit zu dem heute führenden Petroleumunternehmen Japans 
entwickelt hat. Daneben bestehen noch einige kleinere Unter-
nehmungen, die hauptsächlich auf dem Gebiete der Ölraffinerie 
und des Handels mit Erdölderivaten tätig sind- Die wichtigsten 
Importeure ausländischer Ölerzeugnisse sind eine japanische Ge-
sellschaft, die sich vor allem um die Einfuhr russischer Rohöle 
bemühte, ferner eine britische, zur Shell-Gruppe gehörend, und 
die amerikanische Standard Vacuum Oil Co. Im letzten Jahr-
zehnt sind auch die Raffinationsanlagen mehr und mehr ausgebaut 
worden. Japan besitzt heute eine Anzahl moderner Betriebe, 
deren Jahreskapazität 1939 insgesamt 1360000 t betrug. 

Die Rohölförderung, die in Japan um das Jahr 1880 
aufgenommen wurde, konnte infolge ständig zunehmender In-
vestitionen zunächst rasch gesteigert werden. Ihren Höhepunkt 
erreichte sie mit 471 Mill. l im Jahre 1915. Bereits vom fol-
genden Jahre an ging sie indessen wieder ständig zurück; 1933 

betrug sie nur 231 Mill. l. Der Grund für diesen Rückgang 
lag weniger in einem Versiegen der Quellen als vielmehr darin 
daß man es, entsprechend den liberalistischen Wirtschafts-
methoden, günstiger fand, die billigen ausländischen Erdöl-
erzeugnisse einzuführen, als mit erheblich höheren Kosten eigene 
Bohreinrichtungen zu erstellen. Neue Erdölfelder wurden zwar 
entdeckt, aber zu ihrer Ausbeutung wenig unternommen. Die 
Lage änderte sich jedoch, als zur Zeit des mandschurischen 
Zwischenfalles infolge der wachsenden außenpolitischen Span-
nungen die Abhängigkeit von den ausländischen Lieferanten 
fühlbarer wurde. Aus Gründen der nationalen Verteidigung traf 
man jetzt alle Maßnahmen, um die Rohölförderung im Mutter-
lande zu steigern. So erhöhte sich die Rohölgewinnung bereits 
im Jahre 1934 wieder auf 289 Mill. l; im Jahre des Ausbruchs 
des chinesisch-japanischen Krieges, 1937, betrug sie 374 Mill. Z 
und bis 1938 erhöhte sie sich auf 390 Mill. Z. Da man alle An-
strengungen macht, um eine weitere Steigerung zu erzielen, 
dürfte die Rekordhöhe von 1915 inzwischen wieder erreicht 
worden sein. 

Die Versorg1111g GroB-lapans 11931 11932 11933 119341193& I _ 1936 mit Mineralölen 

Förderung 
von Rohöl. .....•......... 

Produktion von Mineralolen 
insgesamt ................ . 
in vH des Verbrauchs .... . 

dav. 

312,61258,7 

771,6 913,7 
39,lr 38,91 

Mill.! 
231,4 289,4 357,6 1 

991,2 1218,1 1386,911566,4 
41,24 43,10 40,87 44,, 1 

aus eigenem Rohöl........ 3!0,5 234,0 191,4 237,6 319,7 376,3 
in vH des Verbrauchs... 15,76 9,96 7,96 8,40 9,42 10,10 

aus fremdem Rohöl ....... 461,l 679,7 799,8 980,5 !067,2 1290,1 
in vH des Verbrauchs . . . 23,41 28,95 33,28 34,70 31,45 34,61 

Einfuhr v. Mineralöl insges. 2319,3 2829,312997,7 3643,4 4463,0 5015,5 
dav. Roh· und Schweröl ... 1772,8 2218,2 2407,6 2908,8 3640,6 4159,2 

andere Mineralole • . . • • . . 546,5 611,1 590,0 734,5 822,4 856,3 

Ausfuhr 
Ver brau 

Wert der Einfuhr 

··················· 
eh ................ 
asolin ............. 
erosen ............. 

dav. G 
K 
L 
M 
s 

eichtöl •••...•...... 
aschinenöl. ..••.•.•. 
chweröl ............ 

1 
1 

Mill. Yen 
92,8 1 108,7 I 117,3 1 133,8 I 166,7 I 199,7 

Mill.! 
8,6 25,61 26,0 ' 

1969,8 2348,4 2403,7 
721,0 843,2 896,2 
146,5 188,31145,9 198,0 215,4 209,7 
187,4 189,3 196,5 
716,9 912,2 955,4 

44,1 
2825,9 
1085,0 
175,6 
190,6 
230,7 

1144,0 

57,9 ' 
3393,4 
1234,0 
194,2 
165,7 
273,8 

1525,7 

71,9 
3727,4 
1393,6 

197,7 
139,4 
292,8 

1703,9 

Auf der anderen Seite hat sich indessen der nichtmilitärische 
Verbrauch an Mineralölen in Japan in erheblich größerem Um-
fange erhöht als die Rohölförderung. Während diese von 19:31 
bis 1936 nur um 14,4 vH zunahm, stieg der Verbrauch von 
1970 Mill. l auf 3 728 Mill. l oder um 72,3 vH. Im Jahre 
1931 konnten also noch 15,8 vH des Gesamtverbrauches aus 
eigenem Rohöl bestritten werden, 1933, zur Zeit des tiefsten 
Standes der Förderung aber nur rd. 8 vH und im Jahre 1936 
10,1 vH. Das Verhältnis dürfte sich indessen in den folgen-
den Jahren infolge der regeren Bohrtätigkeit einerseits und 
einer gewissen Verbrauchsdrosselung anderseits wieder gebessert 
haben. Am stärksten zugenommen hat der Verbrauch von 
Schweröl und Gasolin. Der Verbrauch an Schweröl, der 1931 
717 Mill. l betrug, stellte sich 1936 auf 1 704 Mill. l, was 
vor allem eine Folge der ständig wachsenden Zahl von Diesel-
motoren ist. Das starke Anschwellen des Kraftfahrzeugverkehrs 
und die zunehmende Ausrüstung der Fischerboote mit leichten 
Verbrennungsmotoren trugen dazu bei, den Gasolinverbrauch 
von 721 Mill. l im Jahre 1931 auf 1 394 Mill. l im Jahre 1936 zll 
erhöhen. Auch der Maschinenölverbrauch nahm von 187 Mill. l 
auf 293 Mill. Z in dem gleichen Zeitraum zu. 

Entsprechend der starken Bedarfssteigerung ist auch die 
Einfuhr von Mineralölen erheblich gestiegen. So wurden 
im Jahre 1936 insgesamt 5 015 Mill. l im Werte von rd. 
200 Mill. Yen gegen nur 2 319 Mill. l im Werte von 93 Mill. 
Yen im Jahre 1931 eingeführt. An erster Stelle stand dabei 
das Rohöl mit 2 883 Mill. l oder 57,5 vH der gesamten 
Mineralöleinfuhr, gefolgt von Schweröl mit 1 277 Mill. l oder 
25,5 vH. Beide Ölarten machten also 82,9 vH der Gesamteinfuhr 
aus. An Gasolin wurden nur 693 Mill. l oder 13,8 vH ein-
geführt. Der Rest von 3,3 v H verteilte sich auf Kerosen, Ma-
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schinenöl und Leichtöl. Hauptbezugsln,nd für Rohöl und Schweröl 
waren die Vereinigten Staaten von Amerika. 1936 lieferten sie 
2 952 Mill. l oder 71 vH der Gesamteinfuhr an Roh- und 
Schweröl, dagegen nur 171 Mill. l Gasolin und 9 Mill. l Kero-
sen. Allerdings handelte es sich hier vor allem um Öle mit 
einem hohen Oktangehalt. Bei Derivaten mit einem geringeren 
Gehalt war Niederländisch-Indien mit 434 Mill. l Gasolin 
oder 62,6 vH der gesamten Gasolin- und mit 76 Mill. l Kerosen 
oder 83,5 vH der Kerosen-Einfuhr der wichtigste Lieferant. 
An Roh- und Schweröl lieferte Niederländisch-Indien dagegen 
nur 639 Mill. l oder 15,4 vH der gesamten Roh- und Schwer-
öleinfuhr Japans. Bei den Herkunftsländern ist insofern eine 
Verlagerung eingetreten, als die Sowjetm\ion, die 1933 noch mit 
330 Mill. l oder 13,7 vH den zweiten Platz in der Versorgung 
des japanischen Marktes mit Roh- und Schwerölen einnahm, 
1936 fast vollständig ausfiel; nur Gasolin, und zwar 75 Mill. l, 
wurde von dort bezogen. Haupteinfuhrhafen war nach wie vor 
Yokohama. 

Die japanische Einfuhr von 1 
Roh- und Schweröl nach , 1931 

Herkunflsl!lndern und \ 
Einfuhrhäfen 

1 Mill.! 
Einfuhr insgesamt .......... 1

1

1 772,8 2 218,2[ 2 407,6 2 908,8 3 640,6[' 4 159.2 
und zwar 

Alt-Japan ............. , 1716,9 2152,4 2320,2 2816,0 3477,8' 3881,2 
Korea............. . .... ' 34,4 45,1 52,1 64,2 126,4 249,5 
Formosa . . . . . . . . . . . . . . . 21,5 20,7 35,3 28,6 36,4 28,5 

Herkunftsfänder 
Mandschukuo (m. Kwantung) • 
Britisch-Borneo .......... . 
Niederl.•Indien .......... . 
Sowjetunion ............. . 
V. St. v. Amerika ....... .. 

Einfuhrhäfen 
Yokohama ............. .. 
Kobe ................... . 
Osaka ................. .. 
Moji .................... . 
Nagasaki ................ . 

-~~uyam~·············1 

36,4 48,5 56,31 49,2 53,5 72,5 
67,3 101,3 159,81146,9 186,l 302,6 

164,5 216,9 246,0 275,9 450,4 639,1 
299,4 331,9 330,5 268,8 3,7 0,0 

1018,7 1239,7 1306,4 1877,8 2640,3 2951,9 

639,1 
140,7 
157,2 
91,9 
72,8 

473,5 

890,2 
192,3 
184,7 
121,8 
77,5 

494,7, 

976,2 l 266,2 
127,1 140,4 
193,l 247,0 
130,4 122,8 
95,9 158,5 

618,7 67_7,7/ 

1 569,7 l 829,6 
229,4 418,2 
372,0 465,3 
124,0 172,9 
169,B 187,4 
787,6 547,6 

Die Zusammensetzung der Mineralöleinfuhr Japans hat sich 
in der letzten Zeit infolge des zunehmenden Aufbaus einer eigenen 
Raffinerie-Industrie etwas geändert. Während die gesamte 
Mineralöleinfuhr von 1931 bis 1936 um 116,2 vH zunahm, stieg 
die Einfuhr von Roh- und Schweröl in diesem Zeitraum um 
134,7 vH, die der übrigen Mineralöle aber nur um 56,9 vH. Am 
Verbrauch gemessen, konnten 1931 nur insgesamt rd. 39 vH 
des Mineralölbedarfs aus eigenen und fremden Rohölen raffiniert 
werden, 1936 dagegen bereits 45 vH. Die Einfuhr fertiger Öl-
erzeugnisse sank damit von 61 vH auf 57 vH. Dieses Verhältnis 
dürfte sich seitdem noch erheblich verbessert haben. 

Die Ausfuhr von Mineralölen spielt nur eine untergeordnete 
Rolle. Sie hat seit 1931 ständig zugenommen, und zwar von 
9 Mill. l auf 72 Mill. l im Jahre 1936 und auf 111 Mill. l im 
Werte von 23,3 Mill. Yen im Jahre 1939. An erster Stelle standen 
Maschinenöl und Gasolin mit je 37 Mill. l. Hauptabnehmer 
waren Mandschukuo und China. 

Japans Ziel ist es heute - wie die letzten Handelsvertrags-
verhandlungen mit Niederländisch-Indien zeigen -, bei Ver-
tragsabschlüssen mit Erdöl exportierenden Ländern Rohöl an 
Stelle von Derivaten zu erhalten. Allerdings stößt es dabei viel-
fach auf Widerstand, da die Bezugsgebiete zur Erhaltung ihrer 
eigenen, teilweise neu errichteten Raffinerien in erster Linie 
daran interessiert sind, fertige Erzeugnisse auszuführen. Auch 
Maßnahmen, wie das Ausfuhrverbot der Vereinigten Staaten von 
Amerika für Petroleum und Benzin, das im Herbst 1940 erlassen 
wurde, dürften in Japan keine großen Rückwirkungen mehr aus-
lösen, zumal die kürzlich erbauten Raffinerien auch hinsichtlich 
der Herstellung eines Treibstoffes mit hohem Oktangehalt zu-
friedenstellend arbeiten. Was die Versorgung mit Rohöl an-
betrifft, so dürften auch bei einer völligen Sperrung der ameri-
kanischen Ausfuhren zunächst keine Schwierigkeiten entstehen. 
Japan hat große Vorräte an~elegt. Bereits 1934 bei der Ein-
führung des Petroleumindustrie-Gesetzes erhielten die Impor-

teure und Raffinerien die Aufla.ge, Voni.te in Höhe einer h&lben 
Jahreseinfuhr anzulegen und zu halten. Auch Ausweichsmög-
lichkeiten sind vorhanden. So wurde im Jahre 1940 peruanisches 
Erdöl, und zwar 19 Mill. l Rohpetroleum und 2 Mill. l Kerosen, 
zum erstenmal nach Japan verschifft. Im übrigen hofft man, die 
Gewinnung synthetischer Öle inzwischen so steigern zu können, 
daß die Einfuhr von Rohöl erheblich gesenkt werden kann. 

----~eraUI~---- 11931 l 193211933119341 ~93~ 1 :6· 
Versorgungslage lapans 

Gasolin 1 - Mill.! 

Produktion insgesamt ....... i 300,8 380,2 406,l 
dav. aus eigenem Rohol .. i 96,3 70,3 51,9 

Einfuhr .................... ! 420,2 463,l 490,l 
dav. aus I 

Nieder!. Indien ........... 1 197,8 245,0 226,5 
Straits Settlements ....... , 0,5 0,5 2,6 
Sowjetunion .............. 1 0,3 1,1 23,6 
V. St.v.Amerika ......... , 175,9 176,3 191,9 

Ausfuhr.................... 0,0 0,1 
Eigenverbrauch . . . . . . . . . . . . . 721,0 843,2 896,2 
Produktion in v H des Ver· 

Kerosen 1 

501,41 589,31 703,5 
58,9 66,'/I 85,6 

584,2 648,2[ 693,0 

297,11 388,61 434,0 
12,2 23,91 13,3 
40,3 53,4 74,8 

188,6 107,9 170,9 
0,6 3,5'1 2,9 

1 085,0 1 234,0 1 393,6 

48,21 47,761 150,48 brauchs ................. · \ 41,72 45,091 45,31 

Produktion insgesamt ....... 'i 61,4 90,3 79,6 77,81 91,0i 137,9 
davon aus eigenem Rohöl . 25,3 25,4 1 21,4 19,7 23,81 44,2 

Einfuhr .. .. .. . .. .. . .. .. . .. 89,3 110,6 [ 72,1 105,4 120,1

1 

90,9 
dav. aus 1 , 

Nieder). Indien . .. .. .. . .. . 20,0 29,2 i 26,1 46,2 83,l, 75,5 
Straits Settlements ....... / 2,1 2 8 i' 1,9 l,7i 6,6/ 4,8 
Brit. Borneo ............. 1 2,9 1'.7 0,4 2,3, 1,4, 0,2 
Deutsches Reich ......... · j' 0,8 1,4 1 1,0 1,21 0,81 0,5 
V. St. v. Amerika ........ 

1 
54,7 64,21 32,2 40,6 19,7 1

1 

9,0 
Ausfuhr ................... · ( 4,2 12,6 , 5,8 7,6

1 16,9 31,1 
Eigenverbrauch . . . . . . . . . . . . 146,5 188,3 1145,9 175,61 194,2 197,7 
Prodnktion in vH des Ver· ( 

1 
1 

1 
brauchs .................. 

1 

41,92 47,95 54,59 44,29 46,87, 69,74 

Leichtöl 
Produktion insgesamt . . . . . . . 198,8 214,1 li 206,6 190,9 180,2/ 149,9 

dav. aus eigenem Rohöl . . . 89,6 71 l 54 6 64,51 62,0 49,5 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o,3 2:21 3'.81 4,91 7,7 8,0 
Ausfuhr.................... 1,1 0,9 0,7 5,2 22,2 18,5 
Eigenverbraueh . . . . . . . . . . . . . 198,0 215,4 209,7 190,6j 165,7 139,4 
Produktion in vH des Ver· 

brauchs .. .. .. .. .. . .. .. 100,44 99,411 98,52 100,13 108,76 107,.54 

Maschinenöl 
Produktion insgesamt .. .. 1 153,9 f 166,1 ( 191,9 221,3 241,8 244,8 

dav. aus eigenem Rohol ... 1 52,4 48,3 42,3 57,8 76,3 65,3 
Einfuhr . .. .. .. .. . .. .. . .. . [ 36,8 35,2 24,1 
Ausfuhr ................... -1 3,3 12,0 19,5 

40,0 45,4 
30,6 13,4 

230,7 273,8 

64,3 
16,3 

292,8 Eigenverbrauch ..••......... 1187,4 189,3 196,5 
Produktion in v II des V er-

brauchs .................. __ 82,15 1 _ 87.7~ 97,6.5_ 95,911 89,32 __ 83,60 

Japan hat bald nach Beginn des Chinakonfliktes Maßnahmen 
getroffen, um den nichtmilitärischen Verbrauch an Mineralölen, 
vor allem an Gasolin und Schweröl, zu senken. So wurde im 
März 1938 eine Verordnung über den Verkauf von Gasolin er-
lassen und ein Kartensystem eingeführt, nach der dem Auto-
besitzer nur eine bestimmte, der Größe und dem Zweck di>s 
Wagens entsprechende Menge Treibstoff zugeteilt wird. Die 
Quote wurde in der folgenden Zeit verschiedentlich herabgesetzt. 
Auch die Alkoholbeimischung wurde eingeführt und mehrfach 
erhöht. Als Ersatz für Benzin wird neuerdings mehr und mehr 
Holzgas und Holzkohlengas gebraucht. l\lit Wirkung vom 1. Mai 
1939 wurde ferner die Kontrolle auch auf Kerosen und Gasöl für 
landwirtschaftliche und Fischereizwecke ausgedehnt und schließ-
lich die Aufsicht über die Mineralölverteilung durch eine 
Verordnung (Petroleum Distribution Control Regulation) vom 
September 1939 einheitlich geregelt. Der Handel mit Erdöl und 
Erdölerzeugnissen ist in Groß-Japan gegenwärtig auf zwei Ge-
sellschaften 1 ) konzentriert. 

Den Engpaß in der Versorgung des Landes mit Mineralölen 
sucht Japan nun durch die Gewinnung synthetischer Öle 

. zu beseitigen. Namentlich seit Ausbruch des chinesisch-japani-
schen Krieges im Juli 1937, der den Treibstoffbedarf stark in 
die Höhe schnellen ließ, tritt die Kohleverflüssigung immer mehr 
in den Vordergrund. Dabei wird der Aufbau dieser neuen Indu-

1) Petroleum Joint Sales Co., die dem Industrie· und Handelsministerium 
untersteht, und Toa Fuel Industrial Co. 
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strie von der Regierung mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln 
unterstützt. 

Die ersten Hydrierversuche wurden bereits im Jahre 1921 von 
dem Marine-Öldepot angestellt. Sie waren 1936 so weit gediehen, 
daß in Korea mit dem Bau einer großen Anlage begonnen werden 
konnte. Etwa um dieselbe Zeit wurden auch die Einrichtung 
eines staatlichen Hydrierwerkes in Hokkaido beschlossen und von 
privater Seite der Bau einer Anlage mit 30000t Kapazität in An-

-griff genommen. Damit war der Grundstock für die Kohlever-
flüssigungsindustrie in Japan gelegt. 

Die Regierung, die bisher mehr mittelbar mitgewirkt hatte, 
übernahm im Jahre 1937 die Führung in dem Ausbau der Hydrier-
industrie. Sie schuf die gesetzliche Grundlage für die nunmehr 
einsetzende umfassende Mineralölpolitik 1) und stellte für Japan und 
Mandschukuo einen Siebenjahresplan auf, nach dem im Jahre 1943 
rd. 1 Mrd. Z Gasolin und 1,2 Mrd. Z Schweröl auf synthetischem 
Wege erzeugt werden sollen. Damit würden nach amtlichen 
Schätzungen vom Jahre 1938 rd. 41 vH des gesamten Gasolin-
und Schwerölverbrauches durch Kohlehydrierung gedeckt werden 
können. Der Anteil Mandschukuos sollte dabei 190 Mill. l 
Gasolin und 300 Mill. l Schweröl betragen. Der jährliche 
Kohlenbedarf wird nach Vollendung des Produktionsplanes 
auf 10 Mill. t geschatzt. Die hierfür aufzubringenden Kosten 
wurden mit 770 Mill. Yen veranschlagt, von denen die Imperial 
Fuel Investment Co. etwa die Hälfte, nämlich 300 Mill. Yen, 
tragen soll. Der Plan wurde bereits 1938 unter beträchtlicher 
Erhöhung der Quoten auf fünf Jahre verkürzt. 

Der Erlaß dieser Gesetze und die Bekanntgabe des Produk-
tionsplanes hatten zur Folge, daß sich nunmehr eine wachsende 
Zahl von Unternehmungen der Kohleverflüssigung zuwandte. 
Gegenwartig sind auf diesem Gebiet 12 Gesellschaften tätig, deren 
jahrliche Leistungsfähigkeit über eine halbe Milliarde l beträgt. 
Zum Austausch von Erfahrungen und technischen Informationen 
wurde im Oktober 1939 die Artificial Petroleum Manufacturers 
Promotion Association gegründet. 

Bis Ende 1940 wurden von der japanischen Regierung ins-
gesamt 150 Mill. Yen, von seiten der Privatwirtschaft 250 Mill. 
Yen in der Industrie synthetischer Mineralöle investiert. Die 
Gesamtinvestitionen beliefen sich also auf rd. 400 Mill. Yen. Für 
die Jahre 1941 und 1942 sind weitere 500 Mill. Yen vorgesehen. 

Die tatsächliche Gewinnung synthetischer Mineralöle aus 
Kohle dürfte gegenwärtig noch gering sein, zumal es schwierig 
ist, die nötigen Mengen an Kohlen für die Hydrienmg bereit-
zustellen. In Japan herrscht zur Zeit eine gewisse Kohlenknapp-
heit. Man beabsichtigt daher, zunächst auch aus anderem Aus-
gangsmaterial, wie Koksgas, flüssige Brennstoffe zu gewinnen. 

Die japanische Erdölwirtschaft steht in einem engen Zu-
sammenhang mit der Ölförderung auf Sachalin und, wie der 
Siebenjahresplan zeigt, auch mit Mandschukuo. 

Das japanische Konzessionsgebiet in Nord-Sachalin 
Sachalin, und zwar vor allem der nördliche, der Sowjetunion 

gehörende Teil, verfügt über reiche Erdöllager. Ihre Gesamt-
vorräte betragen nach russischen Schätzungen 340 Mrd. l, von 
dewm über 20 J\.lrd. als sichere Vorkommen angesehen werden. 
Auf Grund eines im Jahre 1925 anlaßlich der Wiederaufnahme 
der diplomatischen Beziehungen zwischen Japan und der Sowjet-
union und der damit verknüpften Zurücknahme der japanischen 
Truppen aus diesem Gebiet abgeschlossenen Konzessionsvertrages 

1 ) Das Gesetz Uber die Revision des Zolltarifes vom 10. August 1937 hob 
emeraeits den Einfuhrzoll flir synthetische Mineralble auf und erhohte a11derseits 
die Satze !ur ,Jen Import von Erdbierzeugnissen, - Das Gesetz uber die Pro· 
duktion von synthetischen Mineralolen vom 25. Januar 1938 fuhrte das Lizenz· 
system und die staatliche Aufsicht über die Kohleverflussigungsmdustrie ein. 
Es bestnnmte ferner die zollfreie Einfuhr von Produktionsmateriahen auf die 
Dauer von 7 Jahren und ermoglichte die laufende Zahlung von Subventionen. -
Das Gesetz uber die Imperüd Fuel Investment Co, vom 18- September 1937 
bildete die Basis :fur die Grundung dieses staatlichen Unternehmens, dessen 
Zweck es ist, die Produktion von synthetischen Mineralolen in eigener Regie 
zu entwickeln und entsprechende Unternehmungen zu finanzieren, Das Kapital 
wurde auf 100 Mill. Yen festgesetzt, von dem 50 v H im Portefeuille der Re· 
giernng liegen sollen, 

Rohlll- Ja.panische Rohöl-Förderung 
Förderung Subsidien 

1 

·----

In Nord- japanische russische 
Sacballn 1 000 Yen Mill.! 

1926 .... , - 31,2 -
1928 . , , . , - 111,6 18,3 
1930 ..... - 207,2 103,0 
1932 , , , , , 100 268,4 129,9 
1933 ... , , 284 218,9 151,4 
1934 ..... 1 216 199,7 204,0 
1935 . , , , , 900 162,0 268,4 
1936 , . , . _ 1 220 199,7 330,5 
1937 ..... 2 172 230,7 264,1 
1938 , , ... ') 2 400 ') 349,8 387,3 
1939 ..... ') 1888 ') 429,3 
1940 ..... ') 864 ') 476,9 
1941 , . , .. ') 216 ') 492,8 -------- -----~ 

1 ) Planzahlen. 

sind die Japaner zum gleichen Teil wie die Russen an der Aus-
beutung der Erdölfelder beteiligt. Die acht Ölbezirke sind schach-
brettartig in Quadrate von rd. 34 ha Größe aufgeteilt, von denen 
jeweils eine Felderreihe den Japanern überlassen wurde. Der 
Vertrag, der ursprünglich eine Laufzeit von 10 Jahren hatte, 
wurde 1935 zunächst auf ein Jahr, 1936 auf weitere fünf Jahre 
bis 1941 verlängert. Zur Ausbeutung der im Konzessionsgebiet 
liegenden Vorkommen .wurde 1925 eine Gesellschaft gegründet, 
die das Recht hat, mit staatlicher Garantie ausgestattete Obli-
gationen auszugeben und die außerdem auch unmittelbare Sub-
sidien erhält; letztere betrugen für den Zeitraum 1932 bis 19.'35 
insgesamt 2,5 Mill. Yen. Die Förderung, die 1926 31 Mi!L l 
Rohöl betrug, konnte rasch gesteigert werden. Im Jahre 19:U 
erreichte sie mit 295 Mi!L l den Höchststand. In der folgenden 
Zeit ging sie indesseµ wieder ständig zurück, da das Unternehmm 
wohl vor allem infolge der Ungewißheit über die Zukunft der 
Konzession die Errichtung neuer Bohranlagen mehr und mehr 
einstellte, 1935 wurden nur noch 162 Mill. l gefördert. nie 
Verlängerung des Vertrages und namentlich der Ausbruch des 
chinesisch-japanischen Konflikts im Jahre 1937 löste wieder eine 
regere Bohrtätigkeit aus. Die Förderung stellte sich 1937 auf 
231 Mill. l und soll auf Grund eines Produktionsplanes mit 
Hilfe beträchtlicher staatlicher Mittel bis 1941 auf 490 Mill. l 
Rohöl erhöht werden. 

Die Mineralölwirtschaft Mandschukuos 
Im Rahmen der allgemeinen Erforschung Mandschukuos anf 

Bodenschätze, die auf japanische Initiative hin bald nach der 
Befriedung des Gebietes begann, wurde im Jahre 1936_ auch die 
Suche nach Erdöl aufgenommen, und an zwei verschiedenen 
Stellen die ersten Bohrungen durchgeführt, nämlich in den 
Kohlenrevieren von Chalainor, nahe der sibirischen Grenze, und 
von Fuhsien in der Südmandschurei. Bei dem Mangel an Fach-
arbeitern und dem ungenügenden Maschinenpark gingen die 
Arbeiten aber nur langsam vonstatten. Erst 1939 wurden in 
der Nähe von Tuhulu, nordwestlich von Fuhsien, Erdöllager 
aufgefunden. Ermutigt durch diese Erfolge nahm man dann 
die Bohrungen im Chalainor-Becken im August 1940 wieder 
auf, stellte sie jedoch im Dezember des gleichen Jahres aber-
mals ein, da ein positives Ergebnis nicht erzielt werden konnte. 
Dagegen sind an einer dritten Strlle längs der Bahnlinie Chin-
chou-Jehol Ende 1940 acht Erdöllager entdeckt worden. Es 
scheint sich jedoch bisher nur nm geringfügige Vorkommen 
zu handeln. Die Mutmaßungen rtber den Erdolreichtum Man-
dschukuos sind jedenfalls noch nicht bestätigt worden. 

Dieser Mangel an Erdöl wird zum beträchtlichen Teil aus-
geglichen durch ausgedehnte Lager von Ölschiefer, aus dem 
durch Destillation unschwer Mineralöl gewonnen werden kann. 
Die Vorkommen, deren Gesamtvorräte auf 7,6 Mrd. t geschätzt 
werden, befinden sich in den Provinzen Fengtien, Chinchou und 
Chientao. Das größte Lager ist das von Fushun in der Provinz 
Fengtien. Das dort liegende Kohlenflöz ist von einer Ölschiefer-
schicht überdeckt, deren Mächtigkeit 70 bis 120 m beträgt und 
deren Umfang mit 5,4 Mrd. t angegeben wird. Davon müssen 
zur Freilegung der Kohle, die zum großen Teil im Tagbau ge-
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fördert wird, 210 Mill. t fortgeräumt werden. Der Ölgehalt des 
Schiefers schwankt zwischen 1 vH und 14 vH. Bei einem niedrig 
angesetzten Durchschnittsgehalt von 5,5 vH können somit rd. 
11 Mill. t Rohöl aus der ohnehin zu bewegenden Masse und 
300 Mill. Caus dem Gesamtvorrat von Fushun gewonnen werden, 
wobei der ~Abfall als Füllmaterial für die ausgebeuteten Kohlen-
gänge verwendet werden kann. Nach langjährigen, erfolgreich 
abgeschlossenen Versuchen, ein wirtschaftlich arbeitendes Destil-
lationsverfahren zu finden, wurde Ende 1929 ein Werk in Betrieb 
genommen, dessen ursprüngliche Jahreskapazität 70 000 t Rohöl 
betrug. In der folgenden Zeit wurde infolge des wachsenden Öl-
bedarfs Japans die Betriebsanlage unter Aufwendung erheblicher 
Mittel ständig erweitert. Es ist geplant, unter Heranziehung der 
Vorkommen von Lotsukou 800000 t Rohöl jährlich zu produzieren. 
Zur Zeit jedoch dürfte die Kapazität infolge des Mangels an 
Arbeitskräften nicht voll ausgenutzt werden. Im Jahre 1937 
wurden rd. 100 000 t, 1938 145 000 t Rohöl durch Ölschiefer-
destillation gewonnen. Ausgeführt wurden 1937 62 304 t Schiefer-
öl im Werte von 1,5 Mill. Yuan, die ausschließlich nach Japan 
gingi,n. 

Neben dem Ölschirfor ist in jüngster Zeit auch die in Man-
dschukuo in reichlicher Menge vorhandene Kohle als Ausgangs-
mate1ial für die Gewinnung von Mineralölen herangezogen worden. 
Die Hydrierversnche, die mit der mandschurischen Kohle seit 
etwa 1936 angestellt wurden, haben ein positives Ergebnis ge-
zeitigt, so daß entsprechend dem oben erwähnten SiebenJahres-
plan vor kurzem mit der Errichtung von Kohleverflüssigungs-
anlagen begonnen werden konnte. Zur Zeit sind fünf Unter-
nehmungen auf diesem Gebiet tätig mit Werken in den Kohlen-
revieren von Fushun und Fuhsin, sowie in Mukden, Kirin und 
Szupingkai. Nach Fertigstellung der gegenwärtig noch zum T,•il 
im Bau befindlichen Anlagen~ dürfte in Mandschukuo rd. ein<> 
halbe Million t Mineralöl gewonnen werden. EinstweilPn 
werdPU jedoch nur unbedeutende Mengen produziert, da infolge 
des herrschenden Arbeitermangels, der nur langsam vonstattl'l1 
gehenden Ausweitung des Maschinenparkes bei den Zechen und 
infolge des hohen anderweitigen Kohlenbedarfes die Werke mit 
genügenden Kohlenmengen nur schwer beliefert werden können. 

Dir gesamte Erdölwirtschaft Mandschukuos wurde durch 
Gesetz vom April 1935 zu einem Staatsmonopol erklärt. Danach 
dürfen die Verarbeitung von Rohöl, die Ein- und Ausfuhr sowie 
der Verkauf von Ölderivaten auf dem Binnenmarkt lediglich von 
Organen betrieben werden, die von der Regierung hierzu beauf-
tragt sind. Um die Einführung des Monopols vorzubereiten, hatte 
die Regierung bereits im Februar 1934 die Trägerin desselben, 
die Manchuria Petroleum Co., ins Leben gerufen. Sie errichtete 
1935 in Dairen die erste Erdölraffinerie Mandschukuos. 

Der Verbrauch an Mineralölen, die bisher restlos eingeführt 
werden mußten, hatte sich in Mandschukuo infolge des nach der 
Staatsgründung einsetzenden Wirtschaftsaufschwunges sprung-
haft von 52,9 Mill. l im Jahre 1932 auf 224 Mill. l 1934 
erhöht. Die erste Stelle nahm dabei mit 93,7 Mill. l oder 
41,8 vH der gesamten Mineralöleinfuhr das Leuchtöl ein, dessen 
Einfuhr gegenüber 1932 um rd. 70 Mill. l zugenommen hatte. 
Auch die Benzineinfuhr, die 1934 74,1 Mill. l oder 33,1 vH 
betrug, hat sich infolge der zunehmenden Entwicklung des Kraft-
fahrwesens gegenüber 1932 um rd. 60 Mill. l erhöht. Dahinter 
traten die mehr für industrielle Zwecke benötigten Heiz- und 
Schmieröle mit insgesamt nur 41,2 M1ll. l oder 18,4 vH in 
den Hintergrund. Rohöl wurde überhaupt nicht importiert. 
Hauptbezugsgebiet waren 19$4 die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die insgesamt 104,5 Mill. l Mineralöle oder 46,6 vH 

des Gesamtimportes lieferten, ferner Niederländisch-Indien mit 
54,3 Mill. l oder 24,2 vH. Die Einführung des Ölmonopols 
ließ im Lager der in Mandschukuo an~ässigen ausländischen, 
namentlich amerikanischen Erdölimporteure eine allgemeine 
Unsicherheit über ihre zukünftige Stellung aufkommen, so daß 
die Geschäftsabschlüsse und somit auch die Einfuhren abnahmen. 
So ging der gesamte Mineralölimport Mandschukuos von 1934 
zu 1935 auf 123,7 Mill. l oder um 44,8 vH zurück. Am 
stärksten betroffen wurden die Lieferungen der Vereinigten 
Staaten, die sich um 63,9 vH auf nur 37,7 Mill. l verminder-
ten. Im folgenden Jahre wurde die Handelsdepression zwar 
überwunden, aber gleichzeitig änderte sich die Zusammensetzung 
der Einfuhr. Nunmehr trat nämlich nach erfolgter Fertigstellung 
der Dairener Raffinerie das billigere Rohöl mit 64,3 vH des Im-
portes von 204,7 Mill. l an die erste Stelle. Die Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika betrug mit 107,3 Mill. l 
wieder 52,4 vH der Gesamteinfuhr. Wie groß die Devisenerspar-
nisse aus der Errichtung der Raffinerie waren, ergibt sich daraus, 
daß die Gesamtlieferungen gegenüber 1935 meng@mäßig zwar 
um 198,7 vH, wertmäßig aber nur um 59,3 vH zunahmen. In 
der folgenden Zeit ist die Einfuhr von Mineralölen weiter be-
trächtlich gestiegen. 1937 betrug sie insgesamt 369,5 Mill. l 
im Werte von 19,5 Mill. Yuan, von denen 213,2 Mill. l oder· 
57,4 vH aus den Vereinigten Staaten von Amerika kamen. 172,8 
Mill. l oder 46,8 vH davon waren Rohöl. Anteilsmäßig blieb 
die Rohöleinfuhr etwas zurück, da offenbar die Leistungsfähigkeit 
der Raffinerie nicht ausreichte, den steigenden Bedarf an Benzin 
und Leuchtöl zu decken. Wiederausgeführt wurden im gleichen 
Jahre 53,8 Mill. l im Werte von 5,5 Mill. Yuan. Davon gingen 
43,9 Mill. l nach China und 9,6 Mill. l nach Korea, in derHaupt-
sache war es Leuchtöl, dessen Anteil 55,4 vH betrug. 

Mandschukuos ! 1932 l 19331193411935119361--:3~ Mineralöl-Außenhandel 

-------- - - - I - -~ M:ill~Z- ------

Gesamteinfuhr ............. , . 1 
dav. aus Groß-Japan .....•.... i 

Niederlandisch-Indien .. ' 
Britfach-Borneo ....... 

1

, 
llrit. Kolonien in Asien 
8owJetunion ....... , . 
Rumanien ........... 

1 

Ver. St. v. Amerika .. . 
da.runter 
Rohill ..................... . 

tlav. aus Groß-Japan ..... . 
<-tasolin ..••..•.••..•...... 

dav. aus Groß-Japan ..... . 
Kerosen ................. . 

dav. aus Groß-Japan ..... . 
Masohinen61 ..•... , ...... . 

dav. aus Groß-Japan .•.... 
Heizöl .................. .. 

dav. aus Groß-Japan ..... . 

Gesamteinfuhr ................. . 
dar. Rohol ...............•... 

Gasolin ................. . 
Kerosen ................ . 
Masohinenöl ........... .. 
Heizöl ................. . 

--- -"~ ---

52,9 , 136,7 ! 224,2 
14,4 ' 25,6 1 36,3 
0 ' 12,5 

1 

54,3 
8,6 ( 16.1 , 14,0 

-1 

123,7 
31,5 
49,4 
4,9 

0,1 

204,7 
34,4 
18,8 
0 

25,9 
~2 i ~61 10,1 

11,4 54,4 ' 104,5 l 
i 

11,3 
37,7 107,3 

! 

15,2 46,5 74,1 34,1 
1,7 4,1 2,6 4,8 

23,9 43,5 93,7 15,3 
5,3 7,3 4,0 2,1 

10,5 15,9 18,3 20,9 
7,2 10,3 11,3 13,5 
3,2 19,8 22,9 48,8 
0,2 3,9 3,3 6,4 

Mill. Yuan 

131,7 
3,3 

14,7 
2,1 

14,2 
12,9 
20,2 
11,8 
21,7 

2,0 

369,5 
38,8 
22,3 

0,3 
65,3 

0,2 
25,9 

213,3 

172,8 

66,5 
5,9 

86,5 
18,2 
20,21 
13,3j 
22,51 

0,4.., 

1.0,8 ~7 i ~91 ~3 1 14,3119,6 

1 

6,6 9,9 
3,7 9,0 9,9 'i 5,41 1,8 7,1 
4,6 7,6 1 11,6 2,2 1,71 6,7 
2,3 3,5 , 3,2 2,9 3,2 4,5 
Q,_2 _ __l)_,8_1 0,8 -- 1,5 __ 0,_13_ __ 1,l 

Ähnlich wie in Japan, hat auch die Regierung Mandschukuos 
bereits im Jahre 1938 Maßnahmen getroffen, um den Verbrauch 
namentlich von Benzin herabzudrücken und so die Versorgungs-
lage zu entspannen. Zunächst wurde die Alkoholbeimiscnung 
von 5 auf 10 vH erhöht, sodann in bezug auf die Zuteilung von 
Treibstoffen ein Kartensystem eingeführt, das auf alle Fahrzeuge 
angewendet wird, und schließlich der Betrieb sich überschneiden-
der Omnibuslinien eingestellt. 
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PREISE UND LOHNE 
Die Preise im März 1941 

Im März 1941 hat sich der allgemeine Preisstand, gemessen 
am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und 
der Indexziffer der Lebenshaltungskosten geringfügig - um 
0,2 vH - erhöht. Die Gesamtindexziffer stellt sich im März 
auf 121,5 gegenüber 121,3 im Vormonat. In der Hauptsache 
handelt es sich dabei um die Auswirkung jahreszeitlich bedingter 
Preiserhöhungen für landwirtschaftliche Erzeugnisse. 

Durch die Anordnung des Reichskommissars für die Preis-
bildung über die Erweiterung der Befugnisse der Preisüber-
wachungsstellen vom 11. März 1941 (Reichsanz. Nr. 63 vom 
15. März 1941) sind die Preisüberwachungsstellen ermächtigt 
worden, anzuordnen, daß Gewinne, die entgegen den Vorschriften 
der Kriegswirtschafts-Verordnung vom 4. September 1939 
(RGBI. I S. 1609) erzielt wurden, an das Reich abzuführen 
sind, auch wenn ein Verschulden nicht vorliegt. Die Verordnung 
schafft die Grundlage für die praktische Durchführung des § 22 
der Kriegswirtschafts-Verordnung. Sie stellt eine der Maß-
nahmen dar, die den Ausgleichs- und Stabilisierungsarbeiten 
im Interesse der allgemeinen Festigung der deutschen Volks-
wirtschaft während des Krieges dienen. Ihr Ziel ist es, durch 
Abschöpfung der bei den einzelnen Betrieben durch die Kriegs-
verhältnisse bedingten Sondergewinne in der Gesamtwirtschaft 
das Verhältnis zwischen Einkommen und Preisen gesund zu 
erhalten und damit die Preisstabilität zu sichern. Durch be-
sondere, vom Reichskommissar für die Preisbildung heraus-
gegebene Anweisungen und Richtlinien sind einheitliche Grund-
lagen für die Bemessung des Gewinns gegeben, der dem Unter-
nehmer unter Wahrung der im allgemeinen Staats- und Volks-
interesse notwendigen Berücksichtigung besonderer Leistungen 
und Verhältnisse zu belassen ist. 

Die Großhandelspreise 
Die Großhandelspreise haben sich im ganzen gegenüber dem 

Vormonat wenig verändert. Die Indexziffer der Großhandels-
preise hielt sich mit 111,7 (1913 = 100) ungefähr auf dem Stand 
vom Februar 1941 (111,6). An den landwirtschaftlichen 

---- - 1 1913 = 100 Ver_änderung 
, Indexziffern der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt März 'f9l'1~egen 

--- - - !~~.~~~--- - --l~l~i!i~-~1---ffi~ -
-~. :grarstoffe ................ 1110,1 110,91111,3 + 1,1 + 0,4 

II. Industrielle Rohstoffe und 1 

Halbwaren. . .. • .. .. • . . . . . . . , 

davon Produktionsmittel ... . 
Konsumgüter ....•... 

o,o 
+ 0,11 

0,0 
+ 0,1 

III. Industrielle Fertigwaren ..... 1 

Gesamtindex. .. . .. .. • .. . . . . . . . . . 1 

9B,5 100,0 100,0 + 1,5 
127,5 132,7 132,8 + 4,2 
112,9 '1113,3 113,3 + 0,4 
13B,5 147 ,3 147,41 + 6,4 
109,~~l__!_!_I_L_±_!L -:f-~1 

Märkten haben sich die Preise für Getreide, Speisekartoffeln und 
Futtermittel den gesetzlich festgesetzten monatlichen Aufschlägen 
entsprechend erhöht. Unter den industriellen Rohstoffen 
und Halbwaren lagen die Preise für einzelne Einfuhrwaren 
etwa.,, höher als im Vormonat; dem stand jedoch in der Indexziffer 
eine jahreszeitliche Ermäßigung der Preise für Hausbrandkohle 
(InkraRtreten der Sommerpreisabschläge für rheinische und 
mitteldeutsche Braunkohlenbriketts) gegenüber. Auch die Preise 
für Petroleum lagen nach der am 10. März in Kraft getretenen 
Vereinheitlichung der Preise im Durchschnitt etwas niedriger als 
im Vormonat. Die Preise der industriellen Fertigwaren 
zeigten im März gleichfalls im ganzen wenig Veränderungen. 
-------- --~~----~ ----- ·-·------

!
-- 193_9 __ ;_ ~~: T_1_9_41---1 Indexziffern der 

Preise ftlr kilnstllche 
Dilngemlttel 

1 

Kali ............... ', 
Phosphor ........... : 
Stickstoff . , . . . . . . .. . 1 

Künstl. Düngemittel 1' 

insgesamt 

74,0 
94,8 
41,8 

57,3 

1913 = 100 

70,3 
B7,7 
41,8 

5.5,3 

67,3 
94,8 
41,8 

56,1 

Februar 
1941 

67,3 
94,8 
41,8 

56,1 

Preisindexziffern 1) der aas der LandwlrtlJohafl zum Verkauf gelangenden 
Erzengnlsse ftlr den Monal llllrz 1941 [März 1910-1914 - 100) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 
1

1939 l 1940 l 1941 1 11939 l 1940 f 1941 
März März 

Roggen .......... / 121 I 120 120 Schweine ......... 
1 

99 1 101 / 101 
Weizen........... 105 104 104 Schafe............ 105 108 107 
Braugerste ....... · 126 - 127 Schlachtvieh zus. 98 99 99 

:~::ide"~~~~.;.;,:;~ :~~ '):~~ ::! ~ie~e~:::::::::::: l~ m m 
Speisekartoffeln.... 114 114 114 Vieherzeugnisse zus. 107 116 120 
Pflanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusammen.. 114 , 112 114 Vieherzeugn. zus. 
Rinder . .. .. .. • . .. 961 96 96 Landwirtschaftliche 
Kalber.. . . . • .. . . . . 97 96 91 Erzeugn. insges .• 

100 104 106 

1031106 108 
1) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-

zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Be· 
rechnungsmethode s. ,W. u. St.•. 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). - 1) Der Unter-
schied gegenüber der Indexziffer für März 1939 und der für März 1941 
ist hauptsächlich durch den Ausfall der Preise für Braugerste, deren Ver-
kaufszeit im Jahre 1940 bereits Ende Januar ablief, verursacht. 

Vereinzelt wurden Preiserhöhungen für Textilerzeugnisse uud 
Schnhwttren gemeldet. 

Die Indexziffer der Baukosten hat sich gegenüber dem 
Vormonat leicht- um 0,2 vH- erhöht. Es handelt sich dabei 
in der Hauptsache mu die Auswirkung vereinzelt gemeldeter 
Erhöhungen der Preise frei Bau für Dachziegel, Mauersteine und 
Kalk sowie der Preise für Tischler- und Malerarbeiten. 

- Jnde~IIJem 1-1940 1 1941 1 
der Baukoslen 1) ' -------
(1928/90 -100) 1 März Febr. 1 März 

Berlin ......... · 1 83,51: · 84, 1 \ 85,7 
Bremen ..••.••. , 81,5 84,1 84,2 
Breslau ........ · 180,8 83,6 83,7 
Essen • . • • • • . • . • 80,0 I 81,3 
Frankfurt (Main) 81,3 82,2 82°,2 
Hamburg ... , ... 1 77,91 80,9 81,1 
Hannover •...•.• ', 78,6 79,9 79,9 
Karlsruhe ••..... [ 74,5 74,7 I 74,7 

--~--
Indexziffern 

der Baukosten 1) 
(1928/30 - 100) 

Gruppenindex-
ziffem 

Steine und Erden 
Schnittholz .....• 
Baueisen ....... 

Baustoffe zus. 
Löhne 2) •••••••• 

--- - --- --

11940 1 1941 
März Febr. l März 

1 

77,21 81,1 81,4 
94,91 95,5 95,5 
88,0 88,3 88,3 
83,51 86,0 86,3 
72,21 73,1 73,1 

Köln ........... \ 86,3 1 86,2 86,2 Preise flir fertige \' 
Königsberg (Pr). • 80,61 88,81 . Arbeiten der 
Leipzig • ........ 176,0 78,7 78,7 Bauniben- 84 2 87 11 87 4 
Magdeburg • . • . • . 82,2 . ,

1 

. gewer e. · · · · · · , i , , 
Munchen .. .... • 77,4

1 

78,7 78,7 Gesamtindex 1 1 1 
Ntlrnberg....... 82,8 84,6 84,6 1928/30=100 ... , 79,8 81,7 81,9 
Stuttgart . . • . . . • 74,8 1 77,~-~77~·-8~1_9_13_=_1_0_0_._._ .. _._-~f _13_9~,5~1_42_,_8~1_43~,1 

') Bere<1hnungsmethodesiehe »W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422--427 
und • W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - 1 ) Höchstlöhne 
für die in der Indexziffer berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem 
Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt 

sich für den Durchschnitt des Monats März Hl!l auf Vl2, 1 
(1913/14 = 100). Sie hat gegenüber dem Vormonat um 0,2 vH 
angezogen. Das beruht auf einer jahreszeitlichen Erhöhung der 
Ernährungskosten; die Indexziffern der librigen Bedarfsgruppen 
sind gleichgeblieben (Wohnung und »Verschiedenes,,) oder 
zurückgegangen (Bekleidung, Heizung und Beleuchtung). 

Relobslndexzlffern 1 1 Hei· 1 11 Lebens- 1 Ge-
ftlr die Lebens- 1 Er· 1 Be· 1 ~nn.f / Ver- ,lh~it~!g Woh· 1 samt-
baltunggkosten näh· klei· 1 Be-

1 

sohie· 1 Woh- ') :
1 

lebens-
(1913114 = 100) rung dung !euch- denes1) 1 nung nung I hal· 

, tung _ 
1
sp.1-4 _, ____ 

1

1 tung 
M;;atsdurchschnitt-\ 1 1 s 4 i I __ 6 Q 

~:!~ i::;;:~~:~ j :~~:: -:!~~;-11' :::~ \:!!:~ 111 :;~:~ 

Februar ..... 1 127,4 153,3 124,9 , 148,4 
1 

134,0 
Marz ........ ( 128,0 152,8 1 124,5 1 148,4 ,,, 134,3 

Marz 1941 gegen Veranderung in v H 
Febr. 1941 ........ il +0,51- 0,31-0,3 ; 0,0 'II +0,2 Marz 1940 .. .. . . .. +1,5 +11,9 -0,71 +3,5 +3,2 

1939 . • • . • . . • +4,5 +15,1 -0,9 +3,8 +5,7 
1938........ +4,7 +18,5 , -1,0 +4,0 +6,3 

121,2 
121,2 
121,2 
121,2 

IJH 

128,6 
131,5 
131,9 
132,l 

+0,2 
+2,7 
+4,8 
+5,3 

') Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
1) Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 
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Großhandelspreise Im März 1941 In .1l1{ 

Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenpezeichnnngen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1941, Nr. 3, S. 60. 

Ware und Ort 

1 

Menge I Mo!:~ 1
1
:e~~mer 

durch- (!913 
schnitt =100) 

Ware und Ort I Menge! Mo!~:~1
1
::ß!mer Ware und Ort I Menge I Mo!~:~1

1
:,!~mer durch- (1113 durch- (!913 

_____________ s_c_h_n_it_t __ =_l_oo_)_
1 

----------'----'-•-c_h_n_it_t-'--·-=_l_oo.c....) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, frei Berlin .•.... 

• Breslau •.... 
1 t 197,00 121 

119 
119 
110 
107 
108 

Schmalz, deutsch" Braten-, Hbg. 100 kg l 90,00 Messingstangenspäne,Dt Relehl 100 kg 
Wolle, dtsch. A, looo Lagerorl 1 kg 
Flachs, dtsch. Sehwing-, ab Fabrik 100 kg 
Leinengarn, Berlin. . . . • . . 1 kg 

43,00 
6,70 

55 
155 189,00 

205,00 
214,00 
206,00 
220,00 

Speck, fetter, Berlin..... » 189,00 106 
149 
150 

» » Mannheim .. Eier, tnl., volllr., 55 bis 60g, Bin ..• 100 St. 10,50 
Weizen, » Berlin 1) ••.. 

• Breslau!) ... 
» » (risebe,55bis60g,Köln.. » 10,25 4,83 

4,25 
1,45 

196 
.34 Margarine, Tale!-, Dtsch Reich.. 50 kg 87,00 Kunstseide, Krefeld ..... . 

• • Köln!) •.... 
Gerste, Brau- } 81 , B P ')205,00 

177,00 
2. Industriestoffe 

Zellwolle. Berlin .••.....• 
Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin '/, kg 
Rindshäute, Stuttgart ••. 
Roßhäute, Leipzig 

0,30 
0,53 
9,75 
0,41 
0,47 
8,80 

11,35 
16,35 
4,10 

» Futter~ n., rz .. r. 
Hafer, Futter- ab En.-StaL 

Roggenmehl, Type 997, Berlin .. 
Weizenmehl, Type 8U, Berlin • • 
Roggenkleie, Berlin •..•.• 
Kartoffeln, gelbfl., Berlin •• 

• ')185,00 

100 kg 1 22,95 110 
113 
95 

Fettforderkohle, rh.-westf. l 
» rh.-westf., Rbg. 

Gasstückkohle, rh.-westf ... 
• oberscbl. 

1 t 14,50 
11)20,80 

18,00 
15,50 
20.74 

118 
122 
124 
108 
116 

Kalbfelle, Berlin •....••. 

. 
1 St. 
'/,kg 

46 

49 

90 

89 
36 

weißff., rotsch., Berlin 
» wedisch., Breslau 

, Fahr.-, Breslau 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 
Hopfen'), ßallertaner, frei Nn.mberg 

» 1), Saazer, frei Saaz 
Bier, Bayern ••.•.•...... 
Zucker, Magdeburg ..... . 

• Hamburg ••..•.• 
Erbsen, Ylklorla·, ') Bln., ab Station 
Heu, Berlin ....••..•.•. 
Trockenschmtzel, Berlin .. 
Ochsen, a u. b, Berlin .•.. 

» a, München .... . 
Kühe, au. b, Berlin .... . 

a, Breslau .•...•.. 

• ') 30,45 
» 10,45 

50 kg 2,90 
• 2,60 
• , 2,60 

1/,kgSt.1 0,105 
100 kg 1' 30,90 

• 450,00 
» ·')580,00 

1 hl 36,00 
50 kg 20,96 

• 5,65 
100 kg ') 49,00 . 
50 kg 

5,80 
9,02 

42,50 
42,80 
40,50 
40,80 

111 
121 
89 

122 
139 

200 
178 

218 
122 
105 
82 
80 
88 
97 

Flammstückk., niederschl. 
Steinkohlenbriketts, Eß-

eiform-, rh.-westf .•....• 
Hochofenkoks, rh.-westf .•. 
Brechkoks I, rh.-westf .•... 
Braunkohlen- { mltleldeutsche 

briketts nJederlaosJtier 
Spateisenstein, ab Grube .. 
Schrott, Stahl- } Rhein!.-

• Kern- Westf. 
„ Kern·, mitteld Gebiet 

Maschinengußbruch, Berlin 
6Ießerei· }fr. Bahnwag { Zone I H) 
roheisen Empfangs. » II a 11) 

JJJ babnhof » V ie) 

Knüppel, Basis Dortmund, Ilnhrort 
und NennJrtrchen ••..••••••. 

Stabeisen, Das Oberhausen • , •• 
» Bas. Neunkirchen •.•• 

Formeisen, Bas. Oberhausen ••• 

17,80 
19,00 
22,00 

12)13,40 
13)13,60 

!'6,00 
42,00 
40,00 
28,55 
48,00 
72,50 
78,00 
74,00 

119 
100 
101 
141 
137 
85 
70 
71 
60 

• München...... • 
Rindbox, schwarz, Worms iOO qdm 
Boxcalf, farbfg, Frankfurt a. lf .• • 
Chevreau, farbig, Worms .. 
Treibriemenleder, Berlin. • 1 kg 
Ammoniak, fr. Empf.-Stat. lOOkgNI 
Thomasphosphat, ohne 

48,00 

Sack, Fracht!. Aachen .. IOOkgP,o, 22,00 
Superphosphat, Ir. Rmpt.-Stat. • 31,44 
Kalidüngesalz, Ir. Empl.-Stat. •• IOOkgWaro 5,24 
Treib_gas, Berlin .• ·} In 100 z ");i0,00 
Benzm, Dlsch. Reich . . K 111 • 34,00 
Dmelkraftstoff. Dtseh. Reich esse · 100 kg ") 29 ,40 
Maschinenol • ·} ab Lager , 28,65 
Maschinenfett Hamburg • 41,00 
Kartoffelspiritus, Ir. Rmpl.-St,t. 1 hl 46,00 
Sulfitzellstof!, fr.Empl.-Srat. •. 100 kg 1 23,75 

110,00 
103 

Packpapier, Berlin....... , 1 35,00 
96,45 

16
~ Zeitungsdruckpapier, Ir. Rmpf -Stat. .. 

1

. • ") 22, 70 

98 
90 

110 
117 
98 

119 

Schweine, 100-120kg, Berlin 
80-100 kg, Berlin 

• 80-100 kg, Frank!.,. M. 

52,00 
49,00 
51,50 
47,70 
50,00 

89 
86 
84 
91 
81 

105 

" Das. Neunkirchen . • • 1 

104,00 Pappe, ab Fabrik........ » ) 18,20 
107,50 95 Mauerziegel, Berlin ...... lOOOSt. ")30,50 
101,50 

107 
Dachziegel, Berlin . . . . . . . » 1")48,00 

108 
130 
114 
174 
139 
127 
103 
104 
103 
104 
112 

Kälber, b, c, d, Berlin .. . 
» b, c, Mtinchen .. . 

Hammel, b, Berlin ...... . 
Lämmer, Hammel, Schafe 

c:, u. e, Berlin ........ . 
Rindfleisch, Berlin ...... . 
Schweinefleisch, Berlin .. . 
Schellfische, W esermünde •. 
Kabeljau, W esermünde ••. 
ltlch, Trink,, uubearb., bei 3,f u. 3,!0/0 

rettgeh., rr. Empf .. ßahnhof Berlin 
Butter, dlSrb., ferne Iolkerel-, Bin. 
Käse, Emmentaler, f. Sorte. Dt. Reich 
Speisetalg, Berlin .....•.. 
Schmalz, Braten-, Berlin 

tn Kabeln, b.!bgabea d.Emzelbandel 

. 
1 kg 

48,90 

41,30 
80,00 
73,00 

• 193,50 

99 
97 

105 

126 
122 

100 1 10) 19,10 
100 kg 1305,00 

• 112,00 117 

• . 1s3,04 1---~-

Kesselbleche } Bas. Essen 
Mittelbleche od.Dilling. 
Feinbleche, Basis Siegen .. 
Weißblech, Grundpreis ab Werk • • 
Kupfer, Elektrolyt- (Del.·lwl.), Dt. ßeJch 

Z)nk . . . . . . J~:ts~~:~ 
Blei .•.•.. } G d . 

ii~':,,i~i~~- Reich 

Silber · · · · ·} Deutsches 
ir1!n. : : : : Reich 
Kupferbleche, Berlin .... . 
Zinkblech, Berlin ....... . 
Aluminiumblerhe, Berlin .. 
Messingbleche, Berlin ••.. 

• 101 kg 
100 kg 

129,10 
103 

Kalk, Berlin . . . . . . . . . . . . 10 t 215,30 
130,90 

109 
Zement, Berlin •....... , 318,00 

144,00 Breslau . . . . . . . . . [ 308,00 
")36,50 93 Leipzig......... 356,00 

74,00 51 Mimchen ....... ·I , 1 384,00 
22,00 56 • Essen ........ ") • 348,00 

3
f6,'6g 47 Röhren, schmiedeels. ab Werk •• 1 100 m ")76,19 

74 , gußeis., fr. Berlin 1 St. 4,52 
, 133,00 78 Kantholz, Berlin •......• 1 cbm 63,00 

1 kg 38,50 47 Unsort. Bretter, München 52,50 
1 1 g 18) 2,84 101 Fensterglas, ab Werk •... 1 qm 1,17 

1 
• ") 3,20 Dachpappe, Dtsch. Reich. 100 qm ")34,00 

1

100 kg 104,00 59 Leinölfirnis, Berlin .•.•••. 100 kg 79,65 
• 1 34,10 63 Linoleum, Dtsch. Reich . . 1 qm 3,35 

1 

» 190,00 87 Schwefelsaure} ab mitteld. 100,kg / 5,25 
110,00 81 Salzsaure.... Werk 1,45 

167 
69 

")145 
128 

99 
117 
73 --~------------ -- ---------~-----· -----

1) Die von den MiJ.hlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Höchstpreis. - ') Einschließlich des 
Umlagezuschlags von 7 .71.I( je t. - ') Mit einer Beimischung von 3 vH Kartoffelstarkemehl und 7 vH Roggenmehl der Type 997. - ') In den angegebenen 
Preisen sind Aufkau!spesen, Praparationskosten und Siegelgeblihren enthalten. Sie enthalten auJJerdem eine vom Kaufer zu zahlende Abgabe von 80 .71.J{ Je 
100 kg Hopfen. - ') Einschließlich Umsatzsteuer. - ') Mittlere Qualitat mit E°lo Besatz, geschält, gereinigt und poliert, Großhandelseinkaufspreis. - 8) Frei 
Berlin 51 :JI.J{, giJ.ltig auch für Januar und Februar 1941. - ') Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 !l/J{ je 100 kg. - 10) Auf die vom Milcherzeuger 
angelieferte Milch wird eine ReichsstiJ.tzung gewahrt. Diese betragt emschließhch Ausglernhsabgabe in Berlin 1,90 .71.J{ je 100 ! und ist in den angegebenen Preisen 
enthalten. - ") Fur Industriezwecke; fiJ.r Bunkerzwecke der Seeschiffahrt 16,85 .'l/J(. - ") Fur Industriezwecke 12,60 .'l/.1(. - ") Für Industriezwecke 11, 70 .Jf.l{ 
- 14 ) 'Rheinland-Westfalen einschließlich Eupen und Malmedy. - 15 ) Ostmark.- 16) Ostpreußen, Danzig, das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nordhehen 
Teiles des Warthegaus. - 17 ) Preis fur Weißblech zur Herstellung von Obst- und Gemilsekonservendosen, frei Abnehmerstation 36,70 !Jl„lt. - 18 ) Zuteilungsgold; ab 
September 1934 wird ein Zuschlag von 13,5 J/p/ je g in Rechnung gestellt, der in dem angegebenen Preis nicht enthalten ist. - 19 ) Amtlicher Übernahmepreis. -
") Der Preis gilt im Reichsgebiet außer Hamburg und Westdeutschland. In diesen Gebieten betragt der Preis 31 .71.H je 100 !. - ") Bei Abgabe an die Land-
wirtschaft 19,10 !II.lt. - ") Es werden FrachtYergutungen bis zu dem !ur 5-t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Ohne den ab 1. Juli 1940 einheitheh 
von den Treuhand- und Verteilungsstellen erhobenen und durchweg vom Abnehmer getragenen Beitrag von 0,15 :J/.1( je 1 000 Stuck. - ") Seit Juni 1940 ge· 
ringere Wandstarke. - ") Altes Reichsgebiet und Sudetenland; in der Ostmark 35 .'ll.Jt. - ") Gultig fur rlas ost- urnl mitteldeutsche Gebiet. 

Unter den Nahrungsmitteln waren im März fast nur 
jahreszeitlich begründete Preisänderungen zu beobachten. So 
setzten die Preise für Kartoffeln und Gemüse ihren Anstieg im 
Rahmen der von der Marktordnung gezogenen Grenzen weiter 
fort, und zwar erhohten sich im Durchschnitt Yon 72 Berirhts-
orten des alten Reichsgebiets die Preise für Kartoffeln um 3,5 vH 
und die Preise für Gemüse - unter Beiücksichtigung der drei 
in den einzelnen Gemeinden jeweils meist gekauften Rorten -
nm 5,7 vH. Während die Kartoffelpreise etwa den gleichen Stand 
wie im März 1840 hatten, warrn !lie Gemüsepreise im Durchschnitt 
ein wenig (1, 7 vH) niedriger. Im einzelnPn erhöhten sich vom 
Februar zum März 1941 von den hauptsächlich zur Berechnung 
herangezogen!'Il Gemüsesorten die Preise für W eißlrnhl um 
14,6 vH, für Wirsingkohl um 7,9 vH und fli.r Mohrrühen 11m 
.'l,1 vH. während die fli.r Sauerkraut fast gleichblieben. Der 
Durchschnittspreis für Reis zog um 1,0 vH und der für Eier 
um 0,7 vH an. Letzteres bernht darauf. daß im Februar in 
einigen Gemeinden statt der Frischeier noch die billigeren Kühl-
hauseier verbraucht worden sind. Bei den übrigen hier berück-
sichtigten Nahrungsmitteln traten im allgrnwinrn keine be-
merkenswerten Preisänderungen ein. In dem nach dem Mengen-

schema gewogenen Durchschnitt zogen die Nahrungsmittel-
preise um 0,5 vH an. 

Die Indexziffer für }l eizung und Beleuchtung senkte 
sich um 0,.3 vH. Das beruht hauptsächlich darauf, daß im Märn 
teilweise bereits Sommerpreisabsrhliige fo.r H ausbranclkohleu 
gewahrt worden sind; außerdem ermäßigten sich die Preise für 
Plektrischrn Strom in einer Berichtsgemeinde. Die Indexziffer 
für Beklei<lLrng hat ihre seit Jahren anhaltende stetige Auf-
wärtsbewegung unterbrochen und ist vom Februar zum März um 
0,.3 vH zurückgegangen. Dies ist eine Au3wirkung der vorn 
Reichskommissar für die Preisbildung angeordneten Kurzung 
der Einzelharn.lelsaufschliige für Spinnstoffwaren1 ), die Ende 
FPbruar in Kraft getreten ist. Die Preise für die bei der Index-
berechnung berücksichtigten Textilwaren gingen im Durch-
schnitt um 0,8 vll zurück, worin neben der Kfüzung der Auf-
schläge auch Preisverschiebungen durch Veränderungen im Waren-
angebot zum Ausdruck kommen. Gleichzeitig hat die Index-
ziffer der Schuhpreise um 0,7 vl--I angezogen. Die Preise der in 
der Gruppe ,•Verschieden es,, zusammengefaßten Waren nnd 
Leistungen sowie die Wohnungs mieten haben sich nicht geändert. 
·--------

') Vgl. W. u. St. 1941 Nr. 1, S. 16. 
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Elnzelhandellprelse In 40 Gemeinden am 15, März 1941 (In .!lpt Je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die :Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurilck 

liegende Zeit sind jeweils im 1. :Monatsheft von ,Wirtschaft und Statistik« veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, 
Fleisch, Speck, Schweineschmalz, :Milch, Butter und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für 
die in ihrem Bezirk marktgangige Sorte angibt, 
------~---~-~--~-~-~-----~--~--~--~-~--~--~--~--~-~--~---c---~--7-----c----~--

I Welzen-1 Gran-.1 Reis IErbsen, Spei,.- Gemahl.! Eli- lohr- Rind- Schwelne·1Kalbß.ml\lu.mmol- Speck Voll-1 l!ol- ·1 Eier I ortsnbl. Stein-\ Brikells 
Gemeinde 

1 

Brot*} 11:Jetn~ Wetzen. pen Hafer- (VoJJ-, I gelbe boh- Haush.· kartoOeln rflben fletsch fJelseb lnoehen fletsch m. (fett, Sehweine- mUeb terel- (55 bls Lagerbier kohlen (Braun-
gebäei: mehl (Roll- flocken mlttl. (nnge- neu, Zneker ,(abLaden) (Speise- (loebfJ. (Bauch- (Bauch m Knochen gerau- schmatz, (ab I butter I unter iD I0/'20 kohlen) 

I! a I Semmel Type8ll gersle), 0.,.) Gft\e) scbäll) wellle (BeUs) 1 Skg möhren) roll ßelsch, Brnsl) l(Banchm. cheri, Inland. Laden)! ') I GOg) 1-Gl!sem 50kg 
b n. dgl. 1 grobe Knochen) Irisches) 1 Brust) lnl!nd.) t l t BI. i t 1 **) frei leller 

Berlin...... 32 35 i 63 48 j 47 571 55 
1 

76 62 
1
1 741 441 25 170 160 1 200 200 212 

1
1 208 

Wien... . . . . 34 33 : 107 48 1 50 63 1 52 77 = ') 81 50 22 159 164 1 150 140 220 216 
Hamburg... 33 24 'j 73 46 ! 48 58 ! 51 76 76 1 45 19 177 1641 220 190 

2
2
20
12 1 216 

Köln....... 39 30 65 48 1 48 60 1 56 80 ?:: i 78 1 47 22 170 170 210 204 j 220 
:M~nc~en ... i 38 34, 74 46 [') 52 60 j 56 ') 76

1 

7
7

6
6 

'i 44 1 22 I 162 160 1701188 212 208 
Le1pz1g..... 28 - 65 46 i 48 60 1 74 72 _26 j 45 241 160 

1
160
80 

f 224 204 220 208 
Essen ...... 1 34 30 i 66 42 ' 47 58, 45 -

1 

76 45 24 170 I 212 210 220 220 
Dresden .... 1 31 29 65 48 i 48 60 1 52 78 __ 66 76 45 24 1 164 160 2021 204 220 208 
Breslau ..... ·125 29 i 65 40 , 46 58 56. - 1 74 J 44 26 162 144 1 216 184 204 200 
Frankfurt a.M. 37 33 1 76 44 ') 52 60 1 52 ') 78 78 - 46 23 180 164 1 222 208 220 220 
Dortmund . . 30 3311 67 44 48 60 48 62 -

68
1 76 i 47 24 180 180 1 1901 190 1 220 220 1 

Hannover... 30 27, 76 44 51 591 53 78 7
84

6 '1 43 24 166 170 2041 184 211 208 

Nürn)>erg ... 
1 

36 32 1 76 44 48 60 j 60 80 50 76 46 18 166 160 170 190 212 208 

360 
360 
360 
360 
360 

Stuttgart ... I 34 31 : 65 44 52 60 56 ') 86 - ') 47 22 164 164 2211 
190 240 216 

Danzig ..... 

1 

31 31 j 71 40 46 58 
1 

52 64 - 76 : 44 28 160 150 200 180 200 200 
Chemnitz . . . 31 29 • 65 46 • 50 591 52 ') 831 72 76 i 45 ' 28 161 , 160 224 204 220 208 27 360

1 Bremen.,... 36 28 i 76 48 , 48 60 46 1') 80 70 76 45 24 170 1 170 224 196 1 212 208 2
2

4
2 

3
3

6
6
0
0

1
1 Konigsberg(Pr)1I 30 30, 65 42 1 46 581 481 70 - 78 45 24 160 160 19 184 200 200 

Magdeburg . 28 28: 72 42 , 48 56 60 ') 84 - 74 44 18 166 160 21 180 ! 212 208 26 3601 

26 
30 
25 
24 
26 1 

21 I 
24 1 

27 
24 
26 
24 
24 
28 
26 
24 

360 
360 
360 
360 
3601 
360 
360 
360 
360 
360 

Mannheim .. 1 33 28 i 76 46 i 48 561 50 78 - 78 47 24 174 164 200 184 220 216 28 3601 
Posen ...... 1

1

27 40 [ 55 40 1 46 58 - j - - 72 42 24 152 152 192 160 200 192 22 11)344 
Stettin . , . . . 28 30 ! 76 46 : 46 58 56 - - 74 44 27 1 166 160 2041196 204 200 · 25 360 
Kiel.. .. .. .. 25 42 : 76 47 1 47 60 541') 71 - 76 44 1 18 j 178 160 196 196 212 208 24 360 
Graz . . . . . . . 38 34 j 98 47 , 48 601 56 ') 86 -

52 
i') 8

76
4 50 1 26 152 164 180 184 220 216 30 3601 

Augsburg... 38 34 76 44 j 48 60 56 ') 80 46 25 162 160 170 190 212 208 25 360 
Krefeld ..... \ 28 40: 65 !! [ 48 56 60 - - 78 46 23 180 rng ~Jg,, bb~ 220 220 23 360 
Aachen ..... , 40 5

3
6
0 

6
7

5
6 

4414

48
8 

5
6

6
0 11 

5
5

6
8 

')_so - 76 46 16 180 1 1 
220 220 24 360 

Braunschweig 1 30 - 76 44 22 170 160 2241 184 212 208 25 360 
Karlsruhe ... I 34 - 76 44 48 601 58 ') 76 62 ') 82 47 24 174 1

1
64
80 

2
2

0
0

0
6
! 1

19
a
2
4 220 216 27 360 

Hagen(Westf.) 35 31 65 43 47 5
60

7 I· 54 - - 76 1 47 241170 220 220 i 24 3601 
Erfurt ..... !I 30 30 76 44 ') 56 52 \ 70 56 76 43 28 168 I 160 204 188 212 208 f 26 3601 
Lilbeck..... 27 

2
45

8 6
76
6 4

44
0 

j') 5
46

2 6
5

0
8

1 5
46

2

1 

6
70

8 - 76 441 18 160 1164 224 196 212 208 24 3601
1 

Gleiwitz : . .. 1 30 

1 

54 74 43 22 166 144

1 

216 184 204 200 23 360 
Ludwigshafen 32 30 76 48 ') 56 60 55 ') 90 - 76 47 I 14 170 164 228 200 1 220 220 28 360 
Gera ....... 1 29 30 76 40 ') 54 60 60 ') 82 60 76 45 12 168 160 ") 172 188 212 208 26 3601 
Innsbruck .. 1 41 42 1 99 50 

1 
48 541 40 f 57 6

6
5
0 

') 8
76

4 45 1 - 192 1 200 210 180 216 216 30 3601 

121

1 

12 
12 
12 
121 
12' d 
gll 
12 
12 
12 
121 12 
121 
121 12 
121 

fäl' 12 
12 
12, 
12! 
12: 
12f 
12°1 
121 
121 
12[ 
12' d 
121 
121 
12' 
121 
12 Herford .... 132 30: 65 46 1 48 60

1 

50 80 46

1 

24 160 I 160 I 210 192 200 208 1 24 ")352• 
Reichenberg/ , 1 1 

Sudeten 30 1 -
1 76 39 1 441

1 

58 40: - - 74 41 17 1641156 1 1881 184 216 2081 26 360:") 11,51 
Neustrelitz . .1321 40 , 65 44 , 46 58 1 48 1, 72 50 76 42 20 

1 

156 156 1 204 196 208 204 22 12) 3521 12 

N;~~!i~!e~ __ 2_8 _ 2~ ( ~7- -~~-~_d__--_-____1_=---------'-----.-?-3-l ____ 4_1-'-1_-____ 15_2_1'-----l-4_8~! __ 1_5_61_. __ 1_6_0~_2_0 __ 0 __ 1_92 1 22 360 - , 

1 
82 1 197 163 
731 256 -
84 ") 199 186 
94 153 116 
60 ") 2181 195 
92 - 1 132 
96 15011 -

108 164 139 
92 1571 162 
78 183 165 
94 1321 127 
72 1901 155 
66 ") 2111 169 
60 17) 214: 177 
98 1981 185 
94 1 1981 137 
741

18
) 195 160 94 200 185 

82 208 142 
72 19) 183 147 
72 1 185 166 
84 i 177 148 
82 '20) 182 180 
761 270 21

) 226 
60 ") 217 195 
82 1601 126 
84 22) 208 118 
96 1

") 197 164 
761") 193 156 
92 160 138 
84 209 152 
94 ;a) 187 172 
96 1 1101 150 74 1 175 138 
74 i 228 144 
76 1") 241 -
92 ! 175, 150 

64 : 1 
941 

1941 178 
1901 145 

1 
64 i 160j --

*) Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in füemen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. **) Bei Aus· 
•chank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1 ) Preise von 3,60 !II.lt verstehen sich für Markenbutter. - ') Mittlere. - ') Feme. - •) Gespalten.-
') Geschalte. - ') Grime. - ') Würfelzucker. - ') Sandzucker. - ') Grießzucker. - 10) Bauch mit Lappen. - 11) Molkereibutter. - ") Feine Molkereibutter. -
13 ) Auslandseier. - 14 ) Westfälische Nußkohle. - ") Oberschlesische Wurfe!. - 18) Fettnuß. - 17 ) Ruhrkohle. - 18 ) Anthrazit, Eiform, Briketts. - ") Fettnuß III. -
'") Rbein.-Westf. Fettnuß I. - ") Steinkohlenbriketts. - ") Nuß III. - ") Eierkohlen. - 94) Ruhr-Nuß II. - ") Nuß I. • 

Marktordnung und Preisregelungen 
Mehl. Auf Grund der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen 

netreide- und Futtermittelwirtschaft vom 18. Marz 1941 (RNVBl. Nr. 14, S. 77) 
darf Weizenmehl der Type 812 mit Wirkung vom 1. April 1941 von den Muhten 
nur mit einer Beimischung von 5 v}I Kartoffelstarkemebl und 15 vH Roggen· 
mebl der Type 997 hergestellt und in den Verkehr gebracht werden. Seit dem 
1. Dezember 1940 galt eine Beimischung von 3 vH Kartoffelstarkemebl und 
7 v H Roggenmebl. Der veranderten Beimischung entsprechend ist der Weizen-
mehlpreis mit Wirkung vom 1. April in allen Preisgebieten um 0,20 !11.1( je 
100 kg ermaßigt worden. Gleichzeitig wurde jedoch em Ausgleichsbetrag von 
0,20 .flK je 100 kg Mehl, der von den }fohlen an den zustandigen Getreide-
ll'irtschaltsverband zu zahlen ist, eingeführt. Die bei den Mühlen vorhandenen 
Bestande an Weizenmehl der Type 812 mit der bisherigen Beimischung dilrfen 
llorh bis zum 15. April verkauft und ausgeliefert werden. Verteiler durfen die 
bei ihnen lagernden Bestande bis zum 15. Mai d. Js. verkaufen. Für Weizen· 
g-neß und Weizendunst sind die Auischl:ige auf, den Mehlpreis der Grundtype 
um 0,20 .1U( erhoht worden, so daß drn Grieß- und Dunstpreise unverandert 
bleiben. Ebenso wurden die Preise !ur Weizenschrot und Hartweizenmehl dureh 
F.rmaßigung der Abschlage auf den Grundpreis um 0,20 .fl.J{ je 100 kg auf der 
bisherigen Hohe erhalten. 

Fur Roggenmehl, das zur Herstellung von Brot und anderen Backwaren 
•hent, ist mit Wirkung vom 1. Mai 1941 eine Beimischung von 6 v H aufgeschlossenen 
Mehlen (Kartoffelwalzmehl oder Quellmehl) vorgeschrieben wortlen, Dabei muß 
die Beimischung jedoch mindestens 3 vH Kartoffelwalzmehl enthalten. Die Bei-
mischungspflicht g!lt nicht für Roggenbackschrot und Roggenvollkornschrot. 
~eit Beginn des Wirtschaftsjahrs 1940/41 galt für Roggenmehl eine Beimischungs-
pflicht von 3 vH Kartoffelwalzmehl oder Quellmehl. 

Die neuen Bestimmungen über die Beimischung gelten im gesamten Re1ehR-
gebiet einschließlich der eingegliederten Ostgebiete. Doch werden für die Ost· 
rnark und fur d10 eingegliederten Ostgebiete besondere Preisfestsetzungen be· 
kanntgegeben. 

Branntwein. Mit Wirkung vom 1. April 1941 smd die Branntweinverkaufs· 
preise von der Reichsmonopolverwaltung neu geregelt worden, und zwar erhoht 
sich der regelmäßige Verkaufspreis !ur 1 hl Weingeist von 500 auf 600 ~lt. 

Gleichzeitig wurde auch der regelmaßige Monopolausgleich heraufgesetzt 
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 74 vom 28. Marz 1941). Die Branntweinpreise 
waren zuletzt am 5. September 1939 geändert worden. 

Damenhüte. Nach einer Verordnung des Reichskommissars für die Preis-
bildung vom 2.4.1941 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 82) sind die Verkaufspreise 
für Damenhute aus Werkstoffen jeder Art und jeder Herkunft im il!hindiscben 
lreschaftsverkehr beim Verkauf an Letztverbraucher um 10 vH, wenn sie 15,-
bis unter 30,- Jl.lt, und um 20 vH, wenn sie 30,- bis unter 50,- .fl.Jt be-
tragen haben, zu senken. Unternehmen, die Da.menhtite in einer Preislage von 
mehr als 40,- .fl.J[ an Letztverbraucher verkaufen wollen, bedrtrfen dazu einer 
allgemeinen Genehmigung der zustandigen Preisbildungsstelle. Die Anordnuni: 
ist am 7. April in Kraft getreten und gilt bis zum 30. Juni 1941. 

Ostgebiete. Durch Verordnung vom 3. April 1941 (RGBI. I, S. 190) 1st rl1e 
Verordnung ilber Preisbmdungen vom 23. November 1940 (RGBI. I, S.157:1) 
mit Wirkung vom 12. April 1941 auch in den eingegliederten Ostgebieten ein· 
gefuhrt worden. Gleichzeitig tritt die am 15. Marz 1940 in den eingegliederten 
Ostgebieten eingefuhrte Verordnung ilber Preisbindungen und gegen Ver-
teuerung der Bedarfsdeckung vom 11. Dezember 1934 mit der Erganzungs-
verordnung vom 29. Marz· 1935 außer Kraft. 

Danzig-Westpreußen. Durch die Bekanntmachung der Hauptvereini-
gung der deutschen Gartenbauwirtschaft vom 26. Marz 1941 (RNVB!. Nr. 16, 
S. 91) sind die im Reich geltenden Vorschriften rtber die Berechnung von 
Lagerkosten für Kernobst und Wintergemilse in den emgegliederten Ost-
gebieten emgefllhrt worden. 

Durch Anordnung vom 20. Marz 1941 (VB!. des Reichsstatthalters Nr. 20, 
S. 275) sind die Höcbstaufschlage für den Handel m,t Möbeln im Reichsgau 
Danzig-Westpreußen - mit Ausnahme des Gebiets der ehemaligen Freien Stadt 
Danzig und der bisher zum alten Rrichsgebiet gehorenden Kreise, fur die die 
Reichsregelung gilt. - besonders festgesetzt worden. Lagerhaltende Handels· 
unternehmen, die Möbel im Großhandel an Wrnderverkaufer verkaufen, dürfen 
Handelsaufschlage von höchstens 15 vH auf die N ettoemkaufspreise berechnen. 
Bei Lieferungen unmittelbar ab Erzeugerbetrieb an WiederverkJufer gilt ein 
Höchstaufschlag von 5 vH. Hiernach sind die Handelsaufschlage etwas niedriger 
festgesetzt als im übrigen Reichsgebiet (vgl. Jahrgang 1940, Heft 13, 8. 242). 
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egung der Lebenshaltungskosten I Jan. 1 Febr. 1.März 1 Marz 1941 gegen 
gewogenen Durchschnitt von 1-- -----------1 Febr. 41/ März 40 

Bew 
im 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) : 1941 (in vH) 

Bro t und Kleingebäck ........ 
rot, meistgekaufte Sorte ...... {{t eizenkleingebäck ............. 
hlenfabrikate, Teigwaren. Mil 

\V w 
G 
lt 
R 
N 

elzenmehl. .................. 
eizengrieß .................. 
rani,en ...................... 
aferflocken .................. 
eie ......................... 
udeln-....................... 
lsilnfrüchte ................ 
rbsen ....................... 
peisebohnen ................. 

Hü 
E s 

ker .. , ..................... Zuc 
Ka 
Gern 
Fle 

rtoffeln .................... 
Use ....................... 

iBch, Fleischwaren, Fisch 
d !Ir. Rind (Kochfl. mit Knochen) 

Schwein (Bauchfl., frisches) 
Kalb (Bauch mit Brust) ... 
Hammel (Bauch mit Brust) 
Salzheringe ............... 

eh, Milcherzeugnisse ...... Mil 
d ar. Vollmilch ...•............ 

Butter ................... 

78,9 79,0 
76,l 76,2 
85,7 85,6 
75,6 75,7 
75,4 75,4 
80,9 80,5 
80,3 80,l 
89,9 90,l 
78,3 79,6 
70,8 71,0 
87,8 89,4 
95,3 97,8 
69,4 69,7 

122,9 122,9 
71,6 73,3 
57,8 64,7 
76,4 76,4 
71,7 71,7 
68,8 68,8 
80,6 80,7 
76,5 76,5 

8~,71 86,7 
85,0 85,0 
87,2 87,2 

79,0 i 0,0 + 0,4 
76,2 1 0,0 + 0,4 
85,6 0,0 + 0,2 
75,9 + 0,3 - 0,3 
75,4 0,0 0,0 
80,6 + 0,1 - 0,6 
80,1 0,0 - 0,2 
90,1 0,0 + 1,5 
80,4 + 1,0 + 9,7 
71,0 0,0 - 4,6 

')- - -
')- - -
')- - -

122,9 0,0 0,0 
75,9 + 3,5 + 0,8 
68,4 + 5,7 - 1,7 
76,4 0 0 + 0,1 
71,7 0,0 - 0,1 
68,8 0,0 0,0 
80,6 - 0,1 - 0,4 
76,6 + _0,1 1 + 3,8 

86,8 + 0,1 

1 

+ 4,2 
85,0 0,0 + 2,8 
87,2 0,0 + 4,2 

B ewegung der Lebenshaltungskosten I Jan. 1 Febr. 1 März I März 1941 gegen 
un gewogenen Durchschnitt von 

1

------------ Febr. 41 / Marz 40. 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1941 (in vH) 

M argarin~ ............. ~: .... · 1115,4 ~-1115,4 ;:-:-1 +11,9 
E" 
G 

E 
w 
K 
G 
H 
T 

s 
B 
R 
B 

E 
V 
V 
G 

1er........................... 90,2 83,3 83,9 + 0,7 + 0,7 
etränke, Gewürze . . j ...•..•. \ 102,2 102,2 102,2 0,0 0,0 
dar. Bier..................... 115,3 115,3 115,3 0,0 - 0,3 

rnährung ...................... i 83,9 84,1 84,5 + 0,5 ')+ 1,5 
ohnung ...................... . 195,5 95,5 95,5 o,o o,o 
ohlen........................ 84,6 , 84,6 84,2 - 0,5 - 0,5 
as und Strom .. . . . . .. .. .. .. . 93,9· 93,5 93,4 - 0,1 - 0,8 
elzung und Beleuchtung ........ 1 89,5 89,3 89,l ')- 0,3 - 0,7 
extilwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91,3 92,8 92,l - 0,8 +13,1 
Oberkleidung ................. 1 95,l 97,0 96,3 - 0,7 +16,4 
Wäsche ...................... 

1

, 84,6 85,3 84,8 - 0,6 + 7,2 
chuhe und Beaohlen......... 86,0 86,5 87,1 + 0,7 + 8,9 
ekleldung ..................... . 

1 

89,7 90,9 90,6 0,3 +11,9 
einigung und K6rperpflege. 82,4 82,5 82,5 0,0 + 6,7 
ildung und Unterhaltung ... , 90,3 90,3 90,3 0,0 + 0,1 
dar. Tageszeitungen ........... 1 93,0 93,0 93,0 0,0 + 0,1 
. . Platze in Lichtspieltheatern I 83,6 83,6 83,6 o,o. + 0,1 
1nrrnhtung .................. 'l 84,7

1

85,3 85,3 0,0 + 8,4 
erkehr....................... 87,6 87,6 87,6 0,0 + 0,1 
erschledenes . . . . . .. .. .. . . . .. .. . 86,3 86,.5 86,5 o,o + ,1,5 
esamtlebenshaltung............. 86,9 87,2 87,3 ')+ o,~'.'._ 

1) Hülsenfrüchte wurden im Marz 1941 nicht zugeteilt. - ') Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrundelegung der Zahlen auf 
Basis 1928/30 würde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung ergeben. 

Wartheland. Durch Anordnung vom 6. Februar 1941 (Verorduungsblatt 
des Reiohsstatthalters Nr. 11, S. 131) sind die Verkaufspreise von Bren11hoh 
ab Wald durch Festsetzung von niedrigsten und höchsten Preisen und von Mittel-
preisen für die Zeit ab 15. Februar 1941 geregelt worden. Bei der Preisfest-
setzung wurden zwei Preisgebiete unterschieden, wobei die Preise des Preis-
gebiets I, zu dem auch das Gebiet von Posen gehört, um 0,50 bis 1,00 .71.Jt je 
RaUlllllleter höher liegen als die Preise des Preisgebiets II. Im Preisgebiet I liegen 
die Preise füt eichenes Brennholz in Kloben zwischen 5 und 7,50 .7Ut, ftir Buche 
zwischen 5,50 und 8 .7Ut, für Fichte und Tanne zwischen 4,50 und 6 .7Ut und für 
Kiefer ~wischen 5 und 7,50 .1Z.Jt je Raummeter. 

Für den Handel mit Brennholz gelten weiter die Bestimmungen vom 
21. August 1940 (vgl. Jahrgang 1940, Nr. 19, S. 443). 

Generalgouvernement. Eier. Die Preise für Hühnereier, die im General-
gouvernement erstmals durch Anordnung vom 28. Juni 1940 geregelt waren 
(Vgl. Heft 3, S. 63), sind durch Anordnung vom 25. Februar 1941 (Verordnung,-
b!Att Nr. 11} neu festgesetzt worden. Wie im Reich wird nunmehr zwischen 
Sommerpreisen und Wiuterpreisen unterschieden. Im Sommer (Anfang Marz bis 
30. September) beträgt der Erzeugerfestpreis für frische Hühnereier wie bisher 

1,50 Zloty je kg, für aussortierte Huhnereier ist er von 1,20 auf 1,30 Zloty je kg 
erhobt worden. Der Großhandelseinkaufspreis, der bisher ebenfalls je kg fest-
gesetzt war, betragt nunmehr ltir beide Preisgruppen 0,11 und 0,095 Zloty je 
Stück. Die Verbraucherhochstpreise sind nicht mehr, wie bisher, einheitlich für das 
gesamte Generalgouvernement festgesetzt, sondern nach drei Gebieten gestaffelt, 
von denen das erste den Stadt- und Landkreis Warschau, das zweite den Stadt-
und Landkreis Krakau und das dritte das übrige Gebiet des Generalgouvernements 
umfaßt. Sie stellen sich !ur beide Preisgruppen in Warschau au! 0,15 und 0,13, 
in Krakau auf 0,14 und 0,12 und im übrigen Gebiet auf 0,13 und 0,11 Zloty je 
Stück (bisher einheitlicher Preis von 0,13 und 0,11 Zloty je Stück). Die Winter-
preise liegen erheblich hoher, und zwar betragt der Erzeugerfestpreis für frische 
Hühnereier 3,15 und !ur aussortierte Hühnereier 2,60 Zloty je kg. Der Groß-
handelseinkaufspreis betragt für beide Preisgruppen 0,20 und 0,165 Zloty Je 
Stack, und die V erbr„ucherhochstpreise liegen in den 3 Preisgebieten für frische 
Hühnereier zwhrnhen 0,24 und 0,22 und fdr aussortierte Hühnereier zwischen 
0,20 und 0,18 Zloty je Stück. Für Kuhlhauseier und konservierte Hühnereier 
wurden eiu Großhandelseinkaufspreis von 0,16 Zloty je Stück und Verbraucher-
h6ch,tpreise von O,ZO, 0,19 und 0,18 Zluty je Stuck in den 1J Preisgebieten fest-
gesetzt. 

FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Körperschaftsteuerveranlagung für 1938 
Durcli das G-esetz zur Erhöhung der Körperschaftsteuer für 

die Jahre 19.38 bis 1940 vom 25. Juli Hl38 ist im alten Reichs-
gPbiet für Körperschaften, deren Einkommen oder Mindestein-
kommen 100 000 .YU{ übersteigt, die Körperschaftsteuer fo.r das 
Ealenderjahr 1938 in den Fallen des § rn Absatz 1 KStG von 
~O vH auf 35 vH und in den Fällen des ~ 19 Absatz 2 KStG von 
15 vH auf 17,5 v H erhöht worden. Die rrhöhte (zusätzliche) 
Körperschaftsteuer wird aber nur insoweit erhobt>n, als sie aus 
der Hälfte des Einkommens gedeckt werden kann, das den Betrag 
von 100 000 .'ll.J{ übersteigt. Ebenso wie bei der Einkommen-
steuer wurdr auch bei der Körperschaftsteuer der durch das 
G-esetz zur Änderung des Einkommensteuergesetzes vom 1. :Fe-
bruar 1938 eingeführte Verlustabzug zum ersten Male bei der 
Veranlagung für das Kalrnderjahr 1938 wirksam. Wie bisher waren 
Erwerbs- und 1\'irtschaftHgenossenschaften, die einem Pni.fungs-
verband angeschlossen sind und ihren Gesd1äftshetrieb auf den 
Kreis ihrer Mitglieder beschränken, nur mit lwstimmten Ein-
künften körperschaftsteuerpflichtig, abweichend von dPr bisherigen 
Reg-elung unterlagrn sie aber bei der Veranlagung fur Hl38 den 
gleichen Steuersätzen wie alle anderen Korperschaftsteuerpflieh-
tigen. Die ihnen und den voll steuerpflichtigen Genossenschaften 
früher gewährten Steuertarifvergünstigungen sind weggefallen. 

rne folgenden Zahlen beziehen sich nur auf diP 1mbPsclniinkt 
Stun11rpflichtigen, für die eine Köqiersdmftsteuer festgesetzt 
worden ist, und enthalten zum erstrn Male auch die Ostmark. 
In der Ostmark war der Umfang der A.bs0hrt>ilmngsfrciheit für 
betriebliche Anlagegüter großer als im altl'll Reichsgebiet. Das 
Gesetz zur Erhöhung der Körpe1schaftsteucr vom 25. Juli 1\138 
galt bei der Veranlagung für l\J38 noch nicht. Außerdem waren 

bestimmte Sparkassen und Genossenschaften für 19~8 noch nad1 
dem bisherigen östeneichischen Recht zu veranlagen. 

Veranlagt wurden für das Jahr 1938 insgesamt 74 795 un-
beschränkt Körperschaftsteuerpflichtige mit einem Gesamtein-
kommen (Einkommen und zu versteuerndes Mindesteinkommen) 
von 6,482 Mrd • .'ll.J{ und einer festgesetzten Steuer von 2,213 
Mrd . .'ll.Jl. Davon entfielen 4 176 Steuerpflichtige mit einem 
Gesamteinkommen von 0,263 Mrd. Jll.Jt und einer festgesetzten 
Steuer von 0,078 Mrd . .'Jl.J(, auf die Ostmark. Damit war die 
Ostmark am Gesamtergebnis bei den Steuerpflichtigen mit 5,6 vH, 
beim Gesamteinkommen mit 4,1 vH und bei der festgesetzten 
Steuer mit 3,5 vH beteiligt. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen hat sich im alten Reichs-
gebiet gegenüber 1937*) nur geringfügig erhöht, und zwar um 
335 oder 0,5 vH auf 70 619. Dieses Ergebnis ist lediglich den Zu-
gängen bei den Nichtkapitalgesellschaften zu ve11danken. Die 
Kapitalgesellschaften, die wichtigste Gruppe der Körperschaft-
steuerpflichtigen, haben um 5 642 oder 22,7 vH abgenommen. 
Dieser Rückgang erklärt sich auch in diesem Jahre in der Haupt-
sache wohl durch Umwandlungen von Kapitalgesellschaften in 
Personengesellschaften oder Einzelunternehmungen. Bei den 
anderen Hauptkörperschaftsarten hat die Zahl der Steuerpflich-
tigen zugenommen, und zwar bei den Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften um 3 825 oder 23,2 vH, bei den Versicherungs-

*} Vgl. ,W. u. St.•, 19. Jahrgang 1939, Nr._23, S. 762. 
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Steuerpfflehllge, Altes Reiohsgebiet Ostmark Zusammen 
Gesamteinkommen Fest· Fest- Gesamt- Fest· 

und festgesetzte Steuer Steuer- Gesamt- Steuer- Gesamt- ~-·~ nach pflichtige einkommen gesetzte pflichtige einkommen gesetzte flichtige einkommen gesetzte 
Steuel' Steuer Steuer 

Hauptkörperschaftsarten 
Zahl I vH Mill 1 1i• Sleoer- Mill jeSteuer- Mill Mill 1 1 je Steuer-

Mill 1 Körperschaftsteuerveran- Mill., H 
Zahll vH .il'.KI vH 1~:1~~ .il'.il vH ahl I vH .il'.Jt v H patchUgoo .i\'.Jt V .il'.Jt v H plbchU,eu .il'.i vH lagung 1938 tu .il'.Jt 1D .i\'.Jt 

Kapitalgesellschaften') ..... 19 215 27,2 5426,6 87,2282 413 ""l'·' 1 355 32,5 194,5 74,0143 588 ~ "·j 20570 27,5 5621,1 86,7273268 1930,8 87,J 
Erwerbs- und Wirtschafts-

genossenschaften') ....•.. 20 317 28,8 68,9 1,1 3 392 21,8 1,0 649 15,5 9,8 3,7 15 032 2,2 2, 20 966 28,0 78,7 1,2 3 753 24,0 1,1 
Versicherungsvereine a. G.') 1 329 1,9 18,8 0,3: 14 177 6,3 0,3 108 2,6 1,6 0,6 14 648 0,5 0,6 1 437 1,9 20,4 0,3 14 212 6,8 0,3 
Sonstige juristische Personen 

des privaten Rechts und 1 ' 

,.~ '·1 
1 

nichtrechtsfähige Vereine, 1 
' i Anstalten, Stiftungen nnd 

13 695119,4 28,111,3 431 10,3 2,5 0,9 5 817 14 126 18,9 87,1 1,4 6169 28,811,3 andere Zweckvermogen'). 84,6 1,41 6 180 
Betriebe gewerblicher Art 

16063122,7 
von Körperschaften des 1 

15,91 20,5 offentlichen Rech~: . 620,4 10,0 38 623 206,31 9,7 1 633 39,1 54,7 20,8 33 465 17 696 23,7 675,I 10,4 38 147 222,2 10,0 

Insgesamt 10 619J100 6219,3J100 1 88 069 2135,0'100 41761100- 263,11100 l 62992 77,61100 747951Jl10 6482,41100 1 86 669 2212,61100 
1) § 1 Abs. 1 Ziff. 1 KStG. - ') § 1 Abs.1 Ziff. 2 KStG. - 3 ) § 1 Abs. 1 Ziff. 3 KStG. - ') § 1 Abs. 1 Ziff. 4 und 5 KStG. - ') § 1 Abs.1 Ziff. 6 KStG. 

vereinen auf Gegenseitigkeit um 76 oder 6,1 vH, bei den sonstigen 
juristischen Personen des privaten Rechts usw. um 822 oder 6,4 vH 
und bei den Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts um 1 254 oder 8,5 vH. 

liehen Rechts aber schwächer gestiegen als die Zahl der Steuer-
pflichtigen. 

Die festgesetzte Steuer ist wegen der Erhöhung der Körper-
schaftsteuer für die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von 
mehr als 100 000 .it.Jt verhältnismäßig noch stärker gestiegen 
als das Einkommen, und zwar im alten Reichsgebiet um 0,631 
Mrd . .it.Jt oder "41,9 vH auf 2,135 Mrd . .it.Jt. Aus dem gleichen 
Grunde hat auch die Belastung des Gesamteinkommens durch 
die festgesetzte Steuer zugenommen. Sie stieg im Gesamtdurch-
schnitt von 29,3 vH auf 34,3 vH und lag damit nur wenig unter 
dem Normalsatz für Steuerpflichtige mit einem Einkommen von 
mehr als 100 000 .Jl..J{. Schon in dieser Zahl kommt zum Aus-
druck, daß die Steuerpflichtigen mit einem hohen Einkommen 
bei der Körperschaftsteuer eine besonders große Rolle spielen. 
In der Ostmark betrug der Anteil der festgesetzten Steuer am 
Gesamteinkommen nur 29,5 vH. Das erklärt sich dadurch, daß 

Obwohl sich die Zahl der Steuerpflichtigen im alten Reichs-
gebiet kaum erhöht hat, ist das Gesamteinkommen erheblich 
gestiegen, und zwar um 1,089 Mrd . .it.Jt oder 21,2 vH auf 6,219 
Mrd . .Jl..J{. Besonders bemerkenswert ist die Steigerung bei den 
Kapitalgesellschaften, deren Gesamteinkommen bei einem Rück-
gang der Veranlagten um 22,7 vH noch um 23,3 vH höher war 
als 1937. Niedriger als im Vorjahr war das Gesamteinkommen bei 
<len Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit, deren Zahl um 
ö,1 vH zugenommen hatte. Bei den sonstigen juristischen Per-
sonen des privaten Rechts usw. ist es verhältnismäßig stärker, 
bei den Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und bei 
den Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften des öffent-

Steuer- 1 Gesamt- 1 Festgesetzte 
_JJ_fiic~g~-1 einkommen I Steuer 

Veranlagung 
1937 - 100 

nur altes Reichsgebiet 
1 1 1 1 Fest-

Steuer- i Gesamt- ! Fes
8
tgteeuseetrzte {'9e;~n~~~~ 

_pflieh__tige l~n_k_o__IllIUeu j ·-- ____ 11_u_r altes Reichsgebiet 

[ Ge- Fest-

steuerpflichtige, 
Gesamteinkommen und 
festgesetzte Ste11er nach 

Einkommensgruppen 
und Korperscha!tsarten 

Korpersrhaftsteuer-
veranlagung 19381) 

: 1 Mill. l I M'll '1 Zahl I vH .fl.lt vH 1 .:JIJC. vH 

i 1 _ I_ ---' 

Ge· 
Steuer- samt-
pflioh- ein-

tige ~:-
s!:~e Zahl vH 1 ~~ vH : .i\'.lt vll pflirh- ;i::;. s!:~e 

/ 

1 1 Mill. Steuer- samt-

Steu_"1'_ __ 1 tige men , Steuer 

Einkommensgruppen 
unter 8 000 .fl.lt 

8 000 bis , 50 000 , 
50 000 , • 200 000 • 

200 000 , , 1 Mill. » 
1 Mill . . 'll.lt und mehr ..... 

Insgesamt 

unter 8 000 .flJ{ 
8 000 bis 50 000 • 

~o ooo » » 200 ooo , 
200 000 » ,, 1 Mill. , 
1 Mill. :IUI und mehr ..... 

Kapitalgesellschaften') 

8508 41,4 20,8 0,41 6,21 0,31 67,0170,71 71,2 
5 531 26,9 124,8 2,2, 37,4 2,0, 76,5 78,9 80,3 
3 452 16,8 351,1 6,2 113,9 5,9'. 90,4 89,5 1 99,5 
2 227 10,8 1 015,2 18,1 350,0 18,1 104,5 109,3 1 129,5 

852 4,1 4109,2 73,1 1423,3 73,7j 117,2 134,1 158,3 
20 570/100 15 621,I !100 l 1 930,81100 : 77,3 1 123,3 1 144,6 

darunter 
Aktiengesellschaften, Kommand1tgesellschaften auf Aktien, 

Koloniakesellsehaften 
999 18,91 2,9, 0,1 0,9i 0,1 71,0 '1 74,3 1 75,2 

1 065 20,2, 26,2: 0,61' 7,8, 0,.5 71,9 73,1 1 74,0 
1 258 23,91' 135,61 3,2 44,3j 3,1 86,2 84,9 1 94,6 
1 307 24,8 619,3/ 14,71 212,4/ 14,ö 103,2 1' 106,1 1 125.3 

645 12,2 3 429,91 81,4 1 187,21 81,7 122,1 139,8 164,4 

Sonstige juristische Personen des privaten Rechts uncj nlehtrechts-
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweekverm6gen') 
13 202193,5 11,8113 

739 5,2 13,5 15 
140 1,0 13,41 J.5 
40 0,3 14,3j 16 

51 0,0 34,11 ,19 

,5 3,51 12,2 106,0 101,5 101,6 
,5 4,0114,1 107,4 106,2 106,6 
,4 4,3 15,0 130,0 132,5 143,3 
,4 5,0 17,2 162,5 152,1 189,0 
,2 12,0 41,5 166,7 158,6 185,1 

14 1261100 ! 01,11100 28,8!100 1 106,4 1 133,8 1 149,6 

Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften 
des offentliehen Rechts') 

14 5811 82,4 23,11 3,JI 6,9
1 

3,1
1 

115,1 1 110.1 
2 2191 12,5 43,2' 6,4 12,8 5,71 89,8 87,8 

5741 3,3 56,6] 8.41 18,1, 8,2 75,8 1 76,6 
227• 1,3 92,7: 13,'7 30,0, 13,51 75,9 1 71,9 

951 0,5 459,51 68,1 154,4; 69,5 95,7 i 127,6 

111,3 
88 5 
84:4 
82,3 

149,4 

Insgesamt 5 2741100 14 213,91100 l 1 452,6'100 : 86,3 i 130,7 1 153,4 11696~1-10-o~l -6-7-5,~11100 1 222,21100 : 108,5 ! 106,4 1 121,8 

unter 8 000 .i\'J(, 
8 ooo bis , 50 000 , 1 

50 000 > • • 200 000 • 
200 ooo • , 1 Mill. , 
l Mill . .flJt und mehr ..... 1 

Insgesamt 1 

1 

unter 8 000 .fl.l( 1 

SOOObis • 50000 • 1 

50 000 • • 200 000 • 
200 000 • • 1 Mill. • 
1 lll1ll . .fl.lf und mehr ..... 

Insgesamt 

uuter 8 000 .i\'.J(, 
8 000 bis , 50 000 » 

50 000 » • 200 000 • 
200 000 • • 1 Mill. , 
1 Mill • .11.Jt und mehr ••... 

Insgesamt 

Gesellschaften mit beschrankter Haftung 

7 415 49,21 17,61 1,3'1 5,3 1,21 66,5 1 70,4 70,9 5 643175,41' 
4 418 29,J, 97,6 7,3 29,2 6,5'1, 77,6 80,4 81,9 1 212 16,2 
2 163 14,4; 212,5, 16,0 68,7 15,2 93,0 1 92,7 103,0 422 5,6 

896 5,9i 384,1 I 28,91 133,5 29,6 107,6 116,6 138,9 152 2,0 
185 1,21 617,91 46,5i 214,5 47,5 104,6 111,7 133,7 57, 0,8 

15 0111100 l 1 329,7/100 1 451,21100 ! 74,7 1105,91123,5 -- 7-486[100 1 

darunter 
Öffentliche Versorgungs betriebe 
8,9 2,5, 2,7 2,2 114,8 1 

25,1 7,0: 7,5 6,2 76,6 1 
42,2 11,8: 13,8 11,4 72,91 
57,7 16,01 20,I 16,5 68,9 

225,3 62,7[ 77,1 63.7 87,3 
359,21100 ! 121,21100 ! 101,7 1 

96,61' 75,5 
73,4 
62,91 
97,2 
84,0 1 

96,6 
75,5 
80,2 
73,4 

113,4 
95,8 

Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften•) Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmassen 

19482192,9 17,9122,8 5,2 21,81124,5 105,7 187,8 
1 238 5,9 22,8 28,9 6,5 27,2 104,9 107,7 127,8 

20011,0 18,5123,5 5,6 23,31119,9 119,0 129,6 
44 0,2 16,4 20,9 5,7 23,6 116,2 118,l 147,2 
2 o,o 3,1 3,9 1,0 4,1 -

r -24,ol1ool 123,2 
--- ----- -

20 9661100 78,11100 1 113,7 1 
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit') 

1 211 84,3 1,2 6,1 0,4 5,6'1108,0 94,1 
151 10,5 3,2 15,7 1,0 14,2 99,3 110,9 
57 4,0 5,3 25,8 1,7 25,3'1 94,4 98,8 
15 1,0 6,3 31,0 2,2 32,3 76,5 75,9 
3 0,2 4,4 21,4 l,5 22,6 150,0 107,9 

1 431/100 ! 20,41100 1 6,01100 1 106,I 1 93,6 1 

146,7 

94,2 
110,8 
107,5 
92,1 

125,9 
105,4 

insgesamt 
56 984 "" "·'I ,., "·' 1 ,,, "'·' I "' 1 

103,5 
9 878 13,2 207,5. 3,2 61,7 2,8 84,2 84,9 j 87,1 
4423 5,9 444,91 6,9 143,6 6,5 89,9 89,4 1 99,0 
2553 3,4 1 144,9 17,7 392,9 17,7 101,6 105,1 ' 124,5 

957 1,3 4 610,3! 71,1 1 592,2! 72,0 115,0 133,6 1 157,6 
74 7951100 l 6 482,41100 l 2 212~61100 1 100,5 1 121,2 1 141,9 

1) Altes Reichsgebiet und Ostmark. - ') § 1 Abs, 1 Ziff. 1 
KStG. -') § 1 Abs.1 Ziff.2 KStG. - ') § 1 Abs.1 Ziff.3 KStG. -
'} § 1 Abs. 1 Ziff. 4 und 5 KStG. - ') § 1 Abs.1 Ziff. 6 KStG. 
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in der Ostmark das Gesetz zur Erhöhung der Körperschaftsteuer 
aui Veranlagungen für das Kalenderjahr 1938 noch nicht anzu-
wenden war. Für das alte Reichsgebiet und die Ostmark zusammen 
ergab sich eine Belastungsziffer von 34,1 vH. 

Wie bereits dargelegt worden ist, :haben sich die Steuer-
pflichtigen und das Gesamteinkommen bei den einzelnen Haupt-
körperschafts arten verschieden entwickelt. Dadurch haben 
sich auch die Anteile der einzelnen Hauptkörperschaftsarten am 
Gesamtergebnis geändert. Zu den Kapitalgesellschaften gehörten 
im alten Reichsgebiet nur noch 27,2 vH aller Steuerpflichtigen 
gegen 35,4 vH im Vorjahr. Trotzdem hat sich der Anteil der 
Kapitalgesellschaften am Gesamteinkommen von 85,8 vH auf 
87,2 vH erhöht. Bei der nach der Höhe ihres Anteils am Gesamt-
einkommen zweitwichtigsten Gruppe, den Betrieben gewerblicher 
Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts, ist der Anteil 
an den Steuerpflichtigen von 21,1 vH auf 22,7 vH gestiegen, der 
Anteil am Gesamteinkommen aber von 11,4 vH aui 10,0 vH 
gefallen. Die anderen Hauptkörperschaftsarten sind im Rahmen 
der Körperschaftsteuerveranlagung nur von untergeordneter 
Bedeutung. Auf sie zusammen entfielen 1938 im alten Reichs-
gebiet nur 2,8 vH des Gesamteinkommens aller Körperschaft-
steuerpflichtigen. Der trotz des verhältnismäßig hohen Anteils 
an den Steuerpflichtigen (28,8 vH) so außerordentlich niedrige 
Anteil der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften am Gesamt-
einkommen (1,1 vH) erklärt sich dadurch, da.ß die zahlreichen 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, die einem Prüfungs-
verband angeschlossen sind und deren Geschäftsbetrieb sich auf 
den Kreis der Mitglieder beschränkt, mit ihren wichtigsten Ein-
künften, nämlich denen aus Gewerbebetrieb, steuerfrei waren 
und nur mit ihren Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, 
aus Kapitalvermögen und aus Vermietung und Verpachtung der 
Körperschaftsteuer unterlagen. Soweit derartige Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften nicht überhaupt steuerfrei waren, 
erscheinen sie demnach nur mit geringen Einkünften. 

Steuerpflichtfge und Gesamtefnkommen nach Hauptkorperochaftsarten 
K6rperschaftssteuerveranlagung 1938 

'i>""' # 
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Für die Ostmark ergab sich hinsichtlich der Anteile der ein-
zelnen Hauptkörperschaftsarten am Gesamtergebnis ein etwas 
anderes Bild als für das alte Reichsgebiet. Der Anteil der Kapital-
gesellschaften an den Steuerpflichtigen (32,5 vH) war hier höher, 
am Gesamteinkommen (74,0 vH) aber niedriger als im alten 
Reichsgebiet. Besonders stark traten in der Ostmark die Betriebe 
gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts 
hervor. Auf sie entfielen 39,1 vH der Steuerpflichtigen gegen 
22,7 vH im alten Reichsgebiet und 20,8 vH gegen 10,0 vH des 
Gesamteinkommens. Von den anderen Hauptkorperschaftsarten, 
die in der Ostmark ebenfalls nur von geringer Bedeutung waren, 
entfielen auf die Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit höhere 
und auf die sonstigen juristischen Personen des privaten Rechts 
usw. niedrigere Anteile als im alten Reichsgebiet. Bei den Erwerbs-
und Wirtschaftsgenossenschaften war nur der Anteil am Gesamt-
einkommen höher, der Anteil an den Steuerpflichtigen aber 
niedriger als im alten Reichsgebiet. Die sich für das alte Reichs-
gebiet und die Ostmark zusammen ergebenden Anteile der ein-
zelnen Hauptkörperschaftsarten weichen von den für das alte 
Reichsgebiet festgestellten nur wenig ab, da durch den Hinzutritt 
der Ostmark das Gesamtergebnis nicht wesentlich beeinflußt 
worden ist. Von den insgesamt veranlagten Körperschaftsteuer-
pfliphtigen und ihrem Gesamteinkommen entfielen bei den ein-
zelnen Hauptkörperschaftaartlm auf die Ostmark: 

Steuer- Gesamt-
pflichtige einkommen 

vH 
Kapitalgesellschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,6 3,5 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften . . . . . . 3,1 12,4 
Versicherungsvereine a. G...................... 7,5 7,7 
Sonstige juristische Personen des privaten Rechts 

usw. .. .•.•...... .. .•.••• .. . .••. .• . .. . .. . . . 3,1 2,9· 
Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des 

öffentlichen Rechts .•......•................ _ _22_ ____ BL 
Insgesamt 5,6 4,1 

Das Durchschnittseinkommen je Steuerpflichtigen war in der 
Ostmark bei den Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und 
den Versicherungsvereinen aui Gegenseitigkeit höher, bei den 
anderen Hauptkörperschaftsarten, und zwar insbesondere bei den 
Kapitalgesellschaften, aber niedriger als im alten Reichsgebiet. 

Die Kapitalgesellschaften, die wichtigste Hauptkörper-
schaftsart, setzen sich aus den Aktiengesellschaften, zu denen 
auch die Kommanditgesellschaften auf Aktien und die Kolonial-
gesellschaften zählen, aus den Gesellschaften m. b. H. und aus 
den bergrechtlichen Gewerkschaften zusammen. Vom Gesamt-
ergebnis der Kapitalgesellschaften entfielen: · 

auf 
Aktiengesellschaften, 

Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, Kolonialgesellschaften .. 

Gesellschaften m. b. H .......... . 
Bergrechtliche Gewerkscbalten .. . 

Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf 

1937 1938 
Altes Reichsgebiet Ostmark 

Steuerpflichtige 
vH 

22,1 
76,8 

1,1 

24,7 
74,2 

1,1 

38,9 
60,9 
0,2 

Gesamteinkommen 
vH 

Aktien, Kolonialgesellschaften. . 70,5 
Gesellschaften m. b. H....... . . . . 27,7 
Bergrechtliche Gewerkschaften . . . 1,8 

74,8 81,3 
23,8 18,7 

1,4 0,0 

zusammen 

25,6 
73,3 

1,1 

75,0 
23,6 

1,4 

Ebenso wie 1937 haben auch 1938 die Aktiengesellschaften 
an Bedeutung gewonnen und die Gesellschaften m. b. H. verloren. 
Bemerkenswert ist, daß in der Ostmark die auf die Aktiengesell-
schaften entfallenden Anteile noch höher waren als im alten 
Reichsgebiet. Trotzdem weichen aber auch hier die sich bei der 
Zusammenfassung von altem Reichsgebiet und .Ostmark für die 
einzelnen Unterarten der Kapitalgesellschaften ergebenden An-
teile von denen im alten Reichsgebiet nicht erheblich ab. 

Außer den Kapitalgesellschaften sind auch die Betriebe 
gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts 
noch weiter ausgegliedert worden. Von den insgesamt veranlagten 
Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen 
Rechts und ihrem Gesamteinkommen entfielen: 

1937 1938 
Altes Reichsgebiet Ostmark 

auf 
Öffentlich-rechtliche Krerlltanstal-

ten (ohne Sparkassen) ....... . 
Üffentliche Sparkassen ......... . 
Öffentliche Versorgungsbetriebe .. . 
Sonstige Betriebe gewerblicher Art 

von Korperschaiten des öifent-
hchen Rechts ............... . 

Üffentlich-rechtliche Kreditanstal-

3,8 
11,0 
47,3 

37,9 

ten (ohne Sparkassen) . . . . . . . . 10,6 
Ülfentliche Sparkassen . . . . . . . 3,1 
Öff~ntliche Versorgungsbetriebe... 64,9 
Sonstige Betriebe gewerblicher Art 

von Korperschalten c!es olfent-
lichen Rechts . . . . . . . .. . . . . . . . 21,4 

Steuerpflichtige 
vH 

3,1 0.5 
10,1 7,3 
44,4 22,1 

42,4 70,1 
Gesamteinkommen 

vH 

10,6 
2,8 

51,3 

35,3 

1,6 
12,8 
74,5 

11,1 

zusammen 

2,8 
9,9 

42,3 

45,0 

9,9 
3,6 

53,2 

33,3 

Gegenüber 1937 sind insbesondere die Anteile der wichtigsten 
Untergruppe, die der öffentlichen Versorgungsbetriebe, gefallen 
und die der sonstigen Betriebe gewerblicher Art von Körper-
schaften des öffentlichen Rechts gestiegen. Wegen des verhältnis-
mäßig geringen Anteils dn öffentlichen Sparkassen am Gesamt-
einkommen ist darauf hinzuweisen, daß öffentliche Sparkassen 
nur mit den Geschäften steuerpflichtig sind, die nicht der Pflege 
des eigentlichen Sparverkehrs dienen. In der Ostmark waren die 
auf die öffentlichen Versorgungsbetriebe und die öffentlichen 
Sparkassen entfallenden Anteile am Gesamteinkommen erheblich 
höher al11 im alten ReichsgPbiet. 
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In der Übersicht, in der die Verteilung der Körperschaftsteuer-
pflichtigen auf die Einkommensgruppen dargestellt wird, ist die 
Ostmark aus Raumgründen nicht besonders ausgegliedert worden. 
Wie aus den in der Übersicht enthaltenen Meßziffern hervorgeht, 
bei deren Errechnung nur vom alten Reichsgebiet ausgegangen 
worden ist, haben Steuerpflichtige und Beträge nur in den beiden 
oberen Einkommensgruppen zugenommen, und zwar besonders 
stark in .der obersten Gruppe. In der untersten Einkommens-
gruppe ist zwar die Zahl der Steuerpflichtigen ~nd die festgesetzte 
Steuer gestiegen, das Gesamteinkommen aber zurückgegangen. 
Die Erhöhung der festgesetzten Steuer bei gleichzeitigem Rück-
gang des Gesamteinkommens erklärt sich durch den Wegfall der 
Steuertarifvergünstigungen für die Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften. In deu beiden folgenden Einkommensgruppen 
haben sowohl die Steuerpflichtigen als auch die Betriebe abge-
nommen. Durch diese Entwicklung hat sich auch das Bild der 
Einkommensschichtung gegenüber 1937 etwas geändert. 

Veränderung der Einkommens- 1937 / 1938 1937 1 1938 

sehichtung Altes I Ost-
1938 gegen 1937 Rewhsgebiet mark 

Altes I Ost· 
Reicbsgebie_t _ _mark 

Einkommensgruppen Steuerpflichtige Gesamteinkommen 
vH vH 

unter 8 000 .7U{ 73,7 76,6 1 68,7 1,5 1,1 1,7 
8 000 biJl 50 000 . 15,4 12,9 1 18,2 4,4 3,1 5,9 

50 000 . 200 000 ' 6,5 9,0 6,6 12,9 
200 000 . . 1 Mill. . 3,3 3,4 3,8 19,9 17,3 27,3 

5,81 8,2 

1 Mill . .7Ut und mebr ___ l,1 __ 1,3 1,1 __ 65,2 _ 71,9 52,2 
---------

Auch in diesem Jahr hat die Bedeutung der obersten Ein-
kommensgruppe weiter zugenommen. Ein Einkommen von 
1 Mill . .'JUt und mehr hat im alten Reichsgebiet 1,3 vH aller 
Körperschaftsteuerpflichtigen gegen 1,1 vH im Vorjahr. Am 
Gesamteinkommen waren sie mit 71,9 vH gegen 65,2 vH im Jahre 
1937 beteiligt. Demgegenüber entfielen auf die Einkommens-
gru,ppe unter 8 000 .7U{ zwar 76,6 v H gegen 73, 7 v H aller Steuer-

Altes Reichsgebiet 

pflichtigen, aber nur 1,1 vH gegen 1,5 vH des Gesamteinkommens. 
In der Ostmark war der Anteil der obersten Einkommensgruppe 
am Gesamteinkommen (52,2 vH) viel niedriger als im alten Reichs-
gebiet. Dafür traten in der Ostmark die Einkommensgruppen -
v_on 8 000 bis unter 1 Mill . .'lt.Jt stärker hervor. 

Ebenso wie in der Einkommensteuerstatistik ist auch in der 
Körperschaftsteuerstatistik in enger Anlehnung an das systema-
tische Verzeichnis der Arbeitsstättenzählung, das der 'Betriebs-
zählung am 17. Mai 1939 zugrunde lag, eine Gliederung der 

· Körperschaftsteuerpflichtigen mit Einkünften aus Gewerbebetrieb 
nach Gewerbezweigen durchgeführt worden. Das Ergebnis dieser 
Bearbeitung wird an dieser Stelle nur für die Gewerbegruppen 
veröffentlicht. Die nach ihrem Mindesteinkommen besteuerten 
Körperschaftsteuerpflichtigen sind in diesen Zahlen nicht ent-
halten. Bei der Mehrzahl der Gewerbegruppen haben sich die 
Einkünfte gegenüber 1937 im alten Reichsgebiet erhöht. Es sei 
aber ausdrücklich darauf hingewiesen, daß derartige Vergleiche 
mit dem Vorjahr nicht unter allen Umständen ein unbedingt 
zuverlässiges Bild ergeben. Es kommt, wenn auch nur verhält-
nismäßig selten vor, daß die Veranlagung eines Steuerpflichtigen 
- das gilt insbesondere für große Unternehmungen - bis zum 
Abschluß der Statistik noch nicht durchgeführt ist. Dieser Steuer-
pflichtige erscheint dann zwar in der Statistik des Vorjahrs, nicht 
aber auch in der des laufenden Jahres, ohne daß immer ein be-
sonderer Hinweis möglich wäre. 

In der Ostmark waren die von den Einkünften aus Gewerbe-
betrieb auf die einzelnen Gewerbegruppen entfallenden Anteile 
insbesondere bei den Gewerbegruppen Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe, Wasser-, Gas- und Elektrizitätsversorgung, Groß-, 
Ein- und Ausfuhrhandel sowie Gemeinschaftseinkauf und -verkauf 
und Geld-, Bank- und Börsenwesen höher, dagegen bei den Ge-
werbegruppen Bergbau, Maschinen-, Stahl- und Fahrzeugbau, 
Elektrotechnik und Chemische Industrie niedriger als im alten 
Reichsgebiet. 

- -----~~------
II Ost111a_r__k_ ,l ____ ~z_u_s_a_m_m_e_n ___ ~ 

Steuer- Einkunfte aus Veranlagung SteuPr- Binkunfte aus I Steuer- Einkünfte aus 
pflichtige Gewerbebetrieb 1H37 - 100 pflichtige ___ Gewerlie_betrieb pflichtige Gewerbebetrieb 

1 

1 l~;;;e; Steuer- Emkilnfle 1 1 1 JI' Steuer- 1 j 1 1 Je Steutir 

Die Körperschaftsteuerpll!chtigen 
mit Einkünften aus Gewerbebetrieb 

Zahl vH Mill. 

1 

vH ,pr1t,ht1geu pflich- aus Zahi'I vH M11l. l vH ,
1

pniehtigon \ Zahl I vH M1ll. vH p!l!ehug,~ 

1 .7Ut ' J!: ttge ~:::i:bt -.Jl~~- : ~ j[ - , i .YU( ~ 

nach Gewerbegruppen 

Körperschaltsteuerveranlagung 1938 

-1 -1 ! 1 1 1 1 1 
Nichtlandwirtschaftliche G:irtnerei und Tier· 1 1 1 1 'I 

zucht................................ 701 1,3 1,8 0,0 2,5 151,1 170,1 111 0,3 0,1 0,0

1 

8,4 712, 1,2 1,9 
Hochsee-, Kustcn- und Bumenfischeret.... 31 0,1 5,5 0,1 177,9 132,l 84,0 ~

1 
0,2 0,0 0,0 0,5 371 0,1 5,5 

~te:i~~a~ud"E;~;I;:::::: ... ::::::::.:.::: l ~it i:t i~~:1! 1i:~ 3 tt;} ~tt gg 109 g} ~:~ ~:i 7~1:~ 1 ib6'1 i:t m:~ 
Ernen- und Stahlgewinnung.............. 219 0,4 148,81 2,21 679,5 75,0 92,9 15 1 0,4 13,0 4,6

1 

866,5 234 0,4 161,8 
Metallhutten und -halbzeugwerkc .. . . . . . . . 93 0,2 137,3i

1 
2,1

1
1 476,1 82,3 162,1 5, 0,1 0,5 0,2 101,6 98 0,2 137,8 

Herstellung von Eisen·, Stahl- unJ Metall- 1 

waren .. .. .. .. . . . . .. .. .. .. .. .. . .. .. .. 687 1,2 122,7: 1,8 178,5 73,6 120,1 71 i 1,8 5,9 2,11 83,4 758 1,3 128,6 
Maschinen-, Stahl- und Fahrzeugbau 1 208 2,2 836,71 12,61 692,7 84,9 158,0 64f 1 6 8,3 2,91 129,8 1 2721 2,2 845,0 
Elektrotechmk...................... . . . 347 0,6 467,7, 7,0 1347,9 79,0 158,3 34, o) 13,8 4,8

1

405,6 381 0,6 481,5 
Optik und Femmechanik... . . 141 0,3 63,8' 1,0 452,8 81,5 131,6 8' 0,2 2,6 0,9 323,5 149 0,3 66,4 
Chemische Industrie.......... . . . . . . . . . 688 1,3 601,3 9,0 874,0 73,l 122,7 84' 2,1 18,4 6,5 219,3 772 1,3 619,7 
Textilindustrie .......... , . . . . 858 1,6 279,6 4,2, 325,9 79,2 124,6 

2
6
3
1 f 1 5 11,3 4,0, 184,9 9191 1,6 290,9 

Papierindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 282 0,5 66,7 1,0f 236,5 79,4 99,0 
26

1 o:6 4,7 1,61 204,3 3051 0,5 71,4 
Druck- und Vervielfaltigungsgewerbe... 361 0,7 43,l 0,6 119,4 78,0 108.2 0,7 0,9 0,3\ 37,0 387

1 
0,7 44,0 

Leder- und Lmoleumindustne ... ... .. .. .. 132 0,2 51,4 0,8 389,1 82,0 103,5 13, 0,3 2,1 0,7! 164,0 145 0,2 53,5 
Kautschuk und Asbest verarbeitenu.e In· , 1 

dustne............................... 71 0,1 89,5 1,31260,4 77,2 142,0 51 0,1 0,4 0,21 88,0 76'

1 

0,1 89,9 
Holz- und l:khmtzsto!lgewl'rbe . . . . . . . . . . . 438! 0,8 28,3 0,4 64,7 73,6 88,7 55i 1,4 2,7 0,9 48,6 

1 
493 0,8 31,0 

Hs;f:l!:!~n ~~~ .. ~~·_i~'.~~t.r~~~~:~~ .. ~1
.
1
~ 381 0,1 7,91 0,1 206,8 95,0 173,4 1828/ 0,1 0,0 o,o[ 9,5 40 0,1 7,9 

Nahrungs- und Uenußnuttclgewerbe....... 3 288 6,0 372,7 5,6 113,4 91,9 116,4 
24

1 4,7 38,8 13,61206,2 3 476 5,9 411,5 
Bekleidungsgewerbe . .. . .. . .. .. . .. .. .. .. . 297 0,5 34,8 0,5, 116,9 68,1 105,5 0,6 1,0 0,4 42,5 321 0,5 35,8 

0,0 2,6 
0,1 149,l 

10,3 3 345,3 
2,4 114,7 
2,3 691,5 
2,0 1 406,0 

1,9 169,6 
12,2 664,3 
6,9 1 263,8 
1,0 445,9 
8,9 802,7 
4,2 316,6 
1,0 234,1 
0,6 113,6 
0,8 368,9 

1,3 1 183,3 
0,4 62,9 

0,1 
5,9 
0,5 
1,2 

11,3 

197,0 
118,4 
111,4 
136,4 
82,0 

Bau- und Baunebengewerbe . . . . . . . . . . . . . 554 1,0 78,7 J,21142,1 75,2 156,8 42' 1,1 2,6 0,9 61,6 596 1,0 81,3 
Wasser-, Gas· und Elektrizit~tsversorgung 'l 9 059 16,6 732,51, 11,0 80,9 102,1 98,3 472: 11,9 49,3 17,3 104,3 9 531 16,3 781,8 
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel sowie Ge- , 

rneinschaftsein- und -verkauf,.,.,, .. ,,, 6 2591 11,5 556,01 8,4 88,8 87,6 150,9 3061 7,7 29,2 10,21 95,4 6 565 11,2 585,2 8,4 
Einzelhandel........................... 23331 4,3 116,7 1,8'

1 

50,0 69,0 100,l 229, 5,8 5,8 2,0 25,2 2562'

1

4,3 122,5 1,8 
Verlagswesen, Vermittlung untl Werbung.. 6203 11,3 68,41 1,0 11,0 96,0 91,8 702 17.7 3,3 1,1/ 4,6 6905 11,8 71,7 1,0 

89,1 
47,8 
10,4 
74,9 
91,2 
91,9 

Geld-, Bank- und Borsenwesen,,, ... ,... 1 6 248 11,4 459,2 6,9 73,5 97,6 122,1 3691 9,3 36,6 12,8 99,1 6 617 11,3 495,8 7,1 
Versirherungswesen ... , . , . . . . . . . . . . . . . . 1 803 3,3 169,1: 2,5 93,8 96,9 97,2 148: 3,7 8,8 3,1 59,8 1 951 3,3 177,9 2,6 
Nachrichten- untl Verkehrswesen . . . . . . . . 1 393 2,5 136,01 2,0, 97,6 88,7 98,8 135' 3,.J 4,3 1,5, 32,4 1 528 2,6 140,3 2,0 
Gastst,Lttenwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 994 11,0 16,9[ 0,3'\ 2,8 112,9

1

114,7 390 9,8 0,7 0,3, 1,8 6 384
1 

10,9 17,6 0,3 
\Virtschafts- und UechtsLeratung, Ve1mo- 1 1 1 1 

gensverw,tltung und Interessenvertretung 
1 

1 882 3,4 62,8 0,9 33,3 106,9 83,4 53 1,3 0,8 0,3 16,0 1 935 3,3 63,6 0,9 32,9 
Kultur, Bildung, Unterricht und Erziehung 487 0,9 18,91 0,3,I 38,9 109,4

1

130,5 119 3,0 2,3 0,8 19,5 606 1,0 21,2 0,3 35,1 
Volks- und Wohlfahrtspflege, Gesundheits- 1 1 i 

wesen und hygienische Gewerbe ........ ; 812[ 1,5 12,8 0,21 15,7 87,7 158,1 1541 3,9 1,3 0,51 8,5, 966'I 1,7 14,l, 0,2 14,6 
Anhang1) ........................ _ .. _._:_-_:_j~~_,il~3,6[ 0,1 19,4 59,9 34,8 34 0,9 __ 0,8 0,3 _23,6 -~ 4,4 0,1 20,? 

. _________ In_s~g_es_amt 1546511100 6 659,51100 1 121,9 93,2\ 121,7 3 965\100 _ 285,31100 l __ 72,0 58 6~~)100 6 944,81100 1 118,5 

2,8 

1 ) Angaben, die die Zugehorigkeit zu einem bestimmtfm Gewerbezweig- nicht erkennen ließen. 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 

Altersaufbau und Berufsgliederung der Umsiedler 
aus dem Nord- und Südbuchenland, Bessarabien und der Dobrudscha 

Nach der Umsiedlung der Volksdeutschen aus Estland und 
Lettland, Wolhynien, Galizien, dem Narewgebiet und den östlich 
der Weichsel gelegenen Bezirken des Generalgouvernements im 
Winter 1939/-10, über die bereits im 1. Januarheft von ,,W. u. St.« 
berichtet wurde, haben dem Ruf des Führers weitere deutsche 
Volksgruppen Folge geleistet und sind in der Zeit vom September 
bis Dezember 19-10 in das Großdeutsche Reich heimgekehrt. 
Es handelt sich um die Volksdeutschen aus den unlängst der 
Sowjetunion eingegliederten Gebieten Nordbuchenland und 
Bessarabien sowie aus dem bei Rumänien verbliebenen Süd-
buchenland und der Dobrudscha, soweit sie nicht von Rumänien 
nn Bulgarien abgetreten worden ist. 

Die behördliche Erfassung dieser Umsiedler durch die dem 
Chef der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes unter-
stehende Einwandererzentralstelle erfolgte in der gleichen Weise 
wie bei dC'Il Umsiedlungen des Winters 1939/-10 (vgl. Nr. 1 von 
"\\'. u. pt.«, Jg. 1941). Da jedoch die im Rahmen dieser Er-
fassuntanfallenden bevölkcrungs- und berufstatistischen Daten 
erst nach deren Abschluß ausgewertet werden können, wurde, 
um für die Einsatzplanung möglichst frühzeitig statistische 
Unterlagen zu gewinnen und zugleich die Klarnng der Volkstums-
verhältnisse in gewissen Zweifelsfällen zu erleichtern, eine Vor-
erfassung durchgeführt. Sie fand für die Umsiedler aus Bes-
sarabien und der Dobrudscha während der Schiffstransporte auf 
der unteren und mittleren Donau, für die Umsiedler aus dem 
Nordbuchenland in Sanok und Krakau, für die aus dem Süd-
buchenland noch vor der Umsiedlung an den bisherigen Wohn-
sitzen statt. 

Ziel der Vorerfassung war neben der Gewinnung einer Alters-
gliederung in großen Zügen (Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
und Greise) die Ermittlung der beruflichen Struktur der ver-
schiedenen Volksgruppen, wobei 

der Kinder bis zu 14 Jahren, der bei der Bevölkerung des Deut-
schen Reichs (nach der Volkszählung 1939) 21,5 vH ausmacht, 
bei den Umsiedlern aus 

Nordbuohenland ....... 24,3 vH 
Südbuchenland . . . . . . . . 27, 7 • 
Bessarabien ............ 31,7 , 
Dobrudscha . . . . . . . . . . . 37, 1 , 

Er ist also bei den verhältnismäßig am stärksten industriali-
sierten Nordbuchenländern am geringstm und übersteigt den der 
Reichsbevölkerung nur wenig, während er bei den überwiegend 
der Landwirtschaft nachgehenden Bessarabiendeutschen um fast 
die Hälfte, bei den Dobrudschadeutschen sogar um mehr als 
drei Viertel hoher liegt als bei der Bevölkerung des Deutschen 
Reichs. 

Der Anteil der Personen über 65 Jahre ist - infolge der 
größeren Kinderzahl und der ungünstigeren Sterblichkeitsver-
hältnisse - bei allen Umsiedlergruppen beträchtlich niedriger als 
bei der Reichsbevölkerung (7,9 vH). Er beträgt im einzelnen 
bei den Umsiedlern aus 

\Nordbuchenland . • . . . . . 4,7 vH 
, Südbuchenland • . . . . . . . 4,8 • 
!Bessarabien............ 3,6 • 
1Dobrudscha . . . . . . . . . . . 2,7 ~ 

Berufsgliederung der Umsiedlergruppen • 
Der Umfang der Erwerbstätigkeit der einzelnen Umsiedler-

gruppen geht aus der oberen Übersicht auf Seite 151 hervor. 

die Erhebung teilweise zunächst 
nur auf die Zugehörigkeit zu einer 
Berufsabteilung sowie auf die 
soziale Stellung beschränkt wer-
den konnte. Außerdem wurden 
die Umsiedler aus volkskund-
lichen Gründen nach der stamm-
liehen Abkunft ausgezählt. 

Der Altersaufbau der Umsfedlergruppen 

Erfaßt wurden insgesamt 
über 200 000 Umsiedfor, und 
zwar aus 

Nordbuchenlantl .... 42 400 
Hudbuchenland ..... 52 100 
Bcssarabien ........ 93 500 
Dobrudscha ....... 14 000 

Einr Resterfassnng von etwa 
7 000 Umsiedkrn, ,lie aus den 
Yorgemmnten VPrtragsgrbit>ten 
starinnen, jedoch ihren g<'gl'n-
wärtigen Wohnsitz außerhalb 
dieser Gebiete in Altrmmtnien 
haben, ist zur Zeit norh nicht 
,tbgesrhlossen. 

Altersgliederung 
der Umsiedlergruppen 
Der Altersaufbau der ein-

wlnen Umsiedlergruppen weist 
~tarh LJnfrrsrhiede auf, tli!• 
hanptsiiehlieh durch die Großp 
di1s .\ntl'il:; der stets in hoherem 
~la fü• kind.erfrrndigen landwirt-
schaftlichen Bevulkerung bedingt 
sind. So beträgt drr Anteil 

Altersgruppen : 
65 u. mehr Jahre 

21 bis 65 • 

14 „ 21 

unter 14 Jahre 

Deutsche aus; Nordbuchenland 

w.u.Sr.41 

Sudbuchenland 

vH 
100 

90 
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60 
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10 

---- ----
Altersgliederung [_ __ ___ _ ___ _ _H_erkunftsgeb~". __ _ ____ _ ___ _ 

d!'_U~si!dler -~-1 _Nordbuchenland __ . '1--- Sudbuch_e_Illand __ l ___ _lle_ssarabien ___ I Dobrudscha . ~1 ~~II~~.~ 11~· ~ 
AltersJahre ges. milnni. l weibl. ges. männl. i weibl. ges. 1 mannl. i weibl. ges. : m:innl. 1 wc1bl; 

6 bis unter 1~ J~:re ... :~ iif iiii ~ ii{~g~g -ig?f~ m11 li~ri ~ t~~:-ii~ 1

1,- ~ b~r1· -: ~~~11 
: ~ 

14, , 21 • ·:: 5593 2860 2733( 77061 3964, 3742 14878 74541 7424 2117 1083 1034 
21 • • 65 • . i 24 522

1 
11 260 13 262121 457/ 13 886, 13 571 45 686 22 578\ 23 1081 6 3041I 3 232 3 on 

65 Jahre und daruber .. 1 2 015, 768 1 2471 2 5141 1 028 1 486, 3 341 1 344 1 1 997 384 177 207 

-------~- Insgesalllt 14244112018ll22260l52107I 262DOl25907l93548; 461931473551139881 7_1351~853 
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Gliederung ----------- - --- rung des 
·1

1

---------~msiedler aus - -- Bevolke-

der Umsiedlergruppen dem dem 1· Deutschen 
nach der I Nord- Sild- Bessa- der Reichs Dobrud- {Berufs-

Erwerbstäligkelt buchen- buchen- rabieu h zahlung 
land land sc a 1 1939)1 ) 

E~werbspersonen .... --.-.. -.-.-1--44-,2-, 48,8 5;! -- -5:~-1 51,0 

Selbständige Berufslose .... 1 7,31 4,0 2,2 1,7 i 9,5 
Ehefrauen ohne Hauptberuf 1 16,3 12,0 6,2 4,1 } 
Sonstige Angehorige ohne 39,5 

Hauptberuf ........... , 32,2 35,2 34,0 39,3 i -------· 
1 ) Die ihrer Dienstpflicht genugendeu 8oltlaten und Arbeitsmanner sowie 

fhe Arbe1tsmaiden sind bei der Berechnung auße1 Betracht gelassen worden. 

Auf den Umfang der Erwerbstätigkeit sind die Altersgliederung 
und dPr Anteil der landwirtschaftlichen Bevölkerung von Einfluß. 
Uroßer Kinderreichtum bedingt einen hohen Anteil von An-
gehörigen ohne Hauptberuf; die landwirtschaftliche BeYölkerung 
steht im allgemeinen in besonders hohem Maße im Erwerbsleben, 
wril flie Ehefrauen und halbwüchsigen Kinder im Betriebe mit-
helft>n und zu den Erwerbspersonen gezählt werden. Dem-
entsprechend ist der Anteil der Erwerbspersonen bei den über-
wie;;<'nd aus der Landwirtschaft stammenden Besoaiabien-
und Dobmdsehadeutschen trotz großer Kinderzahl sehr hoch 
und der Anteil der Ehefrauen ohne Hauptberuf besonders 
niedrig. 

Die Gliederung der Umsiedler nach BerufsaLteilungen und 
sozialer Stellung zeigt nachstehende Übersicht. 

Das Bild der beruflichen Gliederung der Umsiedler aus 
Be,sarabien und der Dobrudscha wird vollkommen von der 
Landwirtschaft bestimmt. Rund vier Fünftel aller Erwerbs-
persunert dieser beiden Umsiedlergruppen waren in landwirtschaft-
lichen BPrnfen tätig. Bei den Umsiedlern aus dem Südbnrhenland 

Die Umsiedler 
nach Berufsabteilungen 
und sozialer Stellung 

lleruf,abte1lung 

Erwerbspersonen I Ehe-
- ---;- - . -1 .--- T1~;b- · 1 frauen 
Insgesamt : davon i in selb-1 h . 1 ohne 

1 

. : . angiger 
1 ___ 

1

__ we1b- i8tand1ger Stellung I Haupt-
Zabl , vH : hch 1 Stellung 1) , beruf 

und dem Nordbuchenland ist der Anteil der landwutschaftlichen 
Berufe mit 43,7 vH und 30,7 vH nur noch etwa halb so groß, 
aber immerhin auch noch beträchtlich_ In der nordbuchenländer 
Umsiedlergruppe gehören den handwerklichen und industriellen 
Berufen bereits erheblich mehr Erwerbspersonen an als den land-
wirtschaftlichen Berufen. Hier wirkt sich die Berufsstruktur der 
Großstadt Czernowitz, aus der allein 12 500 volksdeutsche Um-
~iedler kamen, unverkennbar aus. 

Der Anteil der Selbständigen untrr den Erwerbspersonen ist 
bei den Umsiedlern durchweg verhältnismäßig hoch. Er beträgt 

O{e Erwerbspersonen unter den Umsiedlern 
nach Berufsabteflungen 

Hausangestellte--
Verwaltung,R~ega 
Bildungs-u.Heilberüfe-
Verkehru.6a5fw1rtschatl 
Kaufmann/sehe Berufe, 

Handwerk u,lndusl!'{e-

Land-und forst-
w/rtschafttfche Berufe-

vH 
100 

90 

80 

70 

50 

50 

40 

30 

20 

10 

0 
Deutsche aus, Nordbuchenland l Bessarabien ! 

Südbuchenland Dobrudscha 
Wu.St.41 

Sonstige Bi·rnb- Erwerbspersonen Ehe- i Sonstige Berufs-
An- - -- · - ----- ------- - - ' An-

gehörige zuge- 1 1 · . b 1111 ab- · !rauen i gehörige zuge-
ohne honge Insgesamt davon in :-:;el - hanglgerl ohne , ohne hörige 

Haupt- ins- ---, --/ weih- staudiger Stellung I Haupt- 1 Haupt- ins-
beruf __ gesamt Zahl _I_ vH ___ lieh _ Stellung ') __ _i beruf I beruf -~amt 

! -
Umsiedler aus dem Nordbuchenland 

Land-, for;:,t- u. fo,che1envirt:...chaftl. i : 
Umsiedler aus dem Sudbuchenland 

Berufe .................... , ! 5 746, 30,71 2 872j 
Handwerkliehe u. indutitrielle : 1 1 

Berufe .. . . .. .. .. . . .. . . .. .. 9 071 48,41· 2 038: 
Kaufmänmsche llerufe . . . . . . . . . . 665! 3,5 2281 
Verkehrs- u. Gastw1rtschaftsberufe 797: 4,3

1 
106 1 

Verwaltungs-, Rechtspflege-, Bi!- • 1 

dungs- 11, Heilberufe . . . . . . . . . 2 070 11,ol 6871 

<la}~~~:{~n . . . . . . . . . . . . . .. 154' n,s! 11' 
~\.rzte u: Zahnarzte . . . . . J9' 0,2

1 
6 

Lehrer .. .. .. . . . .. . . . .. 578. 3,1: 33
1
3
5

! 
Geistliche . . . .. . .. . . .. . . 156 o,s 

3241 Hausangestellte . . . . . . . . . . . .... 1 3441' 1,8
1 

. 

2 151 

1 891 
165 
73 

204 

69 
16 
16 

3 595 356 

7 180 4 201 
500 226 
724 501 

l 866 818 

85 70 
23 15 

562 113 
156 99 
344 4 

3 069 i 

6 5671 
429 
9461 

l 569 ! 

135' 
35 

268 
186 
30 

9 171 11104 

19 839 11728 
l 320 456 
2 244 493 

4 457 

359 
89 

959 
441 
378 

894 

55 
31 

142 
45 

627 

1 

43,7 
1 

46,2[ 
1,8, 
1,91 

1 

' c' u,ü 

5 484 2 971 , 8 133 920 6 635 18 659 

2 248 2 8231 8 905 4 199 9 584 25 511 
131 170 286 168 285 909 
55 162 1 331 203 454 l 150 

1 

199 146 748 422 695 2 011 

3 25 30 31 47 133 
5 19 1 12 13 15 59 

58 28 114 54 75 271 
45 14 30 89 

5971 627 1 64 692 
Hilfäberufe fur Lagerung-, Trans- t , i 

port, Reinigung usw .......... 1 53: 0,.3 6: 6 

4 490 j 

47 27 75 155 97 0,4 30 1 97 46 109 252 ---~---'c----'-----~----~--~------
Erwerbspersonen insgesamt .. 11874611001'· 6261: 
Selbstandige Berufslose .... , 13115! • l 905! 

14:2561 6 1331 12 685 37 5b4 253991100 -
1 8744: 6272 1 19127! 5959! 178261 49184 

1187 1 308; 5171 2923 
Gesamte Umsiedlergruppe ... ' . 1 

• 
1 .

800 1 962 4 877 2 098 . 
42 441 

1 
52 107 

1 
Umsiedler aus Bessarabien Umsiedler aus der Dobrmh,cha 

Berufe ..................... 44021 81,7 21 195 13 921 30 100 2 082 24 653 70 756 6 139 79,9 1 2 951 1 644 i 4 495 60 4 331 10 530 
Land-, forst- u. fischereiwirtsehaftl. l 1 1 , 1 

Handwerkhche u. industrielle 1 

Berufe . . . . . . . .. . . . . . . .. 6 949 1~,9 1 302 2 877 4 072 2 697 5 408 15 054 1 095 14,2; 189 313 1 782 404 931 2 430 
Kaufmanmsrhe Berule, ........ 1 970 1,8 148: 296 674 403 633 2 006 122 l,61 35 35 · 87 39 78 239 
Verkehrs- u. Gastwirtsehaftsberufe: 200 0.1. 50' 52 148 80 1501 430 81 1,1; 10 11 70 37 70 188 
Verwaltungs-, Rechtspflege-, Bi!- , 

1

1 · 

dungs- u. Heilberufe ........ ,. 'I 945 1,8 322, 195 750 4531 7621 2 160 92 1,21
1 

39 19 1

1 

73 30 56 178 
darunter 1 Juristen ............... 

1 
33 0,1 - 1 21 12 2

1
4
8 

1

1 

3
2
6

61 

9
8

3
3 

3
4 

0
0

,,0
1

, - ! 2
3 

1 l 3 7 
Ärzte u. Zahnarzte ..... i 39

1 

O 1 9 2
6

2
4 

j 17 1 1 4 9 
LGeeh

1
_
5
rte

1
r1.c1.1e .. ·. · .. ·. ·. ·. ·. ·. ·. ·. ·. ·. •. I 339911 0>1 80. 335 241 334 974 23 O,J 2 21 10 15 48 

, ' o,1 7191 ! 31 2471 J4'95 ,, 79840 1376 o1',1s -1351 7 5 14 26 Hausangestellte ... , ............ 1 7281 1,3, . 728 136 7 143 
Hilfsberufe. fur Lagerung, Trans- I [ 1 , 1 

port, Re1mgung usw ........ , , 1 80 rJ,1 441 7 : 73 8 52 140

1 

18 n ., 81 4 14 5 10 33 

Erwerbspersonen ins;samt ... -:538931100 123 780 11173481 36 545 j 5 730r31-7Ö3r 91326 76831100 i33671 2.0261 5 657 I 5751 5 483 13 741 
Selbstand~ge Berufslose .. ,.· 12 046 , [ l 298 1 '') 84 12

) 92 2 222 234' ' 156 l 'i 5 i 2
; 8 247 

Gesamte l·_111sied~gr1:_ppe._., _ ._ . . 1 . 1 1 1 93 548 1 i 1 _______ .! ______ 13.:....:.9-'--'88 

1) ArbPiter. Beamte, Angestellte und mithelfende Famihenangehougt' - 2; Die germge Z<l-hl dl'l Angehurigcn von bf'lbotancl1gen .Beruislo"en bei den Gmsiedlern aus 
Bessarc1b1en und dn Dobrudseha erklart sich daraus, daD bei diesen Volksgruppen dje Altersschwachen, Gebrechlichen usw. ganz uberwiegend be1eits 1111 Augenblick der 
Vorertas<,ung zwecks Überfuhrung in Altersheime usw. m Sondertransporten zusammengefaßt und damit in Anstaltsbetreuung libergeleitet worden waren. Angehörige ohne 
HauptDr1nf -,rnd Li.J.her nwist gleichfJ.Us als selbstandige Berufslose {An-,t,lltsrnsas,;;en) geza,hlt worden. 



152 

bei den Deutschen aus Dl~-U;;.-s;dl;r - / 
- -- ------- 1 --- -

davon waren 
Nordbuchenland , , , , ... 24,0 vH 
Stidbuchenland ........ 24,7 , 

nach der 
Erwerbstätigkeit 

Ums iedler Selbständige 
------c--------

Angehörige 
ohne Hauptberuf Bessarabien ........... 32,2 • 

Erwerbspersonen Berufslose') --------Dobrudscha ........... 26,4 • 

Der große Anteil von Selb-
ständigen bei den Bessarabien-
unddenDobrudschadeutschen er-
gibt sich durch die beherrschende 
Stellung der landwirtschaftlichen 
Berufe mit ihren zahlreichen Selb-
ständigen. Bei den Nordbuchen-

. Ins- / 
Her_kunftsgeb1ete gesamt/ m ännl.l weibl. Ins- / 1 Ins· 1 1 t männl. weibl. / mannl. gesam gesamt , weibl. Ins- 1 Ehe- 1 Sonst. Ange-

gesamt frauen horige 

0 181 Nordbuchenland .. · 1' 42441! 2 
Hudbuchenland .. , . 52 107\ 2 
Bessarabien . . . . . . . 93 548I 46 
Dobrudscha....... 13 988 

6200 
193 

7135 

1 

22260 
25907 
47 355 
6853 

18 746 12485 
25 399 16655 
53 893 30 113 
7683 4 316 

------------

6261 3 115 1 210 
8 744 2 098 911 

23 780 2 046 748 
3 367 234 78 

1 905 
1187 
1298 

156 

20 580 6 933 13 647 
24 610 6 267 18 343 
37 609 5 814 31 795 

6 071 580 5 491 
1) Das smd im wesentlichen Rentenempfanger, Altenteilrr. Yon eigenem Vermögen oder von Cnterstlitzungen 

lebende Personen. 

ländern erklärt sich die große Zahl der Selbständigen aus der 
gehobenen sozialen Stellung der Deutschen in ihrer bisherigen 
Heimat; sie waren zum großen Teil Unternehmer oder gehörten 
freirn künstlerischen und wissenschaftlichen Berufen an. 

Stammliche Herkunft der Umsiedlergruppen 
Bei den rein volksdeutschen Umsiedlern wurde auch eine Er-

fragung der stammlichen Abkunft durchgeführt; die Zuteilung zu 
den ausgezählten Stammesgruppen war also nicht für die Gesamt-
zahl der Umsiedler möglich. Am weitesten verbreitet und, im 
ganzen gesehen, auch zahlenmäßig am stärksten vertreten ist das 
schwäbisch-pfälzische Element, das im Nord- und Südbuchenland 
etwa ein Viertel, in Bessarabien und der Dobrudscha mehr als 
zwei Drittel der gesamten deutschen Bevölkerung ausmachte. 

---

msledler Die U 
na 

Stamm 
eh der 
esherkun!t') 

sbezeichnung Stamme 

Schwabe 
Deutschb 
Niederde 
Zipser .. 

n u. Pfalzer 
obmen ..... 
utsche _ ... ,, 
············ 

dem 
Nordbucben-

land 

Zahl I vH 

Umsiedler aus 

dem 1 Bessa-
Sud!:~hen-1 rabien 

Zahl I vH Zahl I v 

i der 

-1~~b~udscha 
H Zahl j vH 

9 595 27,6 \ 11655 u,9 \ 61 soo\ 67 
13 631 41,3 -

,1 9~s1\ 6;; 
- - 24 467 26 ,8 3 336, 25,1 
- - 6701 

3~2119~77 

14 31 - 1 ............ 11 542 33,2 9 145 19:5 5 038 5 --
-1-

,5 662, ·5,0 
---------~onstige ________________ _ 

I) Bei Vermischung der stammlirhen Elemente gab das uberwiegende bzw. 
bei lileichheit die Abkunft des Haushaltungsyorstaudes !ur die Zählung den 
Ausschlag. 

Den zweiten Platz nehmen die Umsiedler deutschbilhmischer 
Herkunft ein. Sie kommen ausschließlich aus dem Nord- und 
Südbuchenland, wo ihr Anteil an der Gesamtheit rd. -10 vH 
betrug. Niederdeutsche (aus Mrcklenburg, Pommern und West-
preußen eingewandert) lebten in großer Zahl in BessarabiPn und 
der Dobrudscha; sie stellten dort über !'in Viertel aller Deutschen. 
Ein Siebentel der SüdbuchenlandPr stammt aus der Zi.ps (im Ge-
biet drr heutigen Slowakei), wo ihre Yorfahrrn auf dPm großen, 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Februar 1941 

Die HeiratshäufigkP1t war im Februar 19.Jl in den tfout-
schen Großstädten weiterhin verhältnismäßig hoch. In den 
62 BerichtsstadtPn im Februar 1:l-11 schlossen 20 258 junge Paare 
die Ehe. Die auf 1000 Einwohner berechnete Heiratsziffer Pr-
rl'ichte im Februar 19.Jl de11 für diese Jahreszeit sehr hohen ,rrrt 
yon 10,9. Sie war damit noch um 0,2 je 1000 höher als die Heiwts-
ziffer im Februar dPs Jahres 1!)39 (10,7). 

In dr,r Grburtenbewegung wirkt sich zur Zeit die durch 
,lie kriegerischen Errignisse im Frühjahr 19-10 !)('dingte Frlaubs-
sperre der Wehrmacht aus. In rlPn deutsehen Großstädtl'll 
wurden im Februar 19-11 insgPsamt :!8 185 Kinder Yon orts-
ansässigen ]\füttern lebendgeboren. Die allgemeine Geburtmziffer 
war aber mit 15.2 je 1000 Einwohner immer norh um 3,2 jr 1000 
griißPr als im lPtztru Jahre vor rler iraditilhernahme (1\)32 
12,0). 

Dagegen zeigte dil' :-itPrblichkeit im Februar 19-11 einen 
erheblich günstigerrn Yrrlauf al8 im gl,·iehen :\fonat der bPidrn 
Vorjahre. Im Durchschnitt. der Großstädh• wurden im Beri<-HR-

bereits im späten Mittelaltrr einsetzenden Zug alemannischrr 
und moselfränkischer Bauern nach dem heutigen Siebrnbürgen 
zurückgeblieben waren. Der Rest der volksdeutschen Umsiedler 
verteilt sich auf Angehörige anderer deutscher Stämme. 

Die Untersuchung der Umsiedlergemeinden auf den in 
ihnen vorherrschenden Stammescharakter ergab gewisse Ab-
weichungen und Verschiebungen gegenüber dem vorstehenden, 
auf Grund der Erfragung der persönlichen Abkunft des einzelnen 
Umsiedlers gewonnenen Bild. Viele Gemeinden, namentlich die 
größeren und unter diesen wieder besonders die des stark indu-
strialisierten Nordbuchenlandes, ließen einen bestimmten Stammes-
charakter nicht bzw. nicht mehr erkennen. Ferner haben im 
Nordbuchenland schwäbische Siedlungen in stärkerem )faße 
deutschbbhmische Stammeselemente aufgesogen als umgekehrt, 
so daß die GesamtPinwohnerzahl der überwiegend deutsch-
böhmischen Siedlungen erheblich geringer ist als die der über-
wiegend schwäbischen, obwohl die Umsiedler deutschböhmischer 
Abstammung an und für sich zahlreicher sind als die Umsiedler 
schwäbischer Herkunft. In den übrigen Gebieten zeigten sich 
ahnliche, wenn auch geringfügigere Verschiebungen zwischen den 
Yerschiedrnen StammPsgruppen. 

Dl!a~:1~::er 1- Bevölkerungszahlen der Siedh1_11!~rupp~n_:'1 _ - -

Stammescharakter dem 1
1 dem Bessa- der 

• der bisherigen Nordbuchen- Südbuchen- . 
Siedlungen , land land rab1en Dobrudscha 

~iedlungsoharakter iZawGH\ Zahl I ili Z>ilili;H- z;~H 
uberwiegend -- 1 1 j i --- ----

schwabisch . . . . . . . 12 072 34,71 9 084 19,4 '55 419 60,6 10 549 79,4 
deutschbohmisch , , 3 554 10 ,2 22 203 47,4 - - -
niederdeutsch , . . . . - -

1 

- - 22 210 23,2 1 999 15,1 

~timmt......... ~ - 8 266 17,6 -
von Zipsern be-

1 gemischt_ ...... _, __ . _ 19 142 ,;5,1 7 325 1,5,6 14 6821 16,2 731 J,,5 

~ach Abschluß der Haupterfassung der Umsiedler wird aus-
führlicher über die Alters- und Berufsgliedenmg drr Pinzehwn 
Volksgruppen berichtet werden. 

monat 16,0 :-iterbefälle je 1000 :Einwohner gezählt, das sind 0,1) 
und 0,8 je 1000 weniger als im Februar der Jahre 1940 und man 
(lö,9 und 16,8). Diese Abnahme ergab sich in erster LiniP aus 
l'iner Verminderung drr Sterbefälle an (rehirnsl'hlag, Altern-
schwäche, Krebs, Herzkrankheiten und Lnngenmtzündm1g. 
Dadureh wurde die in diesl'm Jalll'r Vl'rhältnismäßi1' gerin~P 
Erholmng der Sterb!irhkt>it an Grippe mehr als ausgeglichen. 

Bevölkerungs- 1 Lebend- 1 Gestor- Sterbefalle an')') 
bewegung in den ·, 1:be- - _g!bore.ne')__ bene')') - ---

st·hlw-1 · j I J 1 1 1 deutschen I ms- d.1ron ms- Tub,..r- 1 erz- Lungen- Alter~-
1 ßuugen - 1 1 - , )( k- 1 t 11 1 •b ~ i G 

G ß t"dt ') , 1 ge , unehelich ge kulo~e I ran 1m 7 n- , si w - : ,nppP 
ro s a en i i samt. 1 

1 
f;'.amt heiten dung I l'he 

Febrna:-~9:1. :. i;0~58i28185
1

12-;;1 12;;41 ; 670 5 074:

1

2 88212 17011 333 
• 1940 ... 1 27526,37996 3 269132463] 1 557 5 567 3 367 2 277 646 

Jan. u. Febr.1941135664 1160777 5 480 59785 1 3 353 10528 5 279 4 144 1 1 985 
, , , 1940:52248 76551 6 849 ,67530: 3 273 12 118 6 803 1 4 724: 1 201 

Auf 1000 Emwohner und aufs Jahr berechnet 
Februar 1U41 .. · 1 10,9 15,2 1,4116,0 0,90 2,73 1 55 

1940 ... , 14,3 19,8 1,7 16,9 0,81 2,90 1,75 
rn39 ... , 10,7 17,6 1,7 16,8 0,82 2,68 1,91 

'ehr 1941; 9,1 15,5 1,4 15,3 0,86 2,69 1,35 

: me1 
13,2 19,3 1,7 117,0 0,82 3,05 1,71 
9,5 17,0 1 1,6 15,8 0,76 2,57 1,72 

. 
Jan. u.} 

1,19 0,3 
0,96 0,9 

2 
4 
9 

1,1710,7 

1,06
1 

0,51 
1,191 0,3 0 

2 0,92 0,6 
1 ) 62 Großstadte ohne Saarbrucken. - ') Ohne 01tsfremde. - ') Ohne 

Sterbefalle von Wehrmarhtsangehorigen_ 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstucke usw. sind zu richten an das Statistische Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königstr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der Verlag !ur Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 1108 81 und 117206), alle Buch-

handlungen und Postamter an_ Fur Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. PI. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 



Bücheranzeigen 
Die Finanzwirtschaft dlll' öffentlichen Verwaltung im Deutschen Reich i937/38, 
Band 548, I (Teil A und B), herausgegeben vom Statistischen Reichsamt. Verlag 
fur Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin 1941. 192 Seiten. 
Preis 9, - $.Jt. " 

Teil A bringt die Ausgaben und Einnahmen der Länder, Gemeinden und 
Gemeindeverbände fur das Rechnungsjahr 1937/38 in der gleichen weitgehenden 
Ausgliederung des Zahlenmaterials wie in den Vorjahren. Aus Ersparnis-
gründen sind lediglich die Übersichten uber die preußischen Provinzen weg· 
gefallen. Der Teil B enthalt eine Darstellung des Personalstands der Gemeinden 
und Gemeindeverbimde am 30. September 1938 nebst einem einleitenden 
textlichen Überblick über die Hauptergebnisse. Das Zahlenmaterial ist nach 
Personalkategorien, nach Gemeindegroßenklassen und Besoldungsgruppen ge• 
gliedert. 

v. Gottl-Ottlil!en!eld, F.: Wirtschaft als Wissen, T·at und Wehr. Über Volks-
w1rtschaftslehre, Autarkie und Wehrwirtschaft. Verlag Junker und 
Dünnhaupt, Berlin 1940. 90 Seiten u. Anhang. Preis brosch. 3,80 .1i..f{. 

Die aus drei verschiedenen Aufsitzen und Vortragen entstandene Schrift 
ist der Emfuhrung des neuen Forschungsinstituts ftir deutsche Volkswirt· 
schaftslehre in Graz gewidmet, dessen Satzung und Aufgabe im Anhang 
umrissen wird. In ihrem ersten Teil » Volkswirtschaftslehre« berichtet 
v. Gott! uber die seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialis· 
mus lll Deutschland wissenschaftlich behandelten Probleme, die sich aus 
dem Primat der Pohtik auf Grund des vblkischen Gedankens insbesondere 
auf dem Gebiete der R1umwirtsch ift und Wehrwirtschaft, des Sozialwesens 
und des Agrarwesens und auch der Statistik ergeben haben. Er wurdigt 
die damit verbundene Ausweitung der Grundlagenforschung im Bereich der 
V ulkswirtschaftslehre, die in Ablehnung der Einseitigkeit fruher herrschender 
Theorien uber eine neue Denkb.:1ltung zu neuen theoretischen Erkenntnissen 
vorstößt. Im zweiten Teil ,Autukie und Weltwirtschaft« entwickelt der 
Verfasser die sozhlen Gemeinsch~ftsverb:1nde und die wirtschaftlichen Ge-
gebenheiten »gebildtheoretisch«, erkennt sowohl die Selbstversorgung als auch 
die Außenhandelsbeziehungen als Mittel zur Steigerung der Lebenskraft der 
Volkswirtschaft, auch im Hinblick auf eine neue zwischenstaatliche Ordnung, 
und weist auf die Zweckhaftigkeit der Freihandelslehre im Dienst der kapi· 
tahstischen Machte hin. Der letzte Aufsatz ,Wehrwirtschaft<, haudelt von 
den Wechselwirkungen YOil Krrng und Wirtschaft, verfolgt die Spuren wehr· 
wirtschaftlichen Denkeus in der Geschichte und zeigt die Systematisierung 
der Wehrwirtschaft im neuen Deutschland, die sich in einer einheithchen 
Gesamtplanung und in der Mobilerhaltung schon im Frieden außert. Welche 
Aufgaben vm dem Krieg, im Krieg und nach dem Krieg fur Bewirtschaftung, 
Technik und Arbeitseinsatz erwachsen, ist in weit,eren Ausfuhrungen an-
gedeutet. 

Buhler, Th.: _Deutsche Sozialwirtschaft. ·W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart 
und Berlin 19±0. 414 Seiten. Preis geb. 14,00 .1iJ{. 

Der an veiantwortlicher Stelle in der Deutschen Arbeitsfront tatige Ver-
fasser bietet in seinem VVerk einen umfassenden Grundriß der vom Natwnal-
sozialismus 1n Angriff genommenen Neugestaltung des soz.ialen Lebena. Im 
Gegensatz zu einer Sozfalpolitik, die nur die' sozialen Schaden einer ihren 
eigenen Gesetzen folgenden freien V{irtsch:tft heilen wollte, kann eine wirklich 
umfassende Sozialpolitik, welche die Entstehung von Schaden von vornherein 
verhindert, nur ein Bestandteil der WirtschaHspolitik im weitesten Sinne 
sein. Daher befaßt sich die Arbeit auch nicht mit einzelnen sezialrechtlichen 
Fragen, sondern unmittelbar mit den Problemen der Wirtschafts- und Sozial· 
gestaltung. Hieraus ergibt sich eine Fulle sozialpohtis~her .Ansatzpunkte, 
die fruher gar mcht als solche erkannt o<l.er beachtet wurden. ,v"ie sehr die 
sozialpohtischen Anschauungen des Verfassers mit der Wirkhcbkeit verbunden 
smd, zeigen die Darstellung der sozialwirtscha.ftlichen Grundlagen, insbesondere 
die Ausiuhrungen liber das Volkirninkommen, den Außenhandel, uber das 
Problem der volkswirtschsf\lichen Kosten, den Wohnungsbau und die Be· 
merkungen zur Altersyersorgung. Da.s schwienge Vertetlungsprublem "·1rd 
unter <lern Grundgedanken des Le1stungsprmzips ausfuhrhr>h abgehandelt. 
Neben die staathche S0zi1lpohtik muß schlieLJ!ich die sozialwirtschaftliche 
Lefotung des Betriebs treten, ohne die eine ,virkliehe Arbeitsgemeinschaft 
mcht denkbar ist. Mit der Errichtung einer auf dem Gemeinschaftsgedanken 
beruhenden Sozia.lordnung wird auch d10 soziale }'rage aufhOren zu existieren. 

Huppert, W.: Verteilung. Erne Untersuchung uber die Zusammenhange 
iwischen Erzeugung, Ernkommen und Verbrauch. Yeiiag J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck), Tubingen 1941. 82 8eiten. Preis brosch. 3,80 fiJ{. 

Die Sclmft zeigt dre Lucken und Mangel der Lehre von der frcren Markt· 
wirtschaft !ur eine volkswirtsehaftlich richtige Verteilung auf und versucht, 
neue Ansatzpunkte fur die gedankfühe Durchdringung des Yertellun~s-
problems zu gevdnnen. Der Verfasser setzt sieh deshalb zuna.ehst mit rlen 
bisherigen Anschauungen, insbesondere mit der Theorie der Zureehnung un,l 
mit der Emkommensbildung in der Marktwirtschaft ausemancler. Er behanrlelt 
dann die Einkommensbildung 1n der PlanwirtHehaft und die Yerteilung der 
Yerbram·hsguter durch plamvirtschaftliehe. .... Verbrauchslenkung. Dabei werden 
aueh die Einflusse, dw von der Geldseite auf dm Verteilung ausgehen, gestreift. 
Absehließend werden die Aufgaben der Erzeugungs- und Ve-rbraueh~gestaltung 
nochmals zusammenfassend dargestellt, wobei der Verfasser zu dem Brgebms 
kommt, daß im normalen '\Virtscha-ftsablaut em z,vang am wenigsten gegen-
uber den Yerbrauchern angebracht ist. 

J>er Wettbewerb in der Seeschiffahrt. Verkehrswissenschaftliche Abhandlungen, 
Schriftenreihe des Verkehrswissenschaftlichen Forschungsrats beim Reichs-
verkehrsministerium, Heft 9, bearbeitet im Institut für Konjunkturforschung. 
Verlag Gustav Fischer, Jena 1940. 250 Seiten. Pr:is brosch. 7,00 .!'l.Jt. ~ 

Das Werk wurde kurz vor Au~bruch des Krieges abges~hlos~en. Im ersten 
Teil •50 Jahre Seeschiffahrt« ist das umfangreiche und sehr zerstreute sta-
tistische Material uber alle wichtigen Fragen der W eltseeschi!fahrt zusammen-
getragen. Neben der Darstellung der Handelsflotten der einzelnen Länder, 
ihrer Schiffbau- und Schiffahrtspolitik werden die Wandlungen in der Lei-
stungsfahigkeit der Handelstonnage, die Fragen Welthandel und Seeschiff-
fahrt, die Entwicklung des Fahrgast- und Schiffsverkehrs, des Verkehrs-
anteils der emzelnen Flaggen und des Frachtenmarktes sowie die Rolle der 
Seeschi/fahrt in der Zahlungsbilanz behandelt. Der zweite Abschnitt schildert 
den Einfluß der Organisation auf die Wettbewerbsfahigkeit der Seeschiffahrt, 
drn sich bis zum Weltkriege in folgenden charakteristischen Merkmalen gezeigt 
hat: in der Yerselbstandigung des Reedereig<ischäftes, in der Entwicklung 
der Linienfahrt, in der Entstehung von Großunternehmungen und in der 
Beschrankung des freien Wettbewerbs. Diese Bewegungen haben sich nach 
dem Weltkrieg teils in verstarktem Maße fortgesetzt, teils in rücklauflgem 
Sinne entwickelt. -Im letzten Teil wird auf den Einfluß des Staates eingegangen, 
den er durch Schiflahrtshilfen und -subventionen, durch die Gestaltung der 
einzelnen Wettbewerbsfaktoren, wie Lohnkosten, Steuer- und Sozialbelastung, 
Wahrungsabwertungen, und durch Gesetze und Handelsvertrage auf die 
Wettbewerbsfahigkeit der Seescbiffahrt genommen hat. Am Schluß wird ein 
kurzer Überblick uber Art und Umfang der Subventionen in den wichtigsten 

... auslandischen Seeschiffahrtslandern gegeben. 

Ebhardt, B.: Der Seedienst Ostpreußen illl Zeitgesehehen. Verlag Volk und 
l,eich G. m. b. H., Berlm 1940, 140 Seiten. Preis 5,00 .1i.fl. 

Der Verfasser entwirft ein Bild des im Jahre 1920 aus der Not der Zeit 
heraus entstandenen Werkes. Zunachst als vom Auslandseinfluß 'vollkommen 
freies, rein polltisches Verkehrsinstrument zwischen dem Reich und seinen 
\'Oll ihm getrennten Gebieten Ostpreußen, Danzig und Memelland gedacht 
und geplant, wurde der ,Seedienst Ostpreußen•, besonders nach der Macht-
ergreifung durch den Natfonalsoz1alisrous, ein die Schonheiten einer Seereise 
aufschheLJendes Binde- urd Verkehrsmittel zwischen dem Westen und Osten 
des Reiches. Dieser Seedienst wird auch nach dem Kriege yor allem !ur 
drn deutsehc Jugend seine Bedeutung behalten. 

Groener, L.: Die steuerliehe Gewinnermittlung bei Einzelfirmen, Personen- und 
Kapitalgesellschaften. Unternehmung und Steuer, Schriftenreihe zur betrieblichen 
Steuerlehre, Neue Folge, Heft 2. Carl Heymanns Verlag, Berlin 1941. 268 Seiten. 
Preis brosch. 8,- $_/{. 

Der Verfasser hat sich der Aufgabe unterzogen, in einer zusammenfassenden 
Arbeit die Beziehungen zwischen den steuerlichen und den handelsrechtlichen 
B1lanzierungsgrundsa.tzen aufzuzeigen. Er geht davon aus, daß Handelsb1lanz 
und Steuerbilanz wegen der verschiedeoen Zwr-cke, die sie veTfolgen, in der 
Regel n1cht miteinander ubereinstimmen. Nach der Behandlung der Rechts-
grundlagen !ur die steuerhehe Gewinnermittlung wird dargestellt, in welchem 
Umfang die steuerlichen Vorschriften eine Berichtigung der Handelsbilanz 
erfordern. Zum Sehluß wird darauf hingewiesen, welche Vorteile eine einheit-
liche Erfolgsbill1nz bieten wurde, drn sowohl den Bedurfnissen des Kaulmauns 
wie denen der Finanzverwaltung gerecht wird. Dieses erstrebenswerte Ziel 
laßt sich nach der Meinung des Verfassers durchaus erreichen, aber nur durcli 
Angleichung der handelsrechthchen Vorschriften an die steuerrechtlichen.· 

Preuße!, W.: Absatzbedingungen und Absatzwege der deutschen Lack- und Farben-
industrie. Beitr:ige zur Handels· und Absatzforschung, Heft 3 Verlag \"Oll Felix 
Memer, Leipzig 1910. 154 Seiten. Preis 4,80 .W.fl. 

Nach einer l'bersicht uber die Eigenarten der Farbeneizeugnisse werden 
im ersten Teil die Absatzbedingungen herausgearbeitet. Auf der Produktions-
seite werden als >'innerbetriebliche Bedmgungen« die weitgehende Speziali-
sierung, die nur bei ".,.eiß- und Schwarzfarben mogliche Massenfabrikation 
und die vorherrschende Tendenz zum Großbetrieb aufgezeigt; bei den ,außer-
betnebllehen Bcdmgungen» wird die auDerordentliche Konkurrenz der Betriebe 
untereman<ler hervorgehoben. Auf der Bedarfseeite werden die einzelnen Be-
darfstrager mit ihren verschiedenen Anforderungen behandelt. Im zweiten 

, 'I1eil erklart der Verfasser auf Grund eigener Erhebungen die einzelnen Absatz-
wegB. Im dritten Teil werdPn die Motive bei der "'ahl der inlandischen Ab-
sa.tzwege in der Anstnchstoffindm,tne dargestellt. 

))ie wirtschaftlichen Moglichkeiten der Sowjetunion. Herausgeber Arbeitswissen-
St'hal\liches Institut der Deutschen Arbmtslront. Verlag der Deutschen Arbeits· 
front GmbH„ Berlin. Dezember 1939. 32 Seiten, 2 l:ber,ichtskarten. Preis 
1,50 :/1./(. 

Die Arbeit Lehanrlelt haupts•chlich das V urkommen uud die Erzeugung land-
,, trtschafthcher und irnlustrieller Rohstoffe in der Sowjetumon. Nach einer 
kurzen Sehilderunq des Ackerbaus Uilll der Viehzucht wird der Ausbau der 
industiiellcn Ilohstolfbasis und die Hauptvorkommen sowie die Verkehrslage 
der industriellen Roh.::tofic naher unte1sucht. Die wiehtigsten Rohstoffe werden 
emer -eingehenderen Betrachtung unterzogen. Den Absehluß bildet eme Dar-
legung der Verkehrsprobleme der S0w3etumon und ihrer Außenhandel~bezie-
hungen zu Deutsrhland. 



Es ist erschbmen:. 
·r . . 

Band 548, I (Teil A um{ B) der Statistik des Deutschen Reichs 
' ' ' 

Die Finanzwirtschaft der öffentlichen Verwaltung 
im Deutschen Reich 

Die Ausgaben und Einnahmen 
der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände für das Rechnungsjahr 1937 / 38 

Personalstand 
der Gemeinden und Gemeindeverbände am 30. September 1938 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 
Das Zahlenwerk schließt sich in Aufbau und Gliederung an die entsprechenden Ver-
öffentlichungen der Vorjahre an; mit ihm wird die eingehende Darstellung über die 
Entwicklung der Finanzwirtschaft der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände 

und des Personalstands der Gemeinden und Gemeindeverbände fortgesetzt. 
192 Seiten. Preis 9,- m.H 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaff und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 

Es ist erschienen : 

Bund 545 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die Volksschulen im Deutschen Reich 1939 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der Band enthält die Ergebnisse der Erhebung über die Volks- und Hilfsschulen 
im alten Reichsgebiet am 25. Mai 1939 sowie zum ersten Mal auch Angaben 
über die Volks- und Hauptschulen in den Reichsgauen der Ostmark und über 

die Volks- und Bürgerschulen im Reichsgau Sudetenland. 
Im einleitenden Textteil wird das Volksschulwesen in den genannten Gebieten 

an Hand zahlreicher Obersichten eingehend behandelt. 
Im Tabellenteil sind die Zahlen der Volksschulen, Hlassen, Schulkinder, 
Schulstellen und Lehrer in den Ländern des alten Reichsgebietes nach Stadt-
und Landkreisen und größeren Verwaltungsbezirken ausführlich gegliedert 
worden. Eine besondere Obersicht enthält die wichtigsten Angaben über die 
öffentlichen Volksschulen in den Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern. 
Am Schluß des Bandes sind die hauptsächlichsten Angaben für die öffentlichen 
Volksschulen im alten Reichsgebiet nach Kreisen zusammengestellt worden. 

77 Seiten. Preis 4,50 9l.Jt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 


